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Deutſchland nach dem Thronwechſel. 


—Uw᷑UIU—mmnᷓ — —— — q — Æ—- pn 4; 
1 — — * * 


eines Fürſten, der mit 


vorzeitigen Heimgang 
des Herzens geſchmückt 


4 

Gaben des Geistes wie — 
] 

4 


j zur Beſchäftigung mit den Fragen des Tages nöthigt. Wilhelm I. 

1 hat die öffentlichen Urkunden feines hochherzigen Vaters ein politifches 

Vermächtniß genannt. Dieſes Vermächtniß wird von allen Stämmen 

des deutſchen Vaterlandes vom Belt bis zu den Alpen, vom Niemen 

1 bis zum Bodenſee heilig gehalten werden, ein Leitſtern für die Natiou 

| fein in guten wie in böjen Tagen, 

Aber die Liebe, welche Kaiſer Friedrich ſich durch feine Thaten 

mie feine Abſichten allenthalben erworben hat, fie iſt zugleich eine 
4 


Mahnung an die Verehrer des großen Todten, die ganze Kraft für 


das Gedeihen der Monarchie und für das Heil des Deutſchen Reiches 
einzuſetzen. Kaiſer Wilhelm II. hat gelobt, in den Wegen ſeiner Vor⸗ 
gänger zu wandeln und deren Werk fortzuſetzen, und dankbaren 
Sinnes ſpricht das Volk mit dem Dichter: 
„Wohl dem, der ſeiner Väter gern gedenkt, 
Der froh von ihren Thaten, ihrer Größe 
Den Hörer unterhält und ſtill ſich freuend, 
An's Ende dieſer ſchönen Reihe ſich 
Geſchloſſen ſieht.“ 
Katfer Wilhelm hat in feiner letzten Thronrede die Erinnerung 
auch an einen anderen großen Hohenzollern aufgefriſcht, an einen 
Fürſten, deſſen gewaltige weltgeſchichtliche Geſtalt freilich alle Zeit vor 
den Augen jedes Deutſchen ſtehen wird; er hat mit dem großen 
Friedrich erklärt, der erſte Diener des Staates ſein zu wollen. Dieſes 
| Bekenntniß ift zweifelsohne von ſtaatsrechtlicher Bedeutung. Wie die 
Erläuterung der Thronrede über den Verfaſſungseid, wie ihre Aus- 
führung über die richtige Vertheilung der Gewalten durch das Staats⸗ 
grundgeſetz, welches aus den Stürmen einer unruhigen Zeit auf die 
Nachwelt übergegangen iſt, fo iſt auch die Bezugnahme auf 
die Anſchauungen Friedrichs des Großen von der Stellung 
14 des Fürſten zum Volke ein ſichtlicher Gegenſatz zu jenem 
b feudalen Staatsrecht, welches in dem Fuͤrſten den geborenen Stell⸗ 
vertreter Gottes und in dem Volke uur die geiſtesbeſchränkten Unter⸗ 
thanen und eine unwürdige Heerde erblickte. Vielleicht mochte mancher 
Staatsmann, welcher jener mittelalterlichen Weltanſchauung zuneigt, 
in der Wahl des Themas für die Predigt bei der Eröffnung des 
Reichstags: „Von Gottes Gnaden bin ich, ja bin ich,“ eine Beſtäti⸗ 
gung der eigenen Auffaſſungen ſuchen; die Ausführungen der Thron⸗ 
rede an den Landtag haben dieſe Meinung widerlegt. Aus ihnen 
ſpricht vielmehr die Billigung des altdeutſchen Rechtsſprichwortes: 
„Wo wir nicht mitrathen, da wollen wir auch nicht mitthaten.“ Vor⸗ 
behaltlos und unbedingt hat ſich Wilhelm II. auf den Boden der 
preußiſchen Verfaſſung geſtellt, indem er das durch dieſelbe gegebene 
Maß von monarchiſcher Einwirkung auf die Staatsverhältniſſe als 
vollkommen ausreichend bezeichnet. Es kann hinfort nicht mehr von 
einem Gegenſatz zwiſchen Königthum von Gottesgnaden und einem 
Königthum von Verfaſſungsgnaden die Rede fein, Der große Friedrich 
war frei von legitimiſtiſchen Vorſtellungen; er hatte nichts von jenen 
transcendentalen und myſtiſchen Begriffen über das Koͤnigthum in 
ſich, von denen ſpäter Friedrich Wilhelm IV. erfüllt war. Er faßte 
die Königswürde nur als das hoͤchſte Amt im Staate auf, wie er die 
Krone weit weniger als eine Fülle von Rechten, denn vielmehr 
als eine Summe höchſter Pflichten betrachtete. Daß Kaiſer 
Wilhelm II. ſich zu der gleichen Grundanſchauung bekannt, giebt 
ſeiner Regierung von vornherein viel beſtimmter einen volksthümlichen 
Zug als alle Vorſatze auf einzelnen Gebieten des Staatslebens. Es 
\ iſt ein unvergänglicher Satz, dem König Wilhelm II. den Hinweis 
auf Friedrich den Großen entnommen hat; wie der aufgeklärte 
1 Herrſcher geſagt hat: „Die Völker find nicht um der Regenten willen 
da, ſondern die Regenten um der Völker willen,“ ſo lautete der hier 


| 
j angezogene Satz vollſtändig: „Es iſt klar, daß der Fürſt, weit 
u entfernt, der uneingeſchränkte Herr der Völker zu fein, 
welche unter ſeiner Herrſchaft ſtehen, nichts iſt als der 
f erſte Diener derſelben.“ 

Inwieweit dieſes Programm in den einzelnen Zweigen der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung zum Ausdruck kommen wird, kann allein 
die Zukunft lehren. Die Pflicht aller Parteien, der Beruf des ganzen 
Volkes wird es ſein, dem neuen Herrſcher die Erfüllung ſeiner Auf⸗ 
gaben durch vertrauensvolles Entgegenkommen zu erleichtern und ins⸗ 
beſondere auch die Liebe zur Monarchie durch rückhaltloſe Wahrheit zu 
bethätigen. Auch der große Friedrich haßte nichts ſo ſehr wie 
Schmeichelei und Liebedienerei; er warnte die Fürſten vor dem Irr⸗ 
thum, als ſeien jene Bürger ihre wahren Freunde, welche ſich hüten, 
unliebſame oder verletzende Wahrheiten zu bekennen. Es war ſtets 
der Ruhm der beſten Hohenzollern, die Ueberzeugungstreue anzuer⸗ 
kennen und zu belohnen. Und es iſt unvergeſſen, daß der Vater des 
heutigen freiſinnigen Abgeordneten von Saucken⸗Tarputſchen von 
einem preußiſchen Könige mit einem hohen Orden ausgezeichnet 
wurde, nicht weil er den Vorſchlägen der Regierung zugeſtimmt, ſon⸗ 
dern weil er den Wunſch des Königs wie ſeiner Mi⸗ 
niſter mit männlicher Entſchiedenheit bekämpft hatte. Damals 
ſagte der König wörtlich: „Die Liebe zum Vaterlande, die 
treue Anhänglichkeit an mein Haus ſind Gemeingut jedes 
Preußen; die kann ich nicht belohnen. Aber wenn 
Jemand, auch in der Erwartung, unangenehm zu be⸗ 
rühren, ſich verpflichtet hält, ſeiner Ueberzeugung offen 
Ausdruck zu geben, fo tft das eine Eigenſchaft, die ich 
bei Ihnen belohnt habe.“ Auch in Zukunft werden die Par⸗ 
teien nothwendig den Herrſcher berathen müfjen nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen, nach ihrer aufrichtigen und geprüften Ueberzeugung, 
unbekümmert, ob ſie Beifall oder Tadel ernten, wenn ſie nur die 
innere Genugthuung haben, die öffentliche Wohlfahrt, welche Kaiſer 
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Die Feierlichkeiten des erneuten Thronwechſels ſind vorüber. Die 
Kundgebungen der Krone wie der Volksvertretung ſind überall ver⸗ 
breitet worden, und die Nation geht wieder an die alltägliche Arbeit. 
Der Schmerz, welcher alle Klaſſen der Bevölkerung heimgeſucht hat, 
wird noch lange in den Herzen nachklingen. Das leuchtende Bild Kaiſer 
Friedrichs wird lange nicht verblaſſen und der Kummer um den 
den herrlichſten 
wird 
noch geraume Zeit auf dem deutſchen Volke laſten, auch wenn die 
Pflicht der Selbſterhaltung und die Sorge um die Zukunft wieder 
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zweimal, an den agen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 3. Juli 1888. 


empfundenen Worte erinnert, in denen Mein in Gott ruhender Herr Groß⸗ 
vater jenem Mann, als dem Schöpfer des allgemeinen Landrechts und 
der Gerichtsordnung, dieſer unvergänglichen Denkmale der Weisheit und 
Gerechtigkeit Seiner Vorfahren in der Regierung Seinen Dank 1 
und der Zuverſicht Ausdruck gegeben hat, daß „noch die ſpäteſte Nach⸗ 
kommenſchaft Sparez' Andenken ſegnen werde“. Ich wünſche Meinerſeits 
einen ſichtbaren Beweis dafür zu geben, daß dieſe Geſinnungen ſich un⸗ 
verändert auf Mich vererbt haben; Svarez' Wirkſamkeit gehört dem Juſtiz⸗ 
miniſterium an, und Ich wi deshalb feine Räume mit einem Zeichen der 
Erinnerung an ihn ſchmücken. Zu diefem Ende beauftrage Ich Sie, fü 
die Herſtellung einer würdigen Marmorbüſte für den Sitzungsſaal des 
Juſtizminiſteriums Sorge zu tragen. 
Gegeben Charlottenburg, den 23. Mai 1888. 

gez. Friedrich R. 


[Die Kaiſerin Victoria] pflegt nach dem „Berl. Tabl.“ nach dem 
Dejeuner täglich die Friedenskirche aufzuſuchen, ebenſo am ſpäten Nach⸗ 
mittag nach dem Diner, das meiſt im engſten Familienkreiſe eingenommen 
wird. Am Mittwoch verweilte die Kaiſerin ſogar von 9½¼½ bis 9%, Uhr 
Abends in der Kapelle der Friedenskirche, wohin die hohe Frau ein mit 
einer Windlaterne verſehener Lakai begleitet hatte; am nr ihres Gatten 
feßte fie einen eben eingegangenen Rieſenkorb voll der prächtigſten Thee⸗ 
roſen nieder. Morgens um — verläßt die hohe Frau regelmäßig im 
zweiſpännigen offenen Wagen Friedrichskron mit den Prinzeſſinnen Töchtern, 
um nach dem am Ufer der Havel gelegenen, für die königliche Familie er⸗ 
richteten Badehäuschen zu fahren. er und Töchter ſind faſt aus⸗ 
nahmslos beiſammen, die Kaiſerin, tief verſchleiert, pflegt im Fond ts 
zu ſitzen, neben ihr Prinzeß Victoria und auf dem Rückſitze die 
zeſſinnen Sophie und Margarethe. Die Abreiſe der Kaiſerin dürfte vor 
Anfang Auge nicht zu erwarten ſtehen. Ueber das Reiſeziel verlautet 
nd rg äheres; in Ausſicht ſtehen ein Luftkurort in der oder 

omburg. 

[Eine glänzende Trauerverſammlun vereinigte Sonntag 
Mittag der Lichthof des Königlichen Runftgewerbe, ſeums. Die König⸗ 
lichen Muſeen feierten das Gedächtniß weiland ihres Allerhöchſten Pro⸗ 
tectors Kaiſer Friedrich. Als würdigen Schmuck zeigte der Lichthof an 
der einen Schmalſeite einen erg baldachinartigen Aufbau über zwei 
Bogen des Säulenganges. Lange Trauerfahnen wallten zu beiden Seiten 
herab. Unter dem Baldachin ee, von Palmen und Lorbeergruppen 
umgeben, die Büſte des Heimgegangenen, das Meiſterwerk von 


en 


Friedrich das hoͤchſte Geſetz genannt hat, unverrückt und unentwegt 
wahrzunehmen. 

In ſolchem Vorſatze wird die Nation getroſten Muthes in die 
Zukunft blicken. Aber nicht minder wird ſie ſich von Sorge frei 
fühlen, wenn ſie die politiſche Lage gegenüber dem Auslande einer 
Prüfung unterzieht. Die Opfer, welche das deutſche Volk ſeit ge⸗ 
raumen Jahren für die Sicherheit und Selbſtſtändigkeit des Vater⸗ 
landes gebracht hat und unabläſſig bereitwillig bringt, haben die 
deutſche Wehrkraft zu einer Leiſtungsfähigkeit erhoben, daß jeder Ge⸗ 
fahr begegnet werden kann. Der Thronwechſel hat in den Bezie⸗ 
hungen zu den fremden Mächten keine nennenswerthe Aenderung 
herbeigeführt. Die vielverſchlungenen Fäden der Staatskunſt ruhen 
nach wie vor in der Hand des deutſchen Kanzlers, und wenn 
einen Augenblick officidfe Ausfälle gegen ein ungariſches Blatt 
Zweifel an der Dauer des Bündniſſes mit dem Nachbar⸗ 
reiche in einzelnen Kreiſen hervorriefen, ſo hat die Thronrede 
des Kaiſers durch ihre getragenen Sätze über die Nothwendigkeit 
des mitteleuropäiſchen Bündniſſes ebenſo wie die neuerliche Kund⸗ 
gebung des ungariſchen Minifterpräfidenten Tisza jene Bedenken voll- 
kommen verſcheucht. Auch daß der Plan einer Begegnung zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm und dem Zaren ernſtlich erörtert werden kann, iſt ein 
Zeichen, daß Perſonenwechſel einen Wechſel in den politiſchen Be⸗ 
ziehungen der Reiche nicht zu bewirken vermögen. Auf dem Gebiete 
der inneren wie der auswärtigen Politik kann daher das Endurtheil 
über die Wirkungen des Thronwechſels einſtweilen nur lauten, daß die 
bisherigen Grundſätze in voller Kraft bleiben und das Staatsſchiff 
den bisherigen Curs einhält. 

Kaiſer Wilhelm II. aber hat in dieſen Tagen ſeinem Volke Ver⸗ 
trauen entgegengebracht und Vertrauen gefordert. Die Nation kann, 
indem ſie dieſem Wunſche entgegenkommt, der Erwartung des Fürſten 
nicht beſſer entſprechen, als indem ſie gelobt, alle Zeit offen und wahr 
Zeugniß abzulegen für diejenigen Grundſätze, von denen ſie glaubt, 
daß ſie allein zum Heile für König und Vaterland gereichen. 

— —— r 


Deutſchland. 

O Berlin, 1. Juli. (Die Regierungsfähigkett.) Da ge: 
wiſſe Kreiſe bei der Behauptung bleiben, Kaiſer Friedrich ſei eigent⸗ 
lich regierungsunfähig geweſen, und von Rechts wegen hätte eine 5 
Regentſchaft eingeſetzt werden müſſen, dieſe ſtaatsrechtliche Fundamental: 
frage aber auch bei jeder Erkrankung eines Kaiſers brennend werden kann, 
fo iſt es nicht überflüſſig, dieſe Angelegenheit zum Austrage zu bringen. 
Vielleicht wäre es ganz angemeſſen, geſetzliche Vorſorge für ähnliche 
Fälle zu treffen. Bei der Erkrankung Friedrich Wilhelms IV. wurde 
zuerſt eine Stellvertretung eingeſetzt, welche übrigens von weiten 
Kreiſen für verfaſſungswidrig erachtet wurde. Der Stellvertreter 
glaubte dann, daß eine dauernde Behinderung im Sinne der Ver⸗ 
faſſung vorliege, wenn die Urſache der Behinderung nach Jahresfriſt 
nicht behoben ſei. Es wurde denn die Regentſchaft eingeſetzt, 
aber noch kurze Zeit vor ſeinem Tode ließ Friedrich Wilhelm IV. 
einen Brief veröffentlichen, in welchem er wieder von der Stell⸗ 
vertretung ſprach. Dieſe ganze Rechtsmaterie iſt durch die Praxis 
viel unklarer geworden, als ſie urſprünglich geweſen. Nun kennt 
die preußiſche Verfaſſung einzelne Gründe, welche die Regierungs⸗ 
fähigkeit ausſchließen, überhaupt nicht. Andere Verfaſſungen machen 
ſolche Gründe namhaft. In Preußen wird man für regierungsfähig 
doch jeden Fürſten halten müſſen, der nach bürgerlichem Rechte hand⸗ 
lungsfähig iſt. Friedrich Wilhelm IV. war unzweifelhaft nach bürgerlichem 
Rechte nicht handlungsfähig; denn er litt, wie die amtliche Kundmachung 
beſagte, an einem Gehirnleiden, welches die Zurechnung aufhob. Daß 
körperliche Leiden an ſich dieſe Wirkung nicht haben, liegt auf der Hand. 
Mit unzweifelhafter Sicherheit kann man kaum je vorausſagen, in welcher 
Friſt ein Leiden zum Tode führt. Aber das Leben kann auch ohne dieſes 
Leiden noch früher enden. Und ſchließlich iſt das ganze Leben doch nur 
ein allmäliges Sterben. Es giebt Krankheiten, welche ebenſo unfehl⸗ 
bar zum Tode führen wie Krebs. Aber ſie rauben darum noch 
ebenſowenig wie Krebs dem Patienten die Handlungsfähigkeit. 
Wenn man aber dem Kranken geſtattet, trotz ſeines Leidens über fein 
Vermögen unbeſchränkt zu verfügen, ſein Familienrecht, ſeine politi⸗ 
ſchen Befugniſſe im bürgerlichen Leben auszuüben, ſich ſogar zu ver⸗ 
heirathen, wie will man dann dem Fürſten gegenüber in ähnlicher 
Lage die Regierungsunfähigkeit begründen? Das wäre ſchlechterdings 
reine Willkür. Eine Regentſchaft im ſtaatlichen Leben bedarf bei uns 
derſelben Vorausſetzungen wie im bürgerlichen Leben die Entmündi⸗ . n halt ehe: Eben Beuet 
gung. Von einer ſolchen Nothwendigkeit, oder auch nur Möglichkeit ch zeepraſidenten enden erta 
konnte Kaiſer Friedrich gegenüber von keinem Geſichtspunkte aus die — 2 ae rieftauben gerichtet: „Das Er ebniß des in, Balg 
Rede fein. Indeſſen unleugbar wäre es nützlich, wenn der Grund: 
ſatz der Verfaſſung geſetzlich eine nähere Erläuterung erführe, denn 
ſonſt könnte in Zukunft bei jedweder Erkrankung eines Herrſchers die 
Regentſchaftsfrage aufgeworfen werden. Der König von Spanien 
war an Tuberkulose erkrankt; aber Niemand fiel es ein, ihm trotz der 
Hoffnungsloſigkeit ſeines Leidens die Regierungsfähigkeit abzuſprechen. 
Friedrich der Große war ſchon recht lange vor ſeinem Tode unheilbar 
krank. Wohin ſollte es führen, wenn man jedes derartige Leiden als 
zureichenden Beweis der Regierungsunfähigkeit anſehen dürfte? 
Im Uebrigen kann doch kein ehrlicher Menſch beſtreiten, daß Kaiſer 
Friedrich ſeine Regierungsfähigkeit genugſam dargethan hat. Hätte 
er es weniger vermocht, vermuthlich wäre ſeine Regierungsfähigkeit 
weit weniger angefochten worden. Indeſſen auch die Gegner dieſes 
erleuchteten Herrſchers ſollten ſich hüten, den Bogen zu ſtraff zu 
ſpannen. 

[Eine Ordre des Kaiſers Friedrich.] Unlängſt wurde 
berichtet, daß Kaiſer Friedrich in Erinnerung an die Verdienſte 
Svarez eine Marmorbüſte dieſes Schoͤpfers des preußiſchen Land⸗ 
rechts dem Juſtizminiſterium zum Geſchenk zu machen beſchloſſen habe, 
und daß dieſe Büſte im Saale jenes Miniſteriums aufgeſtellt werden ſolle. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ iſt in der Lage, jetzt die betreffende Ordre 
zu veröffentlichen, welche an den Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg ge- 
richtet iſt und lautet: : 

Aus den Mir während einer langen Reihe von Jahren von Ihnen 
gehaltenen Vorträgen über Unſer vaterländiſches Recht habe Ich die Ver⸗ 
dienſte kennen und ſchätzen gelernt, welche ſich Carl Gottlieb Sparez um 


die Seiehaebung Preußens erworben hat. Oft habe Ich ſeitdem des her⸗ 
vorragenden Mannes gedacht und Mich insbeſondere gern der warme 


Raum war von in tiefe Trauer ge⸗ 
icht gefüllt. Vom Cultus miniſterium waren anweſend 


Ihr folgte der al „Wenn einmal 
öniglichen Domchor. Sodann hielt der 
Muſeen, Geheimrath Dr. Schoene die 
de Kaiſer Wilhelms, jo ungefähr begann Redner, 
ewann nach der erſten zeit der Trauer alsbald das Gefü Dankes 
für die Oberhand, daß er uns ſo viel hatte leiſten können. Kaiſer 
Wilhelm „hatte vollendet.“ Jetzt find wir eines ſolchen Troſtes beraubt, 
wenn wir daran denken, was uns daß Sia noch hätte ſein können. 
Es beſchleicht uns das Gefühl, daß das al mit ſich ſelbſt im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Dem Jahr iſt ſein Sommer genommen. Redner ging nun 
das engere Gebiet über, dem der Heimgegangene ſeine be ee ge⸗ 
widmet. Kronprinz Friedrich Wilhelm erfaßte bei Ue me des Pro⸗ 
tectorats ſeine Aufgabe ganz im Sinne des Stifters der Muſeen, Friedrich 
Wilhelms III. Er war mit den künſtleriſchen Schätzen und Leiſtungen 
aller Völker bekannt, aber ſein Wirken war nicht der Ausfluß dem er 
Liebhaberei, ſondern des heißeſten Wunſches, Freude, Genuß, Belehrung 


Belt geleiftet, läßt ſich auch hier in der kurzen 3 
etzen. Re 

an der sur und Entwickelung des Kunſtgewerbe⸗Muſeums und des 
Muſeums für V 


l königliche Regierung gerichteten 
7. Juni 1884 bezw. 3. Juli 1885 während des Jahres 1887 A Ab⸗ 
ſchuſſes der den Brieftauben beſonders gefährlichen Raubvögel i ven 
das Vorjahr wiederum zurückgeblieben. Wenn dieſes geringere Reſultat 
im Allgemeinen auch auf ein vermindertes Auftreten der durch den all⸗ 
jährlichen Abſchuß vertilgten Raubthiere und auf die Jene in der 
Horſte und Brutſtätten derſelben zurückzuführen ſein wird, ſo ſind doch 
andererſeits Klagen wegen Ueberhandnahme des zeugs in einzelnen 
Bezirken laut geworden. Hieraus nehme ich Veranlaſſung Ew. ꝛc. er⸗ 
gebenſt zu erſuchen, von Neuem ſowohl die königlichen als auch die Com⸗ 

unal⸗Forſtſchutzbeamten in geeigneter Weiſe auf den Abf . der dort 
alftretenden 9 und zwar: 1) des Wanderfalken, falco 
peregrinus, 2) des Hab ichts, aumfalken, 
hypotriorchis subbuteo, beſonders den 7 
einer vermehrten Thätigkeit hierbei anzuregen. Ich bemerke gleichzeitig, 
daß mir zur ea Nor von Schußprämien für 1888 ein höherer Betrag 
zur — Pi geſtellt iſt und hiernach der Kreis der zu Remunerirenden 
wird erweiterk werden können. Der zum 15. Februar beſtimmte Termin 
ir Einreichung der Nachweiſung der erlegten diesbezüglichen Raubvögel 
leibt beſtehen. Würdige Forſtſchutzbeamte, welche unter ungünſtigen 
Verhältniſſen thätig geweſen find, werden, auch wenn fie der Jahl nach 
nur ein geringes Reſultat nachgewieſen, unter kurzer Bemerkung zur 
Berückſichtigung zu — ein Regierungspräfidenten zu 
Potsdam, Frankfurt und itz iſt der Erlaß mit dem Bemerken zu: 
Welle d daß beſonders auf der Flugtour Glogau⸗Berlin, alſo in einem 
cheile der den genannten Präſidenten unterſtellten Verwaltungsbezirke, 
ein größeres Auftreten der den Brieftauben nachſtellenden Raubvögel be⸗ 
klagt worden iſt. 


Die Aenderung in der Uniformirung der 8 
e 


Erzielung einer Gleichmäßigkeit in der Tracht der Offiziere, Aerzte und 
che Mütze bi alten werden, 
t ; elbe in Fortfall kommen und das 
deutſche Reichswappen mit der Kaiſerkrone über dem Schirm vorn ges 


astur palumbarius, 3) des 


inweiſen zu laſſen und dieſelben zu 
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tragen werden. Der bis an den Hals 15 Eur — e fällt fort, 
und es tritt an deſſen Stelle ein vierkn pfiger Ro t der jetzigen 
Interimsröcke. Achſelſtücke und an Ken lezte eben nur jr 
wirkliche Seeoffiziere. Das Säbelkoppel ſoll ſtatt unter dem Rode üb 
demſelben getra 5 werden, und zwar im Dieu ein ſolches aus Leder, 
ein zweites ſilbernes Koppel wird beim ee er Beim 
Gala: a. kommt der Frack in Fortfall, und es ſoll ftatt 
Rock mit Stebkragen und Stickerei auf weißem e mit weißen 
Sammetreverſen und weißen Aufſchlägen eingeführt werden, ähnlich wie 
der Galarock der öſterreichiſchen Marine. enſo verbleibt der breite 
Goldſtreifen an der Galahoſe und der Hut (Dreimaſter) in ſeiner jetzigen 

orm. Für die Intendantur⸗, Werft, Lazareth⸗ und Garniſonbeamten 

r kaiſerlichen Marine kommt die Uniform wahrſcheinlich ganz in Fort⸗ 
fall, da in dem Entwurfe zur Ab 1 der Uniformirung die Beamten 
nicht genannt find, Ueber die ne e Uniformirung des 1 Corps, 
deſſen Chargen 9 ausgeſprochenen Offizierrang haben, iſt bis jetzt 
nichts bekannt geworden. 

[Adreife an Herrn von Puttkamer.] Die von der Geſammt⸗ 
vertretung der conſervativen Partei in Berlin an Herrn v. Puttkamer 
vor einigen Wochen beſchloſſene Adreſſe iſt vor ungefähr 14 Tagen abge⸗ 
ſendet worden. Die Kreuzztg. ift in der Lage, den Wortlaut derſelben mit⸗ 
zutheilen. Sie lautet: 

„Hochzuverehrender Herr Staatsminiſter u. ſ. w 

Euerer Excellenz Rücktritt aus dem Dienſte für Köni 2 Vaterland, 
welchem Sie durch nahezu 40 Jahre in 25 er Treue un Kir gehung ob⸗ 
ggienen, Ba hat, wie die weiteſten Kreiſe des Landes, ſo auch die zahlreichen 

ürger Be rlins, die überzeugt ſind, die Förderung des allgemeinen Wohls 
nur auf conſervativem Wege erhoffen zu können, kief bewegt. Es geziemt 
uns nicht, über die Gründe, die Ew. Excellenz beſtimmt haben mögen, 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König um die Entlaſſung aus Ihren hoch⸗ 
wichtigen Aemtern zu bitten, unſererſeits uns auszuſprechen. Wir ſin 
uns mit Ew. Excellenz eins über die Grundlagen, auf — allein das 
Wohl 3 Volkes mit Erfolg gepflegt werden kann. Eben deshalb 
drängt es uns, den innigſten und wärmſten Dank zu ſagen für die in 
hingebendſter Mitwirkung mit unſerem erhabenen Kaiserlichen Herrn und 
mit dem von ihm an die Spitze der Regierung 8 großen Kanzler 
von Ew. ein nach allen Richtungen des Staatslebens unermüdlich 
bewährten förderſamen e des öffentlichen Wohles. Dieſen Dan 
ſchuldet Ihnen im vollſten Maße das Vaterland! Wir werden deſſen ſtets 
eingedenk bleiben! 

R öge Gott Ew. Excellen 0 al ſchützen und Ihnen weiter noch 
lange Kraft gewähren, mn welcher Stellung auch immer den Intereſſen des 
Vaterlandes zu dienen. dieſem Wun ade e verharren wir 
Ew. Excellenz ꝛc. ꝛc. 1 — Geſammtvertretung Berlins“ 
(folgen Unterſchriften). 

Ueber den Selbſtmord eines Liebespaaresj berichtet eine Ber⸗ 
liner Localcorreſpondenz: Soldaten, welche Sonnabend früh durch den 
Grunewald marſchirten, fanden dicht hinter dem Halenſee die Leiche eines 
— Mädchens, neben welcher ein blutüberſtrömter, verwundeter ju 

ann kauerte. Auf 1 gab derſelbe an, daß er ſich habe ner 
wollen, aber ſich nicht zu Tode getroffen hätte und nunmehr durch den] A 
Blutverluſt zu ſehr erschöpft ſei, um die That zu vollenden und ſo ſeiner 
Braut, die ſich ſelbſt getödtet, folgen zu können. Auf die von den Sol⸗ 
daten — der 6 ehörde erſtattete Anzeige, wurde von 
derſelben die Ueberführung des Verwundeten, der im Beſitze eines zum 
Theil noch geladenen Revolvers war, nach dem dortigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe veranlaßt, während die Seide des jungen Mädchens nach 
der Leichenhalle geſchafft wurde. Der völlig bei Bewußtſein gebliebene 
Lebensmüde, der ſich einen Schuß im Unterleib und einen in der rechten 
Schläf 2 beigebracht hatte, gab an, daß er der in Charlottenburg 
u e Haaſe ſei, en in Kenneberg in Sachſen am 

Januar 1 t ſeiner Geliebten, einer ebenfalls in Charlottenburg 
wohnenden Arbeiterin Helene Steller habe er beſchloſſen, gemeinſchaftlich zu 
Baden zu welchem Ae ſie ſich beide gegen Abend, — 1 — mit 
einem * ſechsläufigen 8 . dem Grunewald b 
Len bab t habe gegen 11 Uhr die . um den Revolver g — 
habe denselben aber, noch ehe er verhindern vermocht, auf ihre 
Fl gerichtet und ſich erſchoſſen. * rin habe ſodann zwei Mal auf 
ſich gefeuert, jedoch ohne den erhofften Erfolg. 


Ferres 

L. Paris, 30. Juni. [Senat.] Dieſer ie hieß es, der Abge⸗ 
ordnete Ferroul gedächte den Juſtizminiſter über eine Angelegenheit 
interpelliren, welche in den politiſchen Kreiſen viel Aufſehen erregt: 
Die Verſetzung des Staatsanwalts⸗Subſtituten de Crozals, der, den 
Weiſungen feiner Oberen 1 jüngſthin die Verhaftung des Maires 
ourdanne in Carcaſſonne leitete. Dieſer radicale Maire hatte ſich 
den letzten Gemeindewahlen Fälſchungen zu Schulden kommen laſſen, 
die Be ar Verurtheilung zu einem Monat Gefängniß und 50 Franken 
Strafe eintrugen. Nachdem dieſes Urtheil vom Appellhofe beſtätigt worden 
war, ſchten ey ſelbſtverſtändlich, daß Jourdanne feines Amtes als Maire 
1 00 wurde. Dies geſchah denn auch, aber der Gemeinderath, der zu 


eſſen ein 


ihm hielt, nahm nun e eufalls feine Enutlaſſung, was bedeuten ſollte, daß 
er ſich mit ihm für ſolidariſch hielt. Nach der Auflöſung des Gemeinde: 
raths mußte eine proviſoriſche Verwaltungs⸗Commiſſion eingeſetzt werben, | 2 
bei welcher Gelegenheit der Präfect dem verurtheilten Maire einen Beweis 
ſeiner Sympathie gab, indem er drei ſeiner Freunde ernannte, die ſich 
von ihm regieren ließen. Nach den neuen Gemeindewahlen wurde Jour⸗ 
danne wieder auf ſeinen früheren Poſten berufen, obwohl er ſeine Strafe 
noch nicht age hatte. Nach mehreren vergeblichen Mahnungen er⸗ 
theilte die Staatsanwaltſchaft Befehl, ihn zu verhaften. Jourdanne 


Das fünfundzwanzigſte Sängerfeſt 
des Nordamerikaniſchen Sängerbundes. 
(Von unſerem Correſpondenten.) 
Newyork, 19. Juni. 

Ein ganz hübſches Stückchen Culturgeſchichte umfaßt die Geſchichte 
des Nordamerikaniſchen Sängerbundes, der ſoeben in der Stadt des 
heiligen Ludwig am gelbrauſchenden Miſſiſſippi in glanzvollſter Macht: 
entfaltung fein fünfundzwanzigſtes Sängerfeſt gefeiert hat. Als vor 
vierzig Jahren der Nordamerikaniſche Sängerbund gegründet wurde, 
eine beſcheidene Vereinigung von ſechs kleinen weſtlichen Vereinen, 
die im Sommer 1849 in Cincinnati mit einem Geſammtchor von 
kaum hundert Sängern ihr erſtes Sängerfeſt beging, da hatten die 
Deutſchen kaum angefangen, in dem fremden Lande feſten Fuß zu 
faſſen. Die puritaniſch geſinnte Bevölkerung blickte die fremden Ein⸗ 
dringlinge mit ihren freien Sitten und ihrer heiteren germaniſchen 
Lebensanſchauung mit nichts weniger wie freundlichen Blicken an und 
thatſächlich mußten gleich beim erſten Feſte die deutſchen Sänger, die 
es gewagt hatten, ſogar am Sonntag mit Sang und Klang hinaus 
ins Freie zu ziehen und Bier dazu zu trinken, ſich mit der Kraft 
ihrer Fäuſte Reſpect verſchaffen gegen die amerikaniſchen Banden, 
die in ihrem nativiſtiſchen Haſſe die Fremdlinge in ihrer harmloſen 
Freude ſtören wollten. Die Deutſchen ließen ſich aber nicht irre 
machen, ſie hielten an ihrem Lied, an ihrem Bier und an ihrer 
heiteren Lebensphiloſophie feſt und es waren wirklich das deutſche Lied 
und die deutſchen Sängerfeſte, mit denen ſich die Deutſchen hier ihre 
Stellung eroberten und fie behaupteten und ſchließlich ſogar den Ameri⸗ 
kanern imponirten. 

Von 1849 an feierte man alljährlich ein deutſches Sängerfeſt und 
im Jahre 1860, beim Sängerfefte in Buffalo, beſtand der Bund 
aus 25 Vereinen mit nahezu 500 Sängern. Im nächsten Jahre 
war bereits der Krieg ausgebrochen, die deutſchen Sänger griffen 
zum Schwert und traten tapfer für ihr Adoptivvaterland ein; von 
Sängerfeſten konnte da natürlich nicht die Rede ſein und erſt 
1865 wurde in Columbus⸗Ohio die Reihe der Feſte wieder auf⸗ 
genommen und der auf 17 Vereine zuſammengeſchmolzene Bund nahm 
dann raſch wieder zu. Leider arteten die Feſte dann aber bald zu 
— Bierfeſten aus. Die deutſchen Sängerbrüder betrachteten die 


Feſtwoche, in der ſie von der feſtgebenden Stadt freies Logis, freie 
Verpfleauna und auch freies Bier erhielten, als Bummelwoche, die 


kam um * 88 ein und hoffte durch dieſe neue Ver⸗ 
* den 14. Juli on um * im ſchlimmſten Falle 


en⸗Amneſtie t werden. Sein Geſuch wurde aber 

rj ab ae und als der uhr, be Be ihn aufforderte, endlich die 
. anzutreten, wurde ihm d er B der Maire hätte ein zweites 
uch abgehen laſſen. Nun te er ſich an den . 


der ihm einen ne a Bi er erth + = aur Eile rieth. Als Ant: 
wort auf einen ao haft Crozals', der in Jourdanne 
drang, daß er ſich nicht der Nene By ausſetzen möchte, von der Gen⸗ 
darmerie verhaftet zu werden, vente dieſer ein ärztliches Zeugniß, dem 
zufolge er an der Halsbräune krank darniederläge. Zwei andere Aerzte, 
welche den Maire auf Befehl des Staatsanwalts⸗Subſtituten beſuchten, 
verſicherten aber, das Uebel wäre nicht gefährlich, Jourdanne hätte be 
einem feſtlichen Anlaſſe zu viel getrunken und litte an einer ganz unbe⸗ 
deutenden Halsentzündung. Als eine neue Aufforderung, ſich zu ſtellen, 
nichts half, ſchickte de Crozals Gendarmen, die ihn nach dem al e 
bringen ſollten. Sie fanden aber geſchloſſene Thüren, es mußte Ver⸗ 
ſtärkung herbeigerufen werden, und als man endlich den Kranken in ſeinem 
Bette antraf, weigerte er ſich, in einem zur nach a Ss langnifie gez 
ſchafft zu werden, und ver angte eine Tragbahre. 1 wies 
man ihm ein eigenes Zimmer an, wo die halbe Stadt ihn beſuchte, der 
Präfect nicht ausgenommen, welcher ihm eine Cigarette anbot. Sie wurde 
angenommen und geraucht, was hinlänglich bewies, daß es mit der Hals⸗ 
bräune nicht ſo arg war. 
Ueber dieſen Sachverhalt, welcher die Verſetzung des Staatsanwalts⸗ 
Subſtituten nach ſich zog, interpellirte nun geſtern Marcon im 
Senat den Juſtizminiſter Ferrouillat. Was hatte de Crozals ver⸗ 
brochen, um in Ungnade zu fallen? Wie und wo hatte er ſeiner Pflicht 
des Sans gegen | errouillat, etwas verlegen und wohl fühlend, daß er 
aus gegen ſich hatte, ſuchte eine Ausrede. Eigentlich konnte man 


d dem Stanttammalt. Subſtituten nur den Vorwurf machen, daß er in dem 


Briefe an die zwei Aerzte, die er zu Jourdanne ſchickte, von einer „an⸗ 
geblichen“ Krankheit ſprach, und einen kranken Mann ins Gefängniß — 
5 ließ. Der Maire war aber einmal ſehr populär, dabei ein gut 
republikaniſcher Maire ... Hier wurde der Juſtizminiſter von mehreren 
Seiten unterbrochen, und zwei anerkannt fortſchrittliche Republikaner, 
Milhet⸗Fontarabie und Tolain, riefen, hier den republikaniſchen 


Standpunkt geltend zu machen, wäre unſtatthaft, und Jourdanne ganz 


V 
d,|3 
Herr ſt 
eſetz 


einfach ein unredlicher Maire. Juſtizminiſter 1 meinte ferner, 
es wäre de Crozals * Schaden dadurch zugefügt worden, daß man ihn 
von Carcaſſonne nach Lorient verſetzte, den republikaniſchen Wäh 
man aber eine ſolche Satisfaction ſchuldig geweſen. (Heftiger Wider⸗ 
ſpruch auf allen Bänken.) Leon Renault trat entſchieden dieſer Dar⸗ 
7 und Auffaſſung des Juſtizminiſters euigegen Er 1 
ie correcte Haltung de Crozals' und nahm kein att vor Mun 
ar 2 u ſagen, was er von dem radicalen Maire, der radicalen Wirihihart 
rcaſſonne, dem radicalen Präfecten, der ſich nach dem intereſſanten 


lern wäre 


— ſeinem werthen Befinden, ſeiner Verpflegung 3 er⸗ 


kundigt, und dem rothen „Petit Méridional“ dankt, welchem der Herr 
Präfect theilnahmvoll Bericht erſtattete, auf daß er die RR BUNS be: 
ruhige. Das Haus zollt dem Redner reichlichen Beifall und zuckte die 

Achſeln zu den Verſicherungen des Miniſters, welcher den Präfecten des 
Aude in Schutz nahm, und zu der Betheuerung, er ſelbſt hätte nur ſeiner 
Pflicht ibn dc wollen, indem er de Crozals aus einer Stadt entfernte, 
wo man un ſcheel anſah. Beral bradte folgende * ein: 

„Der Senat bedauert die gegen einen richterlichen Beamten getroffene 
Maßregel, welcher, gedeckt durch die wiederholten Weiſungen ſeiner Vor⸗ 
1 die Beſchlüſſe des Gerichts ausführen ließ und dem G 

chtung verſchaffte.“ 

Mit Ausnahme von drei oder vier Mitgliedern der äußerſten Linken 

erhoben alle Anweſenden die Hände für die Annahme des Tadelsvotums. 


Nußland. 


[Die Beziehungen Rußlands zu Frankreich! ſcheinen in 
en] der letzten Zeit eine weſentliche Aenderung erfahren zu haben. Dies 
tritt namentlich in den Briefen in die Heimath hervor, welche Paul 
Boborykin in den „Nowoſti“ veröffentlicht. Auf Grund eigener in 
Paris geſammelter Eindrücke wird die wichtige Frage erörtert, was die 
Franzoſen eigentlich von den Ruſſen wollen, aus welchem Grunde ſie 
Rußland bei jeder paſſenden oder unpaſſenden Gelegenheit den Hof 
machen? Herr Boborykin kommt in ſeinem letzten „Brief in die 
Heimath“ zu dem bei einem Ruſſen bemerkenswerthen Reſultate: 

Hinter der ganzen Ruſſenſchwärmerei der Franzoſen ſteckt nichts als 
fchnöder Egoismus, ſie wollen mit ruſſiſchem Blut Elſaß⸗Lothringen zu⸗ 
rückerwerben, erſtaunlich gleichgiltig ſind ihnen an ſich die Intereſſen Ruß⸗ 
lands. Dieſe Erkenntniß mag den 8 22 Politiker, die in ſenti⸗ 


mentalen Gefühlsduſel nationale athien zu ihrer Richt 
ſchnur nehmen, recht ſtörend ſein, aber auf die e — 9 


Er aan im Boulevard Leben den Sharatter einer ale 


muſtfaliſchen d. Leiſtungen ſanken auf ein immer tieferes Niveau herab, |hat mal n herab, 
die Sänger beſuchten keine Proben und ſchließlich auch keine Concerte 
mehr, und es lag auf der Hand, daß der Bund ſchließlich an zu 
großer Bummelei und „zu großem Durſte“ zu Grunde gehen mußte. 
Eine zweite große deutſche Vereinigung, der ſogenannte „Nordöſtliche 
Sängerbund“, der feine Feſte hauptſächlich in den öͤͤſtlichen Städten 
Newyork, Baltimore und Philadelphia feierte, brach thatſächlich im 
Anfang der ſiebziger Jahre zuſammen und dem großen Bunde hätte genau 
daſſelbe Schickſal bevorgeſtanden, wenn nicht die Feſtbehörde in Louisville 
(1877) auf einen allerdings ſehr proſaiſchen aber außerordeutlich 
praktiſchen Gedanken verfallen wäre; fie führte nämlich ſtricte discipli- 
nariſche Maßregeln ein, zwang die Sänger förmlich dazu, Proben und 
Concerte zu beſuchen, und wenn dieſe auch anfangs gegen dieſe poli⸗ 
zeilichen Maßregelungen ſich auflehnen wollten, war die Wirkung eine 
wunderbare; friſches echtes Sängerleben kam wieder in den Bund, 
die Feſte wurden wieder muſikaliſch bedeutfam, die Bummelei hörte 
auf, eine neue Aera brach für den Bund an, aber leider ging man 
in der Reorganiſation zu weit, man verwandelte die Sängerfeſte in 
Muſikfeſte, wollte dadurch den großen amerikaniſchen Muſikfeſten Con⸗ 
currenz machen und fiel dadurch in ein Extrem, das dem Bunde 
verhängnißvoll geworden wäre, wenn man nicht früh genug die Ge⸗ 
fahr erkannt und 1883 auf dem Sängerfeſte in Buffalo wieder 
in die richtige Bahn eingelenkt wäre. 1883 in Buffalo und nament⸗ 
lich 1886 in Milwaukee, wurde das Hauptgewicht auf den Männer⸗ 
geſang gelegt und die größten Triumphe feierte der Bund in Buffalo 
und Milwaukee durch den Vortrag der einfachen deutſchen Volks⸗ 
lieder; natürlich waren es nicht einfache Sängerconcerte, die in 
Buffalo und Milwaukee geboten wurden, die Programme waren durch 
bedeutſame Orcheſternummern, Hinzuziehung berühmter Solokräfte 
u. ſ. w. erweitert worden, aber es wurde wenigſtens das Haupt⸗ 
gewicht auf die Leiſtungen des Männerchors, der mit der Zeit auf 
2000 Sänger angewachſen war, gelegt. 

Die Feſte des Bundes, die anfangs alljährlich ſtattfanden, wurden 
von 1868 an nur in zwei⸗ und dreijährigen Zwiſchenräumen gefeiert 
und fo kommt es, daß das diesjährige Feſt erſt das 25ſte iſt. Man 
kann es den St. Louiſern natürlich nicht übel nehmen, daß ſie für 
das Jubiläumsfeſt ganz beſondere Vorbereitungen getroffen, und ſo 
kann man es ihnen auch hingehen laſſen, daß ſie in ihren Programmen 
wiederum viel zu weit gegangen ſind; aber was wahr iſt, muß wahr 
bleiben. es iſt wiederum eniſchieden zu viel Musi kaemacht worden und mon 
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Deutſchen zu 1 1! est don, ii est excellent! ruft der Pariſer, 
bedeutungsvolle Blicke mit dem Hacke wechſelnd, 1 Miſchka im 
Sande der Arena ſeine Kunſtſtücke macht; und in dieſen Ausrufungen 
klingt eine unzweifelhafte Hervorhebung der e Eigenſchaften 
des Ruſſen durch. Zugleich liegt aber im Miſchka⸗Enthuſiasmus die Ab⸗ 
machung: wir wollen dir dein weiches, warmes Fell ſtreicheln, dann aber 
ermalme uns auch gefälligſt den Deutſchen, ſobald es nöthig iſt! Hierauf 
alle Witze und Dummheiten der Clowns gerichtet und faſt allein 
hierauf ruht in der Pariſer Menge das gegenwärtige Gefühl für Ruß⸗ 
land und die Ruſſen. — Auch in ernſteren Sphären des geiſtigen Lebens 
vermißt Herr Boborykin alle und jede Vorbereitung für ein ver⸗ 
nünftiges, feſtes Band zwiſchen zwei Nationen, zwei culturellen Ge 
ſellſchaften. Als Beweis dafür führt er die „Revue de Paris et St. Pöters- 
bourg“ an, deren Herausgeber Rußland und ſeine Intelligenz gar nicht 
kennt. „Et St. Petersbourg“ iſt Reclamezuſatz, wie „Charlotte russe* im 
5 8 eine Speiſe die bei uns nach ganz anderem Recept zubereitet wird. 
Der Werth und die Bedeutung des theatraliſchen, Erfolges von Tolſtoi's 
fürchterlichem Drama „Die Macht der Finſterniß“ wird ebenfalls von B. 
kritiſch gewürdigt. Das Stück wurde auf dem Theatre libre von den 
Anhängern des Naturalismus unterſtützt — für die Menge blieb es ein 
Curioſum, weiter nichts. Kein Director der großen Bühnen mochte das 
Stück inſceniren, nur die kleine Bühne „Bouffes du Nord“ führte es eine 
kurze Zeit lang einem Publikum von Arbeitern und Kleinbürgern vor. 
on dem wirklichen ruſſiſchen Repertoire haben die Franzoſen keine Ahnung, 
der Name Oſtrowski bedeutet ihnen nichts. Noch härter als über Paris, 
gun der Reiſende über die franzöſiſche Provinz, die nur ein ſchwaches 
Echo von Paris iſt. Auf ein ernſtes Intereſſe für die Rufen als Cultur⸗ 
nation iſt dort erſt recht nicht zu rechnen. Zum Schluß führt Herr 
Boborykin ein Geſpräch zwiſchen einem Photographen, der früher Spahi⸗ 
Offizier geweſen, und einem ruſſiſchen Amateur⸗ ⸗Photographen, an, die als 
Fach ern Bekanntſchaft gemacht. „Eins beunruhigt uns“, ſagte der 
alte Spahi mit ſorgenvollem Geſicht. „Wie iſt Ihre Armee bewaffnet?“ 
Sie hat ue Gewehre. „Indeſſen aber doch keine Repetir⸗ 
Gewehr? Unſere Gewehre und unſer rauchloſes Pulver ſind ſo, * wir 
nichts fürchten. Es iſt 
3 daß auch bei Euch Alles auf der gleichen Höhe ſtünde.“ Das 
iſt's, ſchli t Herr Boborykin jenen intereſſanten Reiſericht, was als Orgel: 
punkt durch die Freundſchaft mit Rußland klingt. 
hina. 
Der vormalige chineſiſche Geſandte am Berliner Hofe, ] 
il be ſeinerzeit bei ſeinem Herrn in Ungnade gefallen war, 
iſt, wie die „Köln 
wieder eingeſetzt worden und hat die ihm aberkannten Auszeichnungen 
urückerhalten, nachdem er zu Gunſten der durch die Ueberſchwemmungen 
in China heimgeſuchten Gegenden die Summe von 6000 Taels (etwa 
30000 Mark, geſpendet. Leider kommt dieſe Einſetzung in Rang, Würden 
und Buben Namen etwas ſpät, denn Li Fong Pao iſt inzwiſchen ver: 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Juli. 


Be des Herrn Domcapitulars D. Franz geht uns folgendes 
Schreiben zu 

Die „Berüner Politiſchen Nachrichten“, eine angeblich officidfe 
Correſpondenz, brachten vor einigen Tagen über die Provenienz des 
Vermögens des verewigten Herrn Geiſtlichen Rath Gyrdt einen 
Artikel, der mir durch den Abdruck in einem hieſigen Blatte bekannt 
worden iſt. Mit Ausnahme der Angabe, daß ich Erbe des Ver⸗ 
ewigten bin, beſteht der bezeichnete Artikel von Anfang bis zu Ende 
aus Unwahrheiten, Entſtellungen und Verleumdungen. 
Indem ich dies zur Wahrung der Ehre meines verſtorbenen väter⸗ 
lichen Freundes und zum Schutze einer ſchwer gekränkten, noch leben⸗ 
den hochachtbaren Dame erkläre, erſuche ich die Blätter, welche 
von dem Artikel Notiz genommen haben, ihren Leſern auch dieſe 
meine Erklärung mitzutheilen. 

Breslau, 2. Juli 1888. 


Unſere Artillerie iſt in glänzendem Zuſtande. 


D. Fra 
Domcapitular und Mitglied des n Reichstages. 


® Erzprieſter Dr. Jahnel in Breslau hat, nach der „Poſt“, auf 
die ihm angetragene Stelle des Propſtes bei St. Hedwig in Berlin aus 
ejaelunbpeittiggen Rückſichten Verzicht geleiftet. 

8 Himmelserſcheinungen im Monat Juli. Venus iſt im Juli 
e anſichtbar, da ſie ſich am 10. in der ſogenannten oberen 8 mit 
der Sonne befindet. Mars bleibt noch am Südweſthimmel im Sternbilde 
der Jungfrau ſichtbar, wenngleich ſeine Helligkeit wegen zunehmender 
i Entfernung lamgſam abnimmt. Jupiter ſteht faſt unbewegt im Stern⸗ 
bilde der Wage und bleibt auch im Juli das intereſſanteſte Object am 
Himmel. Drei Verſinſterungen ſeiner Trabanten fallen in dieſem Monat 
auf günſtige Stunden und können daher mit kleinen Ferngläſern bequem 
beobachtet werden. Es ſind dies :!:. T.... T ff.!!! NER TEEN Momente: 


hat mal wieder das Leſſing'ſche „Weniger wäre J˙ÿ/ũiü d nf e geweſen“ nicht be⸗ 
achtet. Doch das Jubiläum mag das „Zu viel“ entſchuldigen, hoffent⸗ 
lich wird man beim nächſten Feſte in New⸗Orleans wieder ſolider, 
beſchränkt die Anzahl der Concerte und begnügt ſich mit einem weniger 
großartigen und koſtſpieligen Feſtapparat. Daß aber bei dieſem ſoeben 
beendeten Feſte Alles nach größtem Maßſtabe arrangirt worden if, 
möge folgende Ueberſicht zeigen. 

Der Feſtapparat umfaßte zunächſt den Männerchor des Bundes, etwa 
2000 Stimmen, den Feſtchor (gemiſchten Chor) der Stadt St. Louis, 
1800 Stimmen; außerdem fang in einem der Concerte ein Kinder⸗ 
chor von 3000 Mädchenſtimmen; das Orcheſter beſtand aus 130 
Mann und den Kern deſſelben bildete das berühmteſte Orcheſter des 
Landes, Theodor Thomas Philharmonie⸗Orcheſter; an Soliſten waren 
engagirt worden: Frau Lilli Lehmann und Frl. Emma Tuch (Sopran), 
Frau Anna Lankow (Alt), Max Alvarez, Paul Kaliſch (Tenor), Emil 
Steger (Bariton), Emil Fiſcher (Baß) und als Pianifiin Frl. Adele 
aus der Ohe. Das Ganze ſtand unter der Leitung des Feſtdirigenten 
Herrn Egmont Froͤhlich, der bereits 1872 das große Sängerfeſt in 
St. Louis dirigirte. 

Das ganze Feſt umfaßte ſieben Concerte, drei Nachmittag⸗ und 
vier Abendconcerte. 
concerten am Donnerstag und Freitag Abend auf und ſang darin 
vier Volkslieder (Aennchen von Tharau“, „Heute ſcheid' ich“, „Der 
Lindenbaum“, „Lützow's wilde Jagd“). „Die Muſik“ von V. E. Neß⸗ 
ler, „Die Hunnenſchlacht“, Cantate von Zöllner (Gotlinde — Frau 
Lehmann⸗Kaliſch, Theodorich — Emil Steger), Männerchor aus der 
Zauberflöte und „Odins Meeresritt“ von F. Gernsheim (Odin — 
E. Steger). Der Feſichor ſang im Empfangsconcert: „Arminius“, 
Cantate von Max Bruch (Prieſterin — Anna Lankow, Arminius — 
Emil Steger, Siegmund — Max Alvarez) und als letzte Nummer 
im letzten Concert das „Hallelujah“, Chor aus Händels Meſſias. 
Im Donnerstag Nachmittag Concert fang der aus 2500 Stimmen 
beſtehende Mädchenchor der öffentlichen Schulen vier engliſche Liedchen, 
unter anderen das „Home sweet Home“. Für die Soliſten ſtanden 
etwa zwei Dutzend Nummern, Arien, Lieder und Enſemblenummern 
auf dem Programm und Frl. Adele aus der Ohe ſpielte Clavier⸗ 
concerte von Liszt, Chopin, Mendelsſohn und Schumann. Das 
Orcheſter ſpielte an Symphonieen: Schumann D-moll, Mozart C-dur, 
Beethoven Es-dur und Schubert H-moll, verſchiedene Suiten von 
Scherweuka und Dvorak. und zablteiche Ouverturen und andere 


Ztg.“ meldet, neuerdings in ſeinen früheren Rang 


Der Maſſenchor trat nur in den beiden Haupt⸗ 


* 


Juli 19., 9 Uhr 18%, Min. Ab., Austritt des I. Trabanten, 
: 4,8 „ 18 s Eintritt des III. Trabanten, 
s 4,9 : 52 s Austritt des III. Trabanten. 
e %,9 = 16 „„ Austritt des II. Trabanten. 


Die Eintritte in den Schatten Jupiters bewirken ein plötzliches Ver⸗ 
löſchen des betreffenden Trabanten, während derſelbe beim Austritt aus 
dem Schattenkegel ebenſo plötzlich wieder aufleuchtet. 

Neumond findet am 9., Vollmond am 23. Juli ſtatt, und zwar ent⸗ 
ſtehen an dieſen beiden Tagen auch Finſterniſſe, welche allerdings bei uns 
nicht ſichtbar ſind. Die partielle Sonnenfinſterniß am 9. trifft nur den 
indiſchen Ocean, während die totale Mondfinſterniß am 23. außer von 
Amerika und Afrika aus auch vom ſüdweſtlichen Europa aus wird geſehen 
werden können. 

5 Ueberſicht über die Witterung im Monat Juni. (Nach den 
Beobachtungen auf der hieſigen Kgl. Sternwarte.) 

Die mittlere Temperatur betrug + 17% C., 


war demnach niedriger als im Durchſchnitt um 0⁰%5; 
die höchſte Wärme wurde erreicht am 27. mit 280,8, 
die niedrigſte am 3. mii 6%. 
Der mittlere Barometerſtand für 0° C. (in 147 m Höhe über der 
Oſtſee) ergab ſich zin. 747,4 mm, 
blieb alſo unter dem normalen zurück um 0,57 mm, 
der höchſte Barometerſtand, am 3., betrug ... 7547 mm, 
der niedrigſte Barometerſtand, am 30., wa 738,0 mm. 
Die Höhe der Niederſchläge belief ſich auf 70,62 mm, 
überſtieg alfo den Durchſchnittswerth uw 6,42 mm, 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Std. fiel 
am 28. und betrug 17,27 mm. 


Auch der Juni zeigte ſonach, wie der Mai, im Allgemeinen einen 
normalen Charakter. Die Temperatur blieb nur in der letzten Woche an⸗ 
dauernd auf einer läſtigen Höhe, während ſonſt auf einen warmen Tag 
meiſt bald wieder Abkühlung folgte. — Auch die Himmelsbedeckung, welche 
im Mittel 6,4 betrug, war nur um 0,2 größer als durchſchnittlich im 
Juni. Gewitter fanden nur an 4 Tagen ſtatt und waren nie von heftigen 
oder Schaden ſtiftenden Blitzſchlägen begleitet, obgleich bei dem Gewitter 
am 28. ein außerordentlich ergiebiger Platzregen, mit Hagel verbunden, 
niederging. — Der Luftdruck war faſt während des ganzen Monats über 
Centraleuropa ziemlich gleichmäßig vertheilt; die wenigen Depreſſionen, in 
deren Wirkungsgebiet Deutſchland gelangte, hatten keine erhebliche Tiefe, 
ſo daß der Barometerſtand ſich nie erheblich von ſeinem normalen Werthe 
entfernte. 

. Teſtaments⸗Commiſſion. Zu beſtändi . 

Auf und Annahme von ne — 4 ſon a Teen Falle 
nungen find für die Zeit vom 1. bis zum 14. Juli (dem Beginn der 
Gerichtsferien) ernannt: I. Außerhalb der Gerichtsſtelle: Amtsgerichtsrath 
Zimmer, Matthiasplatz 10, event. Gerichts⸗Aſſeſſor Henſchel, Büttner⸗ 
ſtraße 34. — II. An der Gerichtsſtelle: Amtsgerichtsrath Dr. Lunge, event. 
Amtsgerichtsrath Vosberg. — Zu Protokollführern außerhalb der Gerichts⸗ 
ſtelle find ernannt Actuar Gierth, Gräbſchenerſtraße 28, II., und Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe Bügler, Gräbſchenerſtraße 76. Sa 7 

+ Rene Niederlaſſung. Die Reſſortminiſter haben genehmigt, daß 


in Kunzendorf, Kreis Neuſtadt, eine neue Niederla r 

der 1 0 weſtern von der heiligen Ellfabelhſang d Paule 

zu Neiſſe behufs Ausübung der Krankenpflege errichtet werde und der 

genannten Genoſſenſchaft zugleich geſtattet ſei, die Pflege und Unter⸗ 

2 5 welche ſich a - — faule tigen Alter be⸗ 
‚im der dort neu e enden Kleinkinder⸗ 

Nebenthätigkeit zu ber e 


PB Statiſtiſches. Es wurden im Etatsj 
Stadibeirte neiladitet 11 742 Ochten, 9074 Kühe, 4302 Räte 


e, 193 weniger als im Borjahre, 40049 Kälber, 17 i 2 
jahre, 52492 * 1360 mehr als im Vorjahre una 30208 1 
weniger als im Vorj Außerhalb des Schlachthofes wurden 


. 540 
weniger 114 Stück, 2078 Kälber, gegen bas Voriahr 


z Uebungen der Reſerviſten. Am heutigen Ta ; i 
eſerviſten eingekleidet, welche dem 10., 115 4 51. Feen 
Augetheitt find. Bei der am letzten Freitag abgeſchloſſenen Uebung, ſowie 
Deb bei der jetzigen ſind pro Compagnie 80 Mann eingezogen worden. 
=> Dienſt dehnt ſich hauptſächlich auf Inſtruction über das neue Gepäck 
nd Gewehr, ſowie Schießen mit letzterem und Felddienſtübungen aus. 


1 durch Erheben von den Plätzen ehrte. 


—d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Kaufmann Bergmann, die 
letzte Monatsverſammlung mit einer patriotiſchen Anſprache eröffnet und 

tadtverordneter Scholz über die Patronatsablöſung berichtet hatte, 
prach Herr Pr. Kabierske über den Neubau des N 
m 14. Jahrhundert ſei, wie Redner ausführt, die Mag alenenkirche mit 
ihren beiden Thürmen im gothiſchen Style erbaut worden. Nachdem die 
letzteren im 16. Jahrhundert abgebrannt, ſeien fie im Renaiſſanceſtyl 
wieder ich worden. Dadurch ſei ein Mißverhältniß zwiſchen der 
orm der Kirche und derjenigen der beiden Thürme entſtanden. Stadt⸗ 
aurath Plüddemann ſei deshalb der Meinung, daß dieſer Widerspruch 
gelöſt und die Thürme wieder in Baer go hergeſtellt werden 
müßten. Es ſei nun die Frage, ob dieſer Grund wichtig genug, um uns 
von dem uns lieb gewordenen Bilde zu trennen. Der Umſtand, daß der 
Unterbau des Thurmes nicht harmonire mit dem Helme, ſei nicht ſo 
ſchwerwiegend, weil die Lage der Kirche es verhindere, ein volles Bild 
von den Thürmen zu gewinnen; nur von einer belebten Straße aus ſei 
dies möglich. So erſcheine der obere Theil der Thürme faſt überall als 
ein Kunſtwerk für ſich, wie es die en Zeit kaum zu ſchaffen im Stande 
ſei. Die umliegenden Häuſermaſſen ey 75 uns den Blick auf den 
Unterbau der Thürme, und ſo komme uns die bemängelte Diſſonanz gar 
nicht zum Bewußtſein. Nach dem Urtheil Sachverſtändiger ſeien die 
Magdalenenthürme in ihrer bisherigen Geſtalt eine Zierde für unſere Stadt. 
Sie ſeien uns werth nicht nur durch die Gewohnheit des Sehens, 
ſondern durch ihre liebenswürdige Form. Wenn es ein berechtigtes Be⸗ 
ſtreben unſerer Zeit ſei, Kunſtdenkmäler zu conſerviren, ſo ſtänden wir 
beim Wiederaufbau des abgebrannten Magdalenenthurmes vor der Auf⸗ 
gabe, ein hervorragendes Denkmal zu erhalten. geſchichtliche 

oment müſſe hier hinter dem Kunſtwerk zurücktreten. Wir erfüllen eine 
Pietät gegen unſere Vorfahren, aber auch eine Pflicht gegen unſere Nach 
kommen, wenn wir uns nicht ſchuldig machten, ein ſolches Denkmal ver⸗ 
loren 11 zu laſſen. Wir ſeien udem nicht reich an ſolchen Schätzen. 

war hätten wir viele Kirchen, aber ihre Thürme hätten unglü iche 

chickſale erlebt. Um ſo mehr müſſe es unſere Aufgabe ſein, ein Kunſt⸗ 
denkmal, wie es uns in den Magdalenenthürmen entgegentrete, zu erhalten. 
Wir würden uns Alle freuen, wenn dem Künſtler Plüdde⸗ 
mann Gelegenheit geboten wür de, ſein Ideal in einer 
Wiederherſtellung des Eliſabeththurmes zu verwirklichen. 
Mit der Ausführung des Plüddemann'ſchen Projects bezüglich der Wieder⸗ 
herſtellung des einen Magdalenenthurmes würden wir eine Diffonanz ein⸗ 


tauſchen. Früher habe ein ban des fi 4 in dieſem Thurmpaar ge⸗ 
berricht. Nach Verwirklichung des Plüddemanmſchen Projects würde ein 
fortwährender Zank fein Aufben dieſen brüderlichen Thürmen. Es liege 


keine Nöthigung vor, den Zwieſpalt, der in der Architektur dieſes Ge⸗ 
bäudes beſtehe, noch weiter hinaufzuzeichnen, ſo daß er von allen Seiten 
geſehen werden könne. Nur in der Noth ſpanne ein vernünftiger Menſch 
ein Pferd neben einen Ochſen. Nach längerer Beſprechung des allſeitig 
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrages wurde die Verſammlung 
dahin ſchlüſſig, dem Gemeinderatb und der Gemeindepertretung von St. 
Maria⸗Magdalena, ſowie den ſtädtiſchen Behörden den Wun ch zu er⸗ 
kennen zu geben, daß der abgebrannte Magdalenthurm wieder in ſeiner 
alten Form hergeſtellt werde. — Schließlich wurden für die Breslauer 
Kinder⸗Ferien⸗Colonien 30 Mark aus der Vereinskaſſe bewilligt. 
Der Breslauer Schwimmverein veranſtaltete geſtern, Sonntag, 
Vormittag feine erſte Schwimmfahrt. Um 7¼ Uhr wurde die Fahrt an⸗ 
etreten, und zwar wurde von Ziegelei Zedlitz aus ſtromab geſchwommen. 
ie Kräfte der Schwimmer hatten diesmal eine beſonders harte Probe zu 
beſtehen, da ſie gegen den mitunter ſtürmiſchen Wind und den hohen 


Wellengang der Oder anzukämpfen hatten. Da ſich in Folge der un 
ünſtigen 1 nur die beiten Schwimmer des Vereins betheiligt 
0 i der fehr kurzen Zeit von 31 Mi⸗ 


atten, fe erreichte die ehr! in 3 
nuten ihr Endziel, als welches das Waſſerhebewerk reſp. die Gutte ſche 
Badeanſtalt feſtgeſetzt worden. 

—d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Die letzte Ver⸗ 
ſammlung beim Collegen Kramer in Harklieb eröffnete der Vorſitzende, 
drache un Mänchen, mit einer warm empfundenen patriotiſchen An⸗ 

rache und gedachte im Weiteren des verſtorbenen ftellvertretenden Vor⸗ 
itzenden, Liqueurfabrikanten Knauer, ſowie des verſtorbenen Vereins⸗ 
mitgliedes Groß, deren Andenken die zahlreich beſuchte Verſammlung 
rch | 5 Nach Aufnahme von 11 neuen 
Mitgliedern und nach einer Reihe geſchäftlicher Mittheilungen, u. A. daß 
der Vorſitzende vom Central⸗Vorſtande in Berlin als Zonenmitglied ge⸗ 
wählt worden, berichtete Herr Mende, daß die vom Verein errichtende 
Bier⸗Niederlage in den erſten Tagen dieſes Monats ihre Thätigkeit er⸗ 
öffnen werde. Zunächſt ſeien 3 Geſpanne und 1 Reſervegeſpann an⸗ 
geſchafft worden. Mit Eröffnung der Niederlage inne auch die Ein⸗ 
ahlung der Mitglieder⸗Beiträge, welche monatlich 1 Mark betragen, und 
bis zur Höhe von 150 Mark gebracht werden ſollen Nach langer Debatte 
über die Verwaltung dieſer Niederlage gab Herr Woywode ein feſſeln⸗ 
des Bild von dem erſten Theile der Verhandlungen auf dem deutſchen 
Gaſtwirthstage zu Nürnberg. Im Weiteren wurde beſchloſſen, die Gene⸗ 
ralverſammlung des Vereins am Freitag, den 27. d. Mts., im Breslauer 
Concerthauſe abzuhalten. Nach der Wahl des Ausſchuſſes zur Vorberei⸗ 
tung der Vorſtandswahl zeigte und erläuterte Civilingenieur Werner: 
Breslau die von ihm erfundenen und zur Patentirung angemeldeten 
Mückenvertreibungs⸗Apparate, die ſich nach einer Reihe vorgelegter Zeug⸗ 
niſſe gut bewährt haben ſollen. Dieſelben eigneten ſich auch zur Vertrei⸗ 
bung von Mücken, giftigen Stechfliegen und Inſecten in Pferde⸗ und 
Kuhſtällen. Das in den Apparaten zur Verbrennung gelangende Schwel⸗ 
material, welches in keiner Weiſe auf die Athmungsorgane ber Menſchen 


von 2 Pfg. Auch zur Desinfectton von Aborten ꝛc. welche der Waſſer⸗ 
Aang 16 ehren, hat die Erfindung mit großem Vorthei venutzt werden 
. Herr Werner theilte ſchlie lich noch mit, daß er den Apparat 
auf einem Fleiſchverkaufsſtande des Tauentzienplatzes, welcher von Fliegen 
ſehr heimgelucht worden, mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt habe. 
e Zum Wochenmarktverkehr. Während der Umpflaſterung der 
Weſt⸗ 


—— 


ne: Südſeile des Blücherplatzes iſt der Producentenmarkt zum 
Theil auf den Roßmarkt verlegt worden. 2 

» Vom Fiſchmarkte. [Modenberit von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in der abgelaufenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Lachs 100-160, Steinbutt 80—100, Seezungen 90 120 Zander 65 bis 
100, Bratzander 60, Hecht 50— 70, Schellfiſck 30—40, Schollen 30—40, 
lebende leien 80-90, todte Schleien 25—50, Aale 140 —160, Wels 
80, Hummern 170—220 Pf. per ½ Kilogramm, Krebſe 2—16 M. per 
Schock, Gebirgsforellen 50--200 Pf. per Stück. 

* Alarmirung der r Geſtern Nachmittag 5 Uhr 38 Min. 
wurde von der Station Nr. 63 riedrichſtraße Nr. 63) die Feuerwehr 
nach dem Louiſenplatz gerufen. brannte dort der Bohlenbelag auf 
dem Viaduct der Berbindungsbahn. Das Feuer war durch Herausfallen 
von glühenden Kohlen aus der Maſchine entſtanden. Das Feuer wurde 
mit zwei Eimern Waſſer gelöſcht. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 
um 5 Uhr 58 Min. Nachmittags. 

＋Verſuchter Selbſtmord. Der Handlungscommis Wilhelm R. 
türzte ſich in ein ſcharfes aasee ele in der Abſicht, ſich das 

eben zu nehmen. Der Unglückliche, welcher ſeit längerer Zeit an 

epileptiſchen Krämpfen und Schwermuth litt, hat in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung diese entſetzliche That in der in ſeinem Wohnhauſe be⸗ 
legenen Fleiſcherwerkſtatt ausgeführt. R. tru ſehr ſchwere Schnittwunden 
am Halſe und den Wangen davon und wurde in der Krankenanſtalt des 
Barmherzigen Brüderkloſters aufgenommen. 8 

+ unglücksfall. Ein 4jähriger Knabe wurde am So, 
einem Straßenbahnwagen een, Die Verletzungen, die der Kleine 
bei dieſer Gelegenheit erlitten hatte, ſind aber glücklicherweiſe — nn 

Vermißt wird feit dem 29. Juni c. der 16 Jahre alte ymnaſia 
Pen nn. Sohn eines Kaufmanns von der 8 
Derſelbe hat hellblonde kurze Haare, einen Anflug von blondem nurr⸗ 
bart; fein Geſicht ift länglich und blaß. Die Kleidung des F. beſtand aus 
einem grauen Ueberzieher, grauen Anzug und hellen Strohhut. Der Ver⸗ 
mißte . — einen goldnen Kin mit großem länglichen blauen Stein und 
eine filberne Cylinderuhr. — Vermißt wird ſeit a der 5 Jahre alte 
Sohn des Poſtſchaffners Richel, Matthias platz 14. Der gen. Knabe war 
mit einem braunen Stoffanzug und Ledergamaſchen bekleidet. 5 

+ Selbſtmord. Am Mittwoch, 27. Juni c., wurde einer Wirth⸗ 
ſchafterin in Ohlau eine Partie Wäſche, Schmuckſachen und baares Geld 

eſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich alsbald auf einen 
ie Mann, der mit dem er nad) Breslau abgereift war. 
Nach den von der hieſigen Polizeibehörde angeſtrengten Recherchen wurde 
in dem Thäter der erſt kürzlich aus dem Hung eite entlaſſene Sträflin 
Auguſt Ziller ermittelt. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung. fand ſi 
der größte Theil der geſtohlenen Gegenſtände vor, in Folge deſſen der 
Betroffene, ſowie deſſen Ehefrau wegen —— ä wurden. Als 
geſtern Abend im Maden der eine Reviſion der 3 llen unternommen 
wurde, fanden die Beamten den Ziller erhängt als Leiche vor. 
olizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bäckermeiſter 

don der rt use 1 Laden die Summe von 50 Mark, 
einer Kaufmannsfrau von der Albrechtsſtraße eine Partie Wäſche. — 
Abhanden gekommen iſt einer Bauer utsbeſitzersfrau aus dem Ohlauer 
Kreiſe ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, einem Herrn von der Frei⸗ 
burgerſtraße ein werthvoller Regenſchirm mit Elfenbeinkrücke, einer 
Näherin von der Reuſcheſtraße ein breiter goldener Reifring mit dunklem 
Stein, einem Arbeiter von der Büttnerſtraße ein graues Stoffjaquet, 
einem Fräulein von der Carlsſtraße ein filbernes Armband. — Ge⸗ 
unden wurde ein Reißzeug, ein eleganter Damenſonnenſchirm mut 

itzenbeſatz. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


„ Glogau, 1. Juli. [Motoren- Austellung) ‚Am Dinstag, 
3. Juli er., wird hierſelbſt die Fach⸗Ausſtellung von Klein⸗Motoren für 
Handwerk, Gewerbe und ndwirthſchaft verbunden mit einer Austellung 
von Arbeits⸗ und Werkzeugmaſchinen, gewerblichen Neuheiten, elektriſchen 
Beleuchtungs⸗Apparaten und Velocipeden feierlich eröffnet werden. Neben 
einer großen Anzahl von Motoren der verſchiedenſten Syſteme, welche 
täglich in ſtundenlangen Betrieb geſetzt werden und die mannigfaltigſten 
Arbeits⸗ und Werkzeugmaſchinen treiben ſollen, ſind ausgeſtellt eine große 
Anzahl von Werkzeugen, gewerblichen Neuheiten, darunter die verſchie⸗ 
denſten Conſtructionen von Gas⸗Heiz⸗, ⸗Koch⸗,⸗Brat⸗ und :Bad-Apparaten, 
Apparate zu elektriſchen Beleuchtungszwecken und Velocipeden. Eine große 
Anzahl gewerblicher Vereine von Schleſien, Poſen und auch von Branden⸗ 
burg haben den Beſuch der Ausſtellung zugeſagt. Der Protector der 
letzteren, der Oberpräſident der Provis Schleſien, D. von Seydewitz, be⸗ 
2 — in der erſten Hälfte des Monats Juli die Ausſtellung zu 
eſuchen. 

— Grünberg, 1. Juli. [Vorſchußverein. — Baumfrevel. — Heu⸗ 
ernte. — Unterſtüßung für die Ueberſchwemmten.] Beim biegen 
Vorſchußverein, welcher zur Zeit 452 Mitglieder zählt, ergaben Ende De⸗ 
cember 1887 die Activa und Paſſivc 218 779,86 M. Die ausſtehenden 
Vorſchüſſe betrugen 210 134,02 M., der Reſervefonds 8574,57 M. — In 
der letzten Zeit wurden hier wiederholt arge Beſchädigungen an den 


Sonnabend von 


nachtheilig wirken könne, erfordere für die Stunde einen Koſtenaufwand Bäumchen der neu angelegten Promenade ausgeführt, ohne daß es gelang, 
— —-¼-¼— — — — . — ——— — — — 


Orcheſtercompoſitionen von Wagner, Mozart, Weber, Nicode 8 
Haydn, Liszt, Mendelsſohn, Goldmark u. ſ. w. Außerdem waren 1 92 
Matineeconcerten einzelne größere Geſangsvereine des Bundes zu Einzel⸗ 
vorträgen zugelaſſen worden — unter allen Umſtänden ein viel zu 
unge muſikaliſches Menu für ein Sängerfeſt, an welchem an 
„ noch ſehr umfangreiche ſociale Forderungen geſtellt 
Die Concerte wurden im noͤrdlichen Flügel des rieſigen Aus: 
1 abgehalten, der in eine gewaltige . ver⸗ 
- re worden war, die Raum bot für 12000 Zuhörer und gegen 
— Sänger und Muſiker. Am Mittwoch, den 13. Juni, wurde 
1 Feſt eröffnet und zwar am Nachmittage durch einen großen 
in der Bundesvereine durch die Stadt und am Abend durch das 
8 Empfangsconcert, in welchem der Maſſenchor des Bundes 
en nicht mitwirkte, ſondern durch den gemiſchten Feſtchor der 
d adt St. Louis erſetzt wurde. Mit der Rienzi⸗Ouverture wurde 
r muſikaliſche Theil des Feſtes eingeleitet, hieran ſchloß ſich die von 
ze Lilli Lehmann vorgetragene große Oberon⸗Scene und dieſer 
Bunz der officielle und unvermeidliche oratoriſche Theil des Abends. 
ir = hieß der Bürgermeiſter der Stadt St. Louis die deutſchen 
. rüder herzlich willkommen, dann überreichte der frühere 
N e präſident des Bundes die Bundesfahne dem jetzigen Präſiden⸗ 
5 er natürlich beide eine kleine Rede hielten. Den Abſchluß 
Er Er bildete der „Arminius“, Cantate für Soli, gemiſchten Chor 
(ehr rcheſter von Max Bruch. Der Feſichor fang allerdings 
3 correct und ſicher, aber derſelbe war nicht beſonders günſtig 
ſgeſtellt und das Podium im Vergleich zu dem rieſigen Sänger⸗ 


andrange in der Halle viel zu niedrig aufgebaut; von den Soliften es 


drang nur Max Alvarez als Sie 
gmund ſiegreich durch, während Frau 
— Stimme ſich als viel zu ſchwach für die rieſigen Shmenfonen 
Sie verlangen jedenfalls keinen detaillirten Bericht über jedes ein⸗ 
zelne Concert und ich kann mich deshalb allgemein faſſen. Von be⸗ 
ſonderer Wirkſamkeit waren natürlich die Leiſtungen der Maſſenchöre 
den beiden Hauptconcerten; der Chor zählte etwa 2000 Stimmen 
er die durchweg in Schwarz gekleideten kraͤftigen Geſtalten boten 
en Auditorium aus und im hellen Glanze des elektriſchen Lichtes 
amen ganz ſtattlichen Anblick dar. Trotz der etwas ungünſtigen 
e Verhältniſſe entwickelte der Chor eine impoſante Tonfülle 
nd zeichnete ſich durch reine und ſichere Intonation, ſchöͤnes Eben⸗ 


maß der Stimmen und deutliche Ausſprache aus. Die glänzendſten 
Erfolge erzielte der Chor mit dem Vortrage der einfachen Volkslieder, 
auch der würdevolle Männerchor aus der Zauberflöte übte eine impo⸗ 
ſante Wirkung aus, während die übrigen „großen“ Nummern ver⸗ 
hältnißmäßig kühl ließen. Jedenfalls wird der Bund gut thun, auch 
bei den nächſten Feſten den muſikaliſchen Schwerpunkt auf die Culti⸗ 
virung der einfachen Volkslieder zu legen. 

Die Soliſten machten zum Theil einen ſehr günſtigen Eindruck, 
ſo namentlich Frau Lehmann, Frl. Tuch und die Herren Alvarez 
und Fiſcher; leider veranlaßte Frau Lilli Lehmann einen ſehr unan⸗ 
genehmen Mißton in dem ſonſt ſo überaus harmoniſch verlaufenen 
Feſt. Gleich bei Beginn der Proben entſtanden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen ihr und dem Feſtdirigenten Herrn Egmont Froͤhlich; ſie und 
in Folge deſſen natürlich auch der Herr Gemahl behaupteten, daß Herr 
Fröhlich nicht fähig ſei, zu dirigiren und bei dem bekannten Prima⸗ 
donnen⸗Eigenſinn kam es zu ſehr unerquicklichen Scenen. Während 
der erſten Hauptconcerte war Frau Lehmann fo tactlod, um kein 
kräftigeres Wort zu gebrauchen, dieſen Conflict mit Eclat zum 
Durchbruch kommen zu laſſen. Sie ſang mit Max Alvarez zu⸗ 
ſammen das Duett aus „Siegfried“. Herr Fröhlich vergriff ſich bei 
einer Stelle im Tempo, ein Theil des Orcheſters ſetzte zu früh ein; 
eine gewandte Künſtlerin, wie Frau Lehmann, hätte leicht durch Ein⸗ 
lenken die Sache wieder ins richtige Geleiſe bringen koͤnnen, aber in 
ihrem Groll machte ſie die Geſchichte noch ſchlimmer, ließ durch aller⸗ 
hand Geberden gegen den Dirigenten ihrem Aerger freien Lauf, 
ſetzte ſich ſchließlich mit einem lauten „Nein, das geht nicht“, auf 
ihren Stuhl nieder, und nur dem tactvollen Auftreten Alvarez‘ war 
zu „ daß die Nummer nicht vollſtändig „geworfen“ 
wurde. In ihrem Aerger ging ſie ſoweit, am nächſten Morgen dem 
Feſtpräſidenten zu erklären, daß ſie nicht weiter ſingen werde, als aber 
dieſer ihr ganz kühl erklärte, daß man ſie dann einfach als contract⸗ 
brüchig erklären werde, daß weder ſie noch ihr Gemahl auch nur 
einen Cent Honorar erhalten und ihre Partien von Frl. Emma Tuch ge⸗ 
ſungen werden würden, kam die ergrimmte Brunhilde wieder zur 
Raiſon, namentlich wirkte die letztere Drohung, denn Frl. Tuch hatte, 
trotzdem ſie nicht ſo „berühmt“ iſt wie Frau Lilli, mit ihren Nummern 
ebenſo großes Furore gemacht wie dieſe, und durch ihren Rücktritt 
hätte ſie ja der Nebenbuhlerin das Feld ganz allein überlaſſen, das 
durfte nicht geſchehen, und ſo — ſang ſie bis zum Schluß! Das 
Auftreten Lilli Lehmanns wird von allen Seiten ſehr ſcharf 


kritiſirt, und man ſagt mit Recht, daß eine Künſtlerin wie Lilli Leh⸗ 
mann, ſelbſt wenn der Dirigent einen Irrthum begangen, ver⸗ 
pflichtet geweſen wäre, den Fehler nach Kräften zu verdecken und 
zu verſuchen, die Geſchichte wieder in das richtige Geleiſe zu bringen. 
Nützen wird ihr die 
gerade auf einem deutſchen Feſte paſſiren mußte, iſt ſehr zu bedauern. 

Am Sonntag fand das Feſt durch ein gemüthliches Volksfeſt feinen 
Abſchluß, und die Delegirtenverſammlung beſchloß, das nächſte Feſt im 
März 1891 in New⸗Orleans abzuhalten. Sonſt ſind die Feſte ſtets 
im Juni oder Juli abgehalten worden, aber da es um die Zeit in 
New⸗Orleans überhaupt nicht auszuhalten iſt, hat man den Monat 
März, den New⸗Orleanser Roſenmonat, auserwählt. 

C. A. Honthumb. 


Die deutſchen Kaiſer von Karl dem Großen bis Friedrich III., 
Kunſtblatt aus 54 Kaiſerbildern mit Text: Geſchichte eutſchlands 
von H. Buch bol Verlag von Friedrich Pfeilſtücker, Berlin. Das 
60 em breite und 75 em hohe Kunſtblatt, das in getreuer Ausführung 
nach Siegeln, Denkmälern, Münzen, Stichen und Gemälden die Bildniſſe 
ſämmtlicher deutſchen Kaiſer in Farben, Gold⸗ und Lichtdruck darſtellt, 
kann als ein vaterländiſcher Wandſchmuck für das deutſche Haus beſtens 
empfoblen werden. Der 1 Tert bietet in 32 zweiſpaltigen Seiten 
das für das pe deutſche Volk ee aus ſeiner 77 — 7 75 
e ee e DE Belek 
nſchaffung dieſer vo ümlichen Darſtellungen. bild Toll 
in keiner Volksſchule, die einfache und doch feſſelnd abgefaßte Schriſt in 
keiner Schülerbibliothek fehlen. 7 —8. 


— ee 

„ Univerſitäts⸗Notizen. Dem „Preuß. Staatsanz“ zufolge iſt der 
bisherige ordentliche Profeſſor Dr. Ludwig Boltzmann zu Graz zum 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität zu Berlin, und der bisherige Profeſſor am Karls⸗Gymnaſium 
zu Stuttgart, Dr. phil. Rudolf Kittel, zum ordentlichen Profeſſor in der 
evangeliſch⸗theologiſchen Facultät der Univerſität Breslau ernannt wor⸗ 
den. An Stelle des von Breslau nach Tübingen berufenen Profeſſor 
Schäfer wird, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, vom kommenden Herbſt ab 
Prof. Lenz in Marburg den Lehrſtuhl für neuere Geſchichte an der 
Univerſität Breslau einnehmen. 

Aus Erlangen wird uns geſchrieben: Privatdocent und Oberarzt 
Dr. Kieſſelbach hier wurde zum außerordentlichen Profeſſor der Ohren⸗ 
heilkunde und zum Leiter der otiatriſchen Klinik und Poliklinik an hieſiger 
Univerſität ernannt. Damit iſt ein lange gehegter Wunſch der Facultät 
eine Profeſſur für Ohrenheilkunde errichtet zu ſehen, erfüllt. 


Tactloſigkeit ſicher nicht, aber daß dieſer Scandal 


des Thäters habhaft zu werden. Vor einigen Tagen ift nun derſelbe in 
der Perſon eines 18jährigen ea erer Schülers ermittelt, welcher 
die hieſige höhere Schule erſt ſeit kurzer Zeit beſucht. — Die Heuernte 
dürfte im hieſigen Kreiſe als beendet anzuſehen ſei; ſie war durchweg recht 
ergiebig. — Für die Ueberſchwemmten des hieſigen Kreiſes find im 
Ganzen 61 188,75 M. eingegangen, davon ſind 33 917,81 M. verausgabt. 
‚DO Sprottau, 29. Juni. [Communales. — Militäriſches.] 
Die Stadtverordneten wählten in der heute ſtattgefundenen Sitzung den 
ädtiſchen Bauinſpector Henke zum Rathsherrn. Sodann beſchloſſen ſie 
en Anſchluß der Commune an die provinzielle Einrichtung zur Fürſorge 
für die Hinterbliebenen der Beamten des Provinzialverbandes mit der 
Maßnahme, daß die beſoldeten Magiſtratsbeamten aus eigenen Mitteln 
den Beitrag 275 Das Gehalt des neu anzuſtellenden Kämmerers 
wurde hierauf feſtgeſetzt. Es beträgt das Anfangsgehalt dieſer Stelle 
M. und ſteigt von fünf zu fünf Jahren um 300 M. bis zur Höhe 

von 3600 M. Für die 3 des Eichamtes erhält der Kämmerer 
eine jährliche Gratiſication von 150 M. Die zu ſtellende Caution beträgt 
6000 M. — eg Mittag wurde die . arniſon, beſtehend aus der 
erſten Abtheilung des ederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 
und dem Regimentsſtabe, mit der Ba auf den ießplatz bei 
Falkenberg in Oberſchleſien befördert. Dieſelbe trifft morgen früh dort 
ein. Die en dauert bis zum 27. Juli. Der Rückweg in die 
Garniſon wird per Marſch zurückgelegt, und langt dieſelbe den 9. Auguft 


er an. 
Schweidnitz, 30. Juni. [Einführung des neuen Bürger⸗ 
meiſters. — Zwangs⸗Kehrbezirk. — Spartaffen-ücherf@älfe) 
Der bisherige Bürgermeiſter Thiele aus Zeitz, zum erſten Bürgermeiſter 
unſerer Stadt berufen, trifft heut hier ein und wird am 2. Juli in ſein 
3 — Amt eingeführt werden. Die Einführung wird durch einen Com⸗ 
miſſarius der königl. Regierung aus Breslau erfolgen. Zur Begrüßung 
des neuen Bür ermeiſters wird an demſelben Tage ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden ein Diner in dem Hotel „zur goldenen Krone“ arrangirt wer: 
den. — In der am 30. d. M. abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten 
kam zum Vortrage eine von nahe an 500 Hausbeſitzern unterzeichnete, an 
beide ſtädtiſche Behörden gerichtete Petition um Abſchaffung des Zwangs⸗ 


2 es für unſere Stadt. Dieſelbe wurde dem Magiſtrat zur Be⸗ 
rück g überwieſen. — In Folge des Geſuches, welches der Magiſtrat 
bezüglich der Verwendung der Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe, die ſich del der 


Verwaltung im vorigen Jahre ergeben haben, an den königl. Regierungs⸗ 
— 7 von Breslau gerichtet hat, 15 genehmigt ae daß 5083,50 

ark zur Erweiterung und 3 der Promenaden, 1073,12 M. 
ki weiteren Beftreitung der Koſten für den Erweiterungsbau der katho⸗ 

chen Knabenſchule verwendet werden; bagegen 1 nicht geſtattet worden, 
daß 5693,32 M. 1 nicht vorbergefehene ehrbeträge an Kreisabgaben, 
2054,84 M. zur ? eſtreitung des den Etatsanſchlag überfteigenden Be⸗ 
trages von Provinzialabgahe und 500 M. zur Unterftügung der durch 
Wa ng igten Gegenden unſeres Vaterlandes verausgabt wer⸗ 
den. Die ehnung iſt in dem Anjchreiben des königl. Regierungs⸗ 
Präfidenten ausführlich motivirt. Die Stadtverordneten ſtimmten dem 
Antrage des Magiſtrats bei, die Genehmigung zu erbitten, daß die ver⸗ 
fügbaren 8248,16 M. als Zuſchuß für die Koſten, welche der Erweiterungs⸗ 
bau der katholiſchen Knabenſchule erheiſcht, verwendet werden. 

W. Goldberg, 1. Juli. [Lehrerconferenz. — Ke Am 
Freite wurde unter Vorſitz des Herrn Paſtors Prim. Knönagel die erſte 
dies jd 89 Diſtriets⸗Lehrer⸗Conferenz abgehalten, in der die Herren Härin 
und Schulze die vorgeſchriebenen Lehrproben über Katechismus u 
Kirchenlied hielten, Herr Vogt das Referat erſtattete. — Sechs Schulen 
des Kreiſes haben durch das Landrathsamt ein großes Bild des Kaiſers 
Wilhelm I. empfangen. a 

J. P. Glatz, 1. Juli. [Regimentsjubiläum.] Am 1. Juli 1813 
wurde hier in Glatz das 1. Gberſchleft che Inſantegg⸗ Keimen Nr 22 
gegründet, das ſeitdem an verſchiedenen Orten garnifonirte, Ende Mär, 

888 aber von Raftatt wieder nach Glatz verlegt wurde. Auch i. J. 186 
arniſonirte das Regiment in Glatz und feierte damals das 50jährige 
ubiläum. Eine größere Feier des heutigen 75jährigen Jubiläums tft 
wegen der Trauer um den vielgeliebten Kaiſer Friedrich unterblieben; 
— fand Vormittags in beiden Garniſonkirchen (in der evangeliſchen 
und in der — hen) Feſtgottesdienſt, um 12 Uhr Regiments⸗Appell 
im Hofe der neuen Kaſerne und um 5 Uhr im Caſino ein Diner für die 
Offiziere ſtatt, während die Mannſchaften Mittags eine Ertramahlzeii er⸗ 
hielten und ſodann in verſchiedenen Gaftwirthſchaften bewirthet wurden. 

% Brieg, 30. Juni. [Transport eines Verbrechers. — Be: 
89 = Kreis⸗Miſ ne] Geſtern früh wurde durch mehrere 

egleiter der zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigte Cementgießer 
Hoffmann geſchloſſen aus der hieſigen Strafanffalt in das Zuchthaus 
nach Striegau transportirt. — Vor einigen Tagen war Regierungsrath 
Fauck aus Breslau zu einer Muſterung in der hieſigen Strafanſtalt an⸗ 
weſend. — Das diesjährige Kreis⸗Miſfionsfeſt findet am 11. Juli in 
Giersdorf ſtatt. Berichterſtatter iſt Miſſionar Meyer⸗Kimberley. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 2. Juli. [ Schöffengericht. — Die Concurrenz 
der Reichspoſt.] Nach § 1 des Reichspoſtgeſetzes vom 28. October 1871 
hat die we das Monopol, alle verfiegelten, zugenähten oder ſonſt 
verſchloſſenen Briefe gegen Bezahlung von Orten mit einer Poſtanſtalt nach 
anderen Orten mit einer Poſtanſtalt des In⸗ oder Auslandes nur allein be⸗ 
fördern zu dürfen. Uebertretungen dieſer Beſtimmungen werden mit dem 
vierfachen re des defraudirten Portos, mindeſtens aber mit 3 M. be- 
ſtraft. Für die Beförderung der Packete genießt die Poſt nicht den erwähnten 
Schutz; ferner ſind offene Schriftſtücke nicht den verſchloſſenen Briefen 
u; zu erachten. Geſtützt auf diefe Beſtimmungen haben eine Anzahl von 


editionsfirmen in den verſchiedenen Städten ſeit Jahren einen ſogenannten ha 


Expreß⸗Packet⸗Verkehr eingerichtet, das heißt ſie beförderten die Packete ic 
beſtimmten Orten, insbeſondere nach den größeren Städten zu einem weſentli 
niedrigeren Portoſatze, als derjenige der Reichspoſt iſt. Die Neue Berliner 
Omnibus⸗ und Packetfahrt⸗Actien⸗Gefellſchaft war urſprünglich die eigent⸗ 
liche Begründerin dieſes Verkehrs; ſie trat vor einigen Jahren auch mit 
der hier beſtehenden Speditionsfirma 97 Hahn in 3 und über⸗ 
trug derſelben die Vertretung am hieſigen Platz für die Berliner Route. 
Ganz nach demſelben Muſter richtete die Firma Emanuel Hahn den 
acket⸗Verkehr mit verſchiedenen Orten Oberſchleſiens ein. Der betreffende 
erkehr nahm in Folge der billigen Portoſätze einen ungeahnt großen Auf⸗ 
ſchwung, ſo daß dadurch der Poſt eine erhebliche Concurrenz erwuchs. Da 
es ſich zumeiſt nur um Packete bis zu 50 Pfd. Gewicht handelte, jo hätten die 
Einzelabſender bei Beförderung mit der Bahn zumeiſt noch einen höheren Satz 
u zahlen gehabt, als das Porto der Poſt beträgt; die verbundenen Spe⸗ 
teure ſchafften ſich und ihren Auftraggebern aber dadurch den Nutzen, 
daß ſie eine größere Zahl der für einen Ort beſtimmten Packete in ein 
Die zuſammenſchnürten und dieſe ir als Eilgut verſchickten. 
ie Berechnung des Frachtſatzes beträgt bei dieſer Zuſammenlegung für 
das einzelne Packet oft nur wenige Pfennige. Im Auftrage der Reichs⸗ 
oſtverwaltung hatten die Poſtämter in den einzelnen Städten auf dieſen 
Verkehr ein ſehr wachſames Auge, es wurden zu verſchiedenen Malen von 
ihnen Sendungen des Expreß⸗Packet⸗Verkehrs beſchlagnahmt, weil man in 
der einzelnen Sendung eine dende der Poſtgeſetze zu entdecken 
glaubte. Wurden dann die abſendenden Spediteure Seitens der Ober⸗ 
oſtdireetionen auch nur mit der niedrigſten Strafe von 3 M. belegt, To 
eantragten dieſe ſtets die gerichtliche Entſcheidung der Sache. Auf dieſe 
Weiſe find einzelne dieſer Fälle im Inſtanzenzuge bis zum Reichsgericht 
ekommen, das bis auf einen Fall ſtets zu Gunſten der Spediteure ent⸗ 
ied. Nur einmal blieb es bei der ſchon in den erſten Inſtanzen be⸗ 
loſſenen Verurtheilung, weil in dieſem Falle die den Einſendungen bei⸗ 
egebenen Begleitadreſſen in einer mit einem Bindfaden verknoteten 
Wapphülle als beſonderes gen e dieſe Sendung alſo als 
verſchloſſener Brief erachtet worden war. 
Die Firma R. Hahn hierſelbſt blieb jahrelang unbehelligt, Ende 1886 
doch begann auch gegen ſie die Verfolgung; es wurden kurz nach einander 
Oberſchleſien circa 500 Stück ihrer Packetſendungen durch die Poſt⸗ 
verwaltungen beſchlagnahmt. Auf erfolgte Beſchwerde wurde der Firma 
aufgegeben, den defraudirten Betrag mit 456 mal 20 Pf. Porto und 456 
ma Pf. Strafe zu erlegen oder in dieſer Höhe Caution zu legen, dann 
erſt ſollte die Beſchlagnahme aufgehoben werden. Die Firma hat die 
Caution hinterlegt, gleichzeitig aber auch die Entſcheidung im gerichtlichen 
Verfahren beantragt. Bereits dreimal hatte vor dem hieſigen Schöffen 
En in dieſer Sache Termin angeſtanden, jedesmal war aber behufs 
rhebung weiteren Beweiſes die . — beſchloſſen worden. Heute 
endlich gelangte die Sache zum Abſchluß. Das Reſultat der circa drei: 
ſtündigen Verhandlung war die völlige Freiſprechung aller drei Angeklag⸗ 
ten: nämlich Emanuel Hahn, Alfred und Clara Hahn. Die letzteren Beiden 
nd nach Ausweis des Handelsregiſters die ein etragenen Inhaber der 
rma, Emanuel Hahn wird aber als der wirkliche Leiter angeſehen. 


Da ſich im Laufe der Verhandlung herausſtellte, daß Fräulein Clara 
Hahn gar nicht im Geſchäft thätig ift, fo ließ der Vertreter der Amts⸗ 
alen f. Staatsanwalt Colbenach, gegen ſie die Anklage überhaupt 

en. 

Wir gehen nun bei der hohen Wichtigkeit, welche ein derartiger Proceß 
für die Handelswelt hat, auf den Sachverhalt näher ein. 

Die Firma Hahn gab 1 ihren Packetſendungen ſtets 
„als Schlußpacket“ eine Hülle aus dünner Pappe mit, welche mit einem 
Bindfaden übers Kreuz umſchnürt war und Ki Enden angeblich immer 
in einer Schleife endelen. Die Poſt behauptet dagegen, der Bindfaden 
ſei in den meiſten Fällen „verknotet“ geweſen, dadurch wurde aber das 
Packet zu einem verſchloſſenen Briefe, wenngleich es zumeiſt auch keine 
anderen ſchriftlichen Mittheilungen, als nur die Packek⸗Adreſſen und das 
Geſammtverzeichniß derſelben mit den eingezeichneten Portoſätzen enthielt. 

Die Beweisaufnahme, welche ſich unter anderen auch auf die eidliche 
5 der mit der Firma Hahn in Verbindung ſtehenden Spedi⸗ 
teure in Oberſchleſien erſtreckt hat, ergab, daß in faſt allen Fällen der 
betreffende Bindfaden in einer Schleife endete. Der Vertheidiger der An⸗ 
geklagten, Rechtsanwalt Schreiber, behauptete aber auch, daß ſelbſt dann, 
wenn durch irgend einen Zufall die Schleifen zum Knoten zuſammen⸗ 
gezogen geweſen ſein ſollten, doch die Ablöſung der Hülle eine ſehr leichte 
geweſen Te, es fih alſo auch dann nicht um einen verfhloffenein Brief 

ehandelt habe. Die betreffenden Hüllen, welche aus den Beſchlagnahmungen 
errührten, befanden ſich zur Prüfung durch das Gericht bei den Acten. 

Der als Saen ee geladene Poſtinſpector Richter bekundete, daß 
als „offene Sache“ ſeitens der Poſt jede Briefſendung angeſehen werde, 
bei — 5 man „dem Inhalte leicht beikommen kann“, dies iſt na 
ſeiner Meinung bei den hier vorliegenden Hüllen ſelbſt dann der Fall, 
wenn der Bindfaden „geknotet“ iſt, denn man kann die Hülle mit Leich⸗ 
tigkeit biegen und den Bindfaden un aufgezogen abſtreifen. 

Staatsanwalt Colbenach erachtete die 7 der Begleitadreſſen 
aber als Brief, er brachte für jeden der unter NEE eſtellten Fälle 
die Minimalſtrafe mit 3 M. in Antrag und erſuchte, iele Strafe mit 
je 1900 M. für 650 Fälle, Sowohl gegen Emanuel Hahn, welcher als die 
Seele des Geſchäfts zu erachten ſei und 95 en Alfred Hahn, den Inhaber 
und Leiter der Firma, feſtzuſetzen. ichtbeitreibungsfalle iſt der Geld⸗ 
ſtrafe die höchſte im Poſt eſetz vorgeſehene Freiheitsſtrafe von 3 Monaten 
Gefängniß für jeden der Angeklagten zu ſubſtituiren. 

Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, machte in längerer Aus⸗ 
frame außer dem ſchon beſtrittenen Punkte, daß überhaupt ver⸗ 
ſchloſſene Briefe nicht abgeſandt worden ſeien, noch folgende Einwände: 
Es iſt für das die Begleitadreſſen enthaltende Packel von keinem der Ab⸗ 
ſender oder . der Einzelſendung irgend eine Entſchädigung ge 
zahlt worden, im Gegentheil, die Firma 197 trug ſogar die dafür be⸗ 
rechneten Frachtkoſten, es liegt alſo nicht die mit Strafe bedrohte Beförderung 
gegen Bezahlung vor, außerdem waren die Begleitadreſſen nur von 
der Firma ausgehend und nicht von den Abſendern ausgeſtellt, es kann 
alſo ein gewerbsmäßiger Betrieb, wie ihn § 1 des Poſtgeſetzes ins 
Auge faßt, überhaupt nicht e werden. In der Hauptſache be⸗ 
tritt aber der Vertheidiger, daß die Angeklagten die beſchlagnahmten 

zackete oder wenn man fie jo nennen wolle, die Briefe überhaupt be⸗ 
fördert haben, die Beförderung hat nämlich ausſchließlich durch die 
Bahnverwaltung ſtattgefunden und könnte event. nur dieſe für die der 
Poſt gemachte Concurrenz verantwortlich gemacht werden. Dieſe Beför⸗ 
derung durch Hahn würde dann 2 wenn derſelbe etwa gleich 
einem Frachtfuhrmann die angeblichen Briefe durch eigene Geſpanne nach 
Oberſchleſien überbringen lieh. nr jedem Falle müßten aber die Ange: 
klagten ſchon um deswillen freigeſprochen werden, weil ihre Handlungs’ 
weiſe jeden ſtrafbaren Bewußfeins ermangele und auch nicht einmal 
. vorliege, letztere muß aber nach der conſtanten Judicatur 
des Ober⸗Tribunals vorhanden ſein, wenn überhaupt eine Beſtrafung 
Meß, greifen ſolle. ; 
er Gerichtshof ſchloß ſich, indem er auf r Strafe 
und Koſten erkannte, ausſchließlich demjenigen von der ertheidigung 
geltend gemachten Grunde als ausſchlaggebend an, welcher die Beförde⸗ 
rung der angeblichen Briefe durch die Angeklagten beſtreitet. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird die Staatsanwaltſchaft im Intereſſe der S 
gegen dieſes Urtheil die Berufung einlegen, die Handelswelt wird wohl 
m Entſcheid der höheren Inſtanzen mit Spannung entgegenſehen, Hahn 
und die anderen betheiligten Firmen haben inzwiſchen ſchon den ſtreitigen 
Punkt beſeitigt, indem ſie jcht für die Begleitadreſſen nur große, mit einer 
Einſchiebeklappe verſehene alfo immer offene Couverts verwenden. 


8 Breslan, 2. Juli. pe kat — Strafkammer I. — 
Der Dieb im Amtsgerichtsgebäude.] Am 18. April d. J. begegnete 
einer der Vertreter der hieſigen Zeitungen beim Straßenübergange vor 
dem Amtsgerichtsgebäude einem jungen Manne, welchen er ſchon längſt 
der Perſon nach als einen fogenannten „Criminalſtudenten“, d. h. als 
einen Menſchen kannte, welcher ſich faſt täglich zwecklos im Gerichts⸗ 
gebäude und bezw. in den einzelnen e der Strafabtheilung 
aufhält. Der nur dürftig gekleidete junge ann trug einen eleganten 
Ueberzieher mit ſeidenem Futter auf dem Arme. Dieſen auffälligen Um⸗ 
ſtand erzählte der Berichterſtatter noch an demſelben Tage einigen ihm 
bekannten Criminalbeamten. a 5 

„Ach, das trifft ſich ja prächtig,“ ſagte einer derſelben, „heute Mittag 
hat Herr Rechtsanwalt Süßbach die Anzeige gemacht, es ſei ihm ſein faſt 
neuer Sommerüberzieher im Werthe von 80 Mark, und zwar aus dem 
Anwaltszimmer des Amtsgerichtsgebäudes, geſtohlen worden.“ 

Der Beamte erſuchte den Berichterſtatter, bei der nächſten Begegnung 
den u dem Namen nach unbekannten jungen Mann verhaften zu aſſen. 
Der Criminalſtudent ließ ſich wochenlang nicht im Gerichtsgebäude blicken, 
endlich begegnete der Berichterſtatter demſelben in der Schmiedebrücke und 
ließ ihn hier durch einen Schutzmann feſtnehmen. Aus der Unterſuchungs⸗ 
aft vorgeführt, ſtand derſelbe in dem Schreiber Paul Fritſch vor der erſten 
Strafkammer. Der 21jährige Angeklagte hat bereits vier Vorſtrafen für 
Unterſchlagung, Betrug und Diebstahl, und zwar zuletzt im Jahre 1887 
5 Monate Gefängniß, erhalten. Er war des ihm zur Laſt gelegten Ueber⸗ 
ieherdiebſtahls unumwunden geſtändig. „Noth“ ſollte das Motiv der 

hat geweſen ſein. Fritſch hat den Ueberzieher in einem Winkelleihamte 
für den gewiß annehmbaren Betrag von ſechs Mark verſetzt. Der Be⸗ 
ſtohlene hat ihn gegen Zahlung dieſes Betrages wiedererlangt. Der 
Vorſitzende, Landgerichtsratz Strahler, bezeichnete dieſen Diebſtahl als eine 
„bodenloſe Frechheit“ und meinte, darüber hinaus würde es nur noch 
gehen, wenn etwa der Angeklagte im rothen Haufe — dem Gefängniß — 
ſtehlen würde. Handſchuß, Taſchentuch und Schlüſſel, welche ſich in dem 
Ueberzieher befunden hatten, will Fritſch ſeiner Zeit weggeworfen haben. 
Die Strafkammer erkannte aus dem ſchon vom Vorſitzenden angeführten 
Grunde auf eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 2 Jahre Ehrverluſt. 
— — —ñ— —ͤ—ñ—ũ—k—— — — ——— —̃ — 


Handels-Zeitung. 


ff. Schlesische Textil-Berufsgenossenschaft, Die am 30. Juni e., 
Nachmittag 3 Uhr, im Sitzungssaale der hiesigen Handelskammer ab- 
gehaltene Generalversammlung der Schlesischen Textil-Berufsgenossen- 
schaft wurde von dem Vorsitzenden, Herrn Commerzienrath Dr. Websky, 
eröffnet und nachdem die vorgeschriebene Wahl des Bureaus erfolgt 
und die Anwesenheit von 207 Stimmen constatirt war, sofort in die 
Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Zu 1 der Tagesordnung 
trug der Vorsitzende einen Bericht über die Verwaltung der Schlesischen 
Textil-Berufsgenossenschaft im Jahre 1887 vor, aus welchem wir Fol- 
gendes entnehmen: Die Zahl der der Genossenschaft angehörigen Be- 
triebe betrug ult. 1887 415 mit 38656 versicherten Arbeitern (gegen 
413 Betriebe mit 38396 Versicherten ult. 1886). Von den 415 Betrieben 
entfallen 184 mit 14912 Arbeitern auf den Bigenngebesirk Breslau, 
201 mit 21082 Arbeitern auf den Regierungsbezirk = 7 und 30 
mit 2662 Arbeitern auf den Regierungsbezirk Oppeln. Die Gesammt- 
ziffer der an die Versicherten im Berichtsjahre verzahlten Löhne stellte 
sich auf 15863466 M., 484596 M. mehr als im. Vorjahre. Die Zahl 
der zur Anmeldung gelangten Unfälle betrug 24 (240 im Vorjahre) 
oder 0,63 pCt. der versicherten Arbeiter. Von diesen 244 Unfällen 
trat in 165 Fällen eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit von weniger 
als 13 Wochen ein und nur 79 Fällen kam die Genossenschaft in 
die e, Renten bewilligen zu müssen. In 9 Fällen trat in Folge der 
Verletzungen der Tod ein und zu versorgen blieben 8 Wittwen mit 
zusammen 11 Kindern. Die Gesammtsumme der im Jahre 1887 

ezahlten Entschädigungsbeträge an zusammen 131 Rentenempfänger 
incl. 52 übernommene Rentenempfänger aus 1886) bezifferte sich auf 
14 276,42 M. (gegen 4637,23 M. im Vorjahre). In das Jahr 1888 wurden 
hinübergenommen 112 Rentenempfänger mit 13125,22 M. Rente. Der mit 
der Festsetzung der Entschädigungen betraute Fünfer-Ausschuss hielt 
im Berichtsjahre 9 Sitzungen ab. Gegen die Rentenfestsetzungen 
wurden seit dem Bestehen der Genossenschaft 18 Berufungen eit Kol 
(d. s. 12 pCt. der Rentenempfänger). von denen einer insoweit Folge 


Dis. 


‘Gesellschaft Breslau, 


gegeben wurde, als eine Erhöhung der Rente von 75 auf 80 pCt. ein- 
trat, 10 Berufungen wurden als unbegründet zurückgewiesen, 7 sind 
noch unerledigt. Gegen Entscheidungen der Berufungsinstanz — des 
Schiedsgerichts — wurde in 2 Fällen der Recurs beim Reichsversiche- 
rungsamt eingelegt, in beiden Fällen jedoch zurückgewiesen. Der 
Vorstand hielt im Jahre 1887 vier Sitzungen ab. Die Verwältungskosten- 
summe bezifferte sich auf 10799,53 M., der zur Umlage auf die ein- 
zelnen Betriebe gelangende Betrag auf insgesammt 54 175,08 Mark, 
die Höhe des Reservefonds auf 43950 Mark. — An Anschluss hieran 
verlas der Vorsitzende zu 2 der Tagesordnung den von der Rechnungs- 
Revisions-Commission erstatteten Bericht über die Prüfung der Jahres- 
rechnung pro 1887, worauf die Versammlung die Decharge ertheilte. In 
den Ausschuss zur Vorprüfung der 1888er Rechnung wurden die Herren 
Bertram-Neusalz, Director Röhlicke und A. Schwerin-Breslau wiederge- 
wählt. Bei der ad8 der Tagesordnung stattfindenden Neuwahl der drei 
Vorstandsmitglieder Dr. Websky, Generaldirector Gregor und Rosen- 
berger wurden die Genannten einstimmig per Acclamation wiederge- 
wühlt. Zu Punkt 4 der Tagesordnung würde eine nothwendig ge 
wordene geringfügige Aenderung des $ 22 des Genossenschafts-Statuts 
vorgenommen. Bezüglich des Punktes 5 der Tagesordnung — Revision 
des Gefahrentarifs — wurde nach eingehender Berathung und nach Kennt- 
nissnahme der von den übrigen Textil-Berufsgenossenschaften zu dieser 
Frage eingenommenen Stellung einstimmig beschlossen, auf Grund der 
vorstandsseitig stattgehabten Revision des Gefahrentarifs, abgesehen von 
einer rein formellen anderweiten Gruppirung der Gefahrenklassen, zur Zeit 
keinerlei materiellen Aenderungen vorzunehmen, weil die bis jetzt 
vorhandenen schädenstatistischen Nachweisungen ausreichende Anhalts- 

unkte für eine anderweitige Einreihung der Betriebe in den 
Befahrentarif noch nicht gewähren; der Vorstand wurde er- 
mächtigt, über solche Abänderungen des Tarifs, welche das Reichs- 
versicherungsamt etwa als unaufschiebbar und dringend nothwendig 
erachten sollte, ohne nochmalige Befragung der Genossenschafts-Ver- 
sammlung weh men zu beschliessen. Die nächste Revision des Ge- 
fahrentarifs soll im Jahre 1890 (nicht erst im Jahre 1893) vorge- 
nommen werden. — Hiermit war die Tagesordnung erledigt. 


A Obersohlesisohe Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft. Der Aufsichts- 
rath der Bedarfsgesellschaft unterhält ununterbrochene Fühlung mit 
der Direction, er beruft häufig Sitzungen, so oft ein Anlass vorliegt, 
und unterrichtet sich auf diese Weise vom Gang der Geschäfte; neben 
diesen unregelmässigen Sitzungen werden regelmässige nach Ablauf 
eines jeden Quartals gr und in diesen wird specieller Bericht 
über Production und Absatz, über vorliegende Ordres und den finan- 
ziellen Stand erstattet, sowie eine vorläufige Bilanz über die Betriebs- 
ergebnisse der einzelnen Branchen vorgelegt, genau 30, wie es u. a. 
seitens der Königs-Laurahütte geschieht. ährend aber diese Letztere 
seit Jahren über ihre Quartalssitzungen öffentlich berichtet, unterblieben 
bisher diese Publikationen bei der Bedarfsgesellschaft; die verspätet 
auf privatem Wege an die Oeffentlichkeit gelangenden vereinzelten 
Ziffern können niemals den Werth officieller Mittheilungen haben. Für 
die bisherige ee li sicherlich kein anderer 
Grund vor, als derjenige, die Verwaltung das lebhafte Interesse 
dafür nicht voraussetzt, und es dürfte wohl nur dieser Anregung be- 
dürfen, um die Verwaltungsvorstände zu veranlassen, unter Berück- 
sichtigung der veränderten Verhältnisse fortan regelmässig Quartals- 
berichte zu veröffentlichen. Hoffentlich kann schon in etwa vier 
Wochen mit dem Bericht über das zweite Jahresquartal der Anfang 
gemacht werden. 

* Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. Die Einnahme 
pro Juni 1888 hat betragen 97 463,65 M., dagegen wurden im Juni 
vorigen Jahres eingenommen 80 253,95 Mark, also diesmal mehr 
17 209,70 Mark. 


„ Oesterreichische Oentral-Boden-Oredit-Bank. Die Nummern der 
am 30. Juni ausgeloosten Pfandbriefe befinden sich im Inseratentheile. 


Submissionen. 

A—ı. Submission auf Kleineisenzeug. Die hiesige Königliche 
Eisenbahn-Direetion hatte die Lieferung folgender Oberbau- 
materialien ausgeschrieben: 1) 414413 Klgr. Laschen, 2) 40 196 Klgr. 
Laschenbolzen mit Muttern, 3) 114 363 Klgr. Hakennägel, 4) 15 450 Klgr. 
Unterlagsplatten mit horizontaler, 5) 467361 Klgr. mit geneigter 
Schienenauflagerfläche. Von den eingegangenen 22 Offerten erwähnen 
wir folgende Preise pr. 1000 Klgr. fr. Werkstation: Vereingte Königs- 
und Laurahütte ad 1 zu 125 M., ad 4 130 M., ad 5 zu 125 M.; Oberschles. 
Eisenbahnbed.-Actien-Gesellschaſt Friedenshütte ad 1,4 und 5 zu 124,90 M., 
wenn nicht Zuschlag auf Alles ertheilt wird ad 4 zu 134,90 M.; R. Fitzner, 
Laurahütte ad 2 zu 240 bezw. 230 M., ad 3 zu 210 M. A. Schönava, Hoff- 
nungshütte bei Ratiborhammer, ad 2 3796 Klgr. zu 250 M., 10.000 Kigr. zu 
240 N., 26 400 Kigr.zu 220 M. dg zu 205 resp. 215 M.; Archimedes, Actien- 

ad 2 36400 Kigr. zu 235 M.; Consolidirte Reden- 
hütte, Zabrze, ad 3 zu 210 M.; Bochumer Verein für Gussstahlfabri- 
kation ad 1 zu 188,25 M., ad 4 und 5 zu durchschnittlich 127,65 M.; 
Friedrich Krupp, Essen, ad 1, 4 und 5 zu 132 M.; Union, Actien-Ge- 
sellschaft, Dortmund, ad 1 und 4 zu 124 M., ad 5 zu 117 M.; H. B. 
Seissenschmidt, Plettenberg, ad 2 zu 251 resp. 244 M. 


Verloosungen. 

* Posener Pfandbriefe. (IV.) Serie IX à 100 Thlr. = 300 Mark: 
No. 109 144 392 609 728 914 1014 043 127 340 662 783 882 946 2172 
307 683 690 3041 111 178 404 414 415 592 643 837 918 4100 150 305 
343 430 783 970 989 5160 335 359 445 578 580 604 611 623 649 682 
714 741 804 841 909 945 958 966 967 981 998 6090 116 135 152 161 
178 219 232 271 486 492 524 583 636 638 643 649 662 670 678 690 719 
742 807 836 897 951 7005 023 024 036 113 117 221 245 269 290 307 
350 456 529 549 593 619 634 643 674 857 882 943 946 965 972 980 981 
8021 065 069 086 099 142 178 298 300 301 310 311 323 347 388 395 
408 431 471 477 485 538 550 557 590 594 600 613 666 713 751 758 774 
789 800 846 853 878 904 910 979 9035 058 106 130 161 255 264 274 
323 376 382 384 445 449 498 543 582 653 694 725 796 838 867 896 912 
233 243 312 372 
681 691 704 
362 424 522 
800 837 893 


548 575 610 613 642 661 677 703 736 
923 941 983 12017 032 042 050 059 
137 146 150 175 179 180 183 1 
283 299 308 317 324 333 339 
425 
546 553 563 568 571 573 589 
649 6 5 

759 
880 884 898 929 933 942 946 951 953 9 
026 065 069 082 091 093 
191 192 196 203 2 
327 343 362 370 
484 486 500 507 511 514 
636 638 644 653 664 667 
781 788 797 815 833 834 
905 907 918 925 927 971 979 
071 078 079 098 111 
191 
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102 107 108 115 
225 230 232 236 
398 399 403 412 
484 504 517 520 
698 700 726 730 
823 825 826 831 
939 951 953 972 996 1 
078 088 089 104 112 125 1 
186 193 194 196 197 216 219 
354 355 357 365 373 378 401 
458 465 472 474 477 487 492 516 
570 580 581 584 591 595 596 605 609 613 615 61 
665 667 669 671 676 680 683 691 696 697 704 716 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Reilagen. 
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(Fortſetzung.) 

733 734 744 758 761 765 773 780 787 789 806 809 812 819 828 836 
845 850 857 858 862 864 865 872 881 900 905 907 910 916 917 921 
922 926 943 967 990 999 17006 012 017 032 042 045 048 053 057 064 
071 073 099 111 114 116 117 124 132 133 143 146 153 154 155 162 172 
174 181 191 193 216 250 257 259 270 274 277 278 284 286 292 304 
308 310 311 325 326 327 347 349 362 377 404 411 412 413 426 429 
430 431 438 410 443 457 487 488 491 494 498 509 511 514 526 554 
558 569 578 584 611 621 624 636 637 643 651 655 659 661 663 673 
677 691 696 697 715 727 728 749 766 777 782 783 796 810 817 818 
822 823 833 812 846 851 853 861 863 869 870 873 895 902 907 920 
921 929 946 918 949 964 967 968 969 970 971 976 988 999 18005 017 
029 031 037 043 052 054 063 066 067 074 080 094 095 096 100 101 
113 121 125 136 139 142 152 201 223 224 226 229 230 241 248 249 
252 263 264 270 288 292 298 312 314 316 323 329 333 337 353 358 
367 381 407 410 413 416 420 421 422 435 439 441 449 484 488 489 
495 506 517 524 533 557 561 609 626 627 630 632 633 635 650 677 
683 685 688 692 694 695 696 697 703 726 733 737 739 749 750 765 
772 773 774 775 776 777 788 796 801 802 807 814 816 823 824 826 
830 838 839 843 864 881 896 902 909 914 915 941 943 952 955 964 
966 979 981 982 19025 026 050 051 053 077 082 086 087 088 089 107 
118 119 127 140 145 172 195 210 217 229 231 237 241 246 247 254 
257 269 289 308 309 310 335 338 339 346 366 382 388 389 392 401 
410 418 425 434 445 446 453 454 480 481 488 490 499 504 549 551 
556 574 589 612 622 635 636 637 638 643 651 658 662 664 666 667 
669 675 676 687 691 699 706 709 712 714 728 729 736 749 755 776 777 
778 798 813 814 815 816 823 826 856 865 868 875 880 883 884 885 886 
896 912 914 916 917 920 927 935 939 943 946 952 955 977 979 981 985 
988 993 997 20004 013 018 020 043 046 048 050 051 055 067 073 
081 083 090 118 138 149 151 156 161 167 178 185 193 196 213 225 246 
277 278 284 287 292 298 319 336 337 341 350 363 369 380 385 390 395 
399 405 435 456 467 474 480 497 505 506 528 541 567 588 594 597 610 
668 671 693 700 714 715 720 722 725 746 750 759 767 785 806 807 812 
820 831 854 855 861 865 871 872 881 895 896 897 899 903 914 937 938 
960 964 986 996 998 21028 033 065 066 082 083 087 103 109 110 112 122 
123 124 125 127 133 134 139 147 150 151 153 155 174 175 189 194 195 210 
212 215 217 231 232 249 272 278 279 307 313 318 319 341 346 347 361 
367 371 372 381 392 393 406 413 426 438 441 453 459 472 481 483 
484 485 492 493 499 506 508 509 510 521 522 524 543 544 551 552 

5 573 584 587 589 590 611 632 633 634 642 646 648 649 677 681 
697 700 701 704 705 709 711 715 717 726 737 757 786 790 797 
834 835 839 840 842 845 846 855 859 874 884 900 907 920 926 
927 969 972 978 985 986 994 995 22005 006 007 027 033 055 061 063 
092 097 099 103 122 126 134 146 149 165 187 191 193 200 205 
239 245 268 269 270 289 305 320 324 326 334 
375 414 453 461 462 501 514 516 518 534 544 553 554 
581 593 603 613 615 624 635 646 649 656 658 
748 761 768 777 793 809 820 825 828 829 830 
831 832 833 834 867 876 880 883 884 887 889 890 900 901 906 908 
909 917 918 934 939 940 941 962 963 965 966 971 986 989 995 23011 
026 030 037 040 041 042 04 047 054 059 065 066 081 082 084 
087 090 102 103 117 138 150 156 160 164 170 171 172 179 196 202 
204 205 211 212 222 223 232 238 257 258 264 273 275 280 282 284 


295 303 307 326 328 332 355 356 369 371 398 399 408 413 425 431 
459 471 478 479 482 492 497 506 508 516 519 520 521 525 533 544 
545 551 566 569 574 581 582 583 586 595 597 599 603 606 607 608 
627 634 642 649 653 656 658 660 683 684 686 687 692 695 708 719 
720 731 732 733 734 735 736 738 741 744 747 750 761 762 765 775 
799 815 817 820 829 838 839 840 847 867 869 881 884 904 918 925 


929 935 953 959 960 961 962 966 976 981 24000 012 045 060 066 098 
107 108 125 157 197 198 200 201 219 226 229 236 253 288 292 294 
299 361 362 363 365 366 1894 396 399 416 438 440 446 452 453 457 
484 488 522 523 544 555 556 557 559 568 589 590 591 597 602 604 
627 628 640 645 646 649 664 665 668 680 682 684 695 696 700 714 
719 720 721 732 733 737 740 745 760 763 773 779 788 795 797 823 
824 827 836 846 847 848 819 853 854 868 930 955 977 978 979 992 994 
995 996 997 999 25051 067 068 069 070 078 091 092 093 094 102 171 
172 174 178 179 188 195 201 223 229 247 248 253 254 355 159 260 
264 265 266 267 269 270 284 285 323 326 329 342 35% 370 372 
413 418 496 427 431 432 445 456 157 475 490 501 510 514 515 516 
539 541 543 544 552 566 570 571 572 573 577 578 589 601 606 611 
613 615 621 626 627 634 639 650 653 700 707 710 711 712 718 727 
730 744 745 749 750 762 768 769 777 789 800 803 807 808 823 826 
833 831 835 836 838 846 848 849 852 853 851 855 856 857 858 869 
870 937 944 950 959 962 963 968 969 26043 045 049 058 055 062 068 
077 099 100 108 118 132 133 139 150 182 183 184 192 200 202 229 
233 239 245 248 255 259 267 271 273 287 302 313 317 315 320 326 
332 343 350 373 378 379 454 455 476 512 595 597 602 603 604 611 
614 618 627 628 650 653 689 692 693 725 764 772 777 778 779 784 
785 791 803 806 807 808 809 820 835 875 887 888 895 898 902 935 
938 939 948 951 956 957 962 965 967 970 971 972 985 27005 016 017 
025 067 095 097 113 128 135 175 178 205 221 225 226 282 299 300 
302 314 315 316 317 335 369 372 390 392 393 415 444 452 453 458 469 
477 486 519 531 534 541 542 548 519 558 566 567 599 607 619 620 628 
630 633 641 662 663 691 702 727 733 737 757 767 774 775 777 778 
779 795-804 816 825 872 874 880 881 886 897 901 902 903 905 977 
992 28000 009 013 014 023 024 025 039 041 042 054 078 079 082 091 
093 097 105 110 134 138 153 164 165 175 176 177 178 179 191 201 
202 203 216 217 218 220 222 223 226 228 230 240 249 257 271 272 
275 315 328 336 337 314 347 348 349 356 379 380 
339 409 417 418 419 425 445 454 455 475 478 489 
490 512 521 522 523 524 525 526 527 552 555 556 
557 572 592 602 603 604 606 607 626 640 641 643 
641 645 649 684 686 69% 696 700 703 715 746 757 759 760 
770 786 789 799 802 803 820 832 838 861 874 877 878 892 895 896 
905 905 907 908 909 910 911 915 923 952 956 957 959 29007 014 020 
021 040 041 042 043 044 053 054 061 062 078 079 080 081 102 113 
115 12 194 211 212 213 214 225 243 252 260 263 264 
268 271 285 301 302 314 326 352 353 354 355 356 357 
395 398 399 402 403 428 452 454 480 489 495 
522 523 524 527 528 530 539 545 547 548 549 
579 581 591 599 602 603 604 607 632 633 637 638 
690 691 692 693 701 702 703 718 724 728 734 
798 803 818 824 827 836 851 852 856 857 865 
867 873 876 897 902 908 909 911 912 913 921 936 937 938 947 
948 953 985 30001 005 014 015 022 027 028 029 030 032 033 034 039 
061 062 064 072 096 102 137 163 164 183 196 197 198 200 205 212 
223 224 225 230 231 232 233 237 244 262 263 266 274 
306 317 326 332 333 342 343 392 396 398 100 103 404 
457 461 462 467 473 474 479 513 556 576 600 611 640 
675 696 709 729 730 732 749 767 795 796 816 826 831 833 
Serie X. à 200 Mark: Nr. 14 15 16 17 22 26 30 40 44 
75 76 80 86 87 99 104 124 134 140 157 158 159 170 178 
202 215 216 218 240 240 255 291 292 305 307 308 309 
328 333 349 357 365 369 374 398 408 431 443 446 45 
476 479 494 503 506 515 520 524 530 532 543 560 599 
625 640 652 655 656 657 660 661 673 675 676 681 689 
708 718 721 723 738 739 74 743 747 758 761 763 765 
787 789 797 798 800 813 817 824 827 835 838 870 883 
894 895 909 912 932 937 948 956 975 976 980 1026 039 047 048 
084 086 092 101 103 106 109 115 124 126 150 153 154 156 
191 196 197 230 234 235 246 248 252 205 271 281 
322 341 348 355 362 368 371 374 401 404 410 412 
441 451 457 459 464. 
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437 der Breslauer Zeitung. — 


. ERTL N TRDERTEETEERLSCLBATT. TB U ILITIERRTUETT 1 
607 622 629 613 655 656 658 667 668 
689 701 705 710 717. 

a 3½ pCt.: Serie XI a 5000 Mark: No. 96 327 1498 738 2753 
4081 082 083 971 974 5578 633 726 919 6066 


anderweitig bekannt geworden, haben die Ausſchüſſe weſentliche Aende⸗ 
rungen des urſprünglich in ſeinen Grundzügen bekannt gewordenen 


Serie XII à 2000 Mark: No. 486 547 1051 819 2151 409 990 3130 Entwurfs vorgenommen. Insbeſondere iſt die berufsgenoſſenſchaftliche 


208 633 692. 

Serie XIII à 1000 Mark: No. 834 1816 2096 601 992 3761 4125 
198 533 5431 712 713 714 903 6376 583 641 7231 8045 046. 

Serie XIV a 500 Mark: No. 202 1310 809 2200 3340 369 4190 196. 


Organiſation für die Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherung nicht auf⸗ 
recht erhalten, ſondern die territoriale Abgrenzung für die einzeln zu 
errichtenden Verſicherungsanſtalten angenommen worden. Man wird 


Serie XV 300 Mark: No. 911 1485 627 641 2267 347 919 920 929 kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Organiſation in ähnlicher 


933 3501 504. 
Serie XVI à 200 Mark: No. 347 1146 2426 3089 4090 225. 
rückzahlbar zum 2. Januar 1889. 
Die gekündigten Pfandbriefe nebst Coupons und Talons können au 
mit der Post, aber frankirt, eingesendet werden, in welchem Falle di 
Gegensendung der Valuta möglichst mit umgehender Post, 


Weiſe gedacht iſt, wie die für die landwirthſchaftliche Unfallverſicherung. Die 
territoriale Abgrenzung ermöglicht naturgemäß die Einrichtung einer 


eh! geringeren Anzahl von Verſicherungs⸗Anſtalten, als dieſelbe bei der 
e] berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſation nothwendig geweſen wäre. 
unfrankirt | Ebenſo dürfte ſich damit eine Vereinfachung des Markenſyſtems und 


ohne Anschreiben und unter Declaration des vollen Werthes erfolgen | auch die Einführung gewiſſer Abſtufungen, etwa nach Gefahren⸗ 


soll. (Schluss.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 2. Juli. 
den Profeſſoren von Bergmann und Gerhardt ſollen dem 
Bericht über die Krankheit des Kaiſers Friedrich gegolten haben, 
der in der Hauptſache fertiggeſtellt iſt, ſo daß feine Veröffentlichung 
alsbald erfolgen wird. Es wird überraſchen, zu hören, daß nicht 
blos die engliſchen Aerzte, ſondern auch mehrere ihrer deutſchen 
Collegen zur Mitarbeiterſchaft nicht zugezogen ſind. Man nennt als 
diejenigen deutſchen Aerzte, auf deren Thätigkeit bei dieſem Anlaß 
Verzicht geleiſtet worden iſt, die Herren Krauſe und Leyden. Die 
Denkſchrift wird in Broſchürenform erſcheinen, dürfte ſich alſo ziemlich um⸗ 
fangreich geſtalten. Indeſſen wird ſelbſtoerſtändlich der „Reichsanzeiger“ 
eine bezügliche Mittheilung, vielleicht auch den ganzen Abdruck bringen, 
ſo daß der Veroffentlichung ihr amtlicher Charakter gewahrt bleibt. 
Die Broſchüre wird die ganze Krankheitsgeſchichte vom Frühjahr 
vorigen Jahres bis zum Todestage enthalten und die Gutachten fol⸗ 
gender Herren mittheilen: Gerhardt, Tobold, Bergmann, Landgraf, 
Bramann, Schroͤdter, Kußmaul, Bardeleben. — Wie man bei dieſer 
Gelegenheit mittheilt, ſoll Herr Mackenzie ſich gegen mehrere 
ihm zugeſchriebene wichtige Aeußerungen verwahrt haben, u. a. be⸗ 
ſtreitet er beſtimmt, gegenüber einem holländiſchen Berichterſtatter die 
vielerörterte Bemerkung gethan zu haben, daß er (Mackenzie) den ihm 
ſeit dem Februar bekannten Charakter des Grundleidens des Kaiſers 
Friedrich verſchwiegen habe, weil ſonſt eine Regentſchaft eingeſetzt wor⸗ 
den wäre. Mackenzie erklärt, der Verlauf des Geſprächs ſei in dieſem 
Theile der geweſen, daß der Berichterſtatter ihn gefragt habe, ob nicht 
ein frühzeitiges Bekanntgeben des Krebscharakters der Krankheit zur 
Einſetzung einer Regentſchaft geführt haben würde. Daß er dem 
Haager Berichterſtatter zugeſtand, bereits im Februar keinen Zweifel 
mehr am Vorhandenſein von Krebs gehegt zu haben, wird von 
Mackenzie im Uebrigen ausdrücklich anerkannt. 

* Berlin, 2. Juli. Die „Freiſinnige Zeitung“ meldet: Der 
Empfang der ſtädtiſchen Behörden bei der verwittweten 
Kaiſerin Victoria war ein überaus herzlicher. Nachträglich er⸗ 
fahren wir auch noch, daß die Kaiſerin Victoria an den Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck Worte richtete nicht blos als den Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin, ſondern auch als „den Freund ihres Gemahls“. 
Dem Bürgermeiſter Duncker gegenüber ſprach die hohe Frau ihre 
Theilnahme aus an dem Verluſt ſeines Bruders, des verſtorbenen 
Franz Duncker. 

* Berlin, 2. Juli. Dem Vernehmen nach wird die Verände⸗ 
rung in Betreff der Marine⸗Behörde folgende fein: Die 
Verwaltungsabtheilung wird von dem techniſchen Reſſort getrennt 
werden. Letzterem wird Prinz Heinrich als Marine⸗Obercomman⸗ 
dant vorſtehen, während ein Marine⸗Offizier Chef des Verwaltungs: 
Bureaus wird. In Kiel wird die oberſte nautiſche Marinebehörde 
etablirt werden und in Berlin die der Verwaltung. General von 
Caprivi ſtand beiden Zweigen vor und weil ſie nun getrennt werden 
ſollen, reichte er ſeinen Abſchied ein. Dies iſt der einzige Grund zu 
ſeinem Abſchiede geweſen. Als Chef des Stabes des Prinzen Heinrich 
wird Capitän zur See Häusner fungiren und zum Chef der hier 
ſtatlonirten Verwaltung it Admiral Graf von Monts deſignirt. 
In einem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ heißt es, Jedermann wiſſe, 
daß zwiſchen dem Auswärtigen Amt und der Admiralität das vollſte 
Einvernehmen beſtehe und daß der Abgang des Generals v. Caprivi 
aus ſeiner gegenwärtigen Stellung, wenn er ſich beſtätigen ſollte, 
nirgends mehr Bedauern hervorrufen würde, als im Auswärtigen 
Amt. Die Entlaſſung iſt aber doch erfolgt. (Vgl. Wolffs Telegr., 
ſowie unſere Mittheilung im letzten Abendblatt. — Die Red.) 

Berlin, 2. Juli. Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht 
die Ernennung Herrfurths zum Staatsminiſter des 
Innern. Derſelbe ſteht am Ende der fünfziger Jahre. Er wurde 
um 1870 aus Weſtfalen nach Berlin berufen und wurde 1881 
Unter⸗Staatsſecretär. Seine Hauptthätigkeit liegt auf communalem 
Gebiet. Das Notheommunalſteuergeſetz iſt fein Werk, auch war er 
Vorſitzender ber Reichscommiſſion für die Beſchwerden gegen das 
Socialiſtengeſetz. Politiſch iſt er bisher nicht hervorgetreten. Er gilt 
als Verfaſſer der jüngſten Landtagsthronrede. 

* Berlin, 2. Juli. Anknüpfend an die Ernennung Herrfurths 
werden in Bälde ſehr wichtige und bedeutungsvolle Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen in der Verwaltung erfolgen; namentlich werden Neu: 
beſetzungen von Oberpräſidentenſtellen erwartet. 

* Berlin, 2. Juli. Wie verlautet, tritt Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorff von ſeiner gegenwärtigen Stellung in aller⸗ 


2 nächſter Zeit zurück, um Commandeur des 1. Armeecorps zu werden. 


* Berlin, 2. Juli. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
dürfte in den nächſten Tagen Berlin verlaſſen und ſich zum längeren 
Aufenthalt nach Friedrichsruh begeben. (Vgl. auch Wolffs Telegr. — 
D. Red.) Der Chef der Reichskanzlei, Dr. v. Rottenburg, wird 
3 Bismarck begleiten und wohl einige Zeit in Friedrichsruh 
verbleiben. i 

* Berlin, 2. Juli. Aus Potsdam vom 21. Juni iſt folgende 
Allerhoͤchſte Ordre ergangen: Das bisherige Kaiſer⸗Dragoner⸗ 
ſoll in Zukunft den Namen „Dragoner⸗Re⸗ 
giment König Friedrich III.“ (2. Schleſiſches) Nr. 8 führen und 
den bisherigen Namenszug beibehalten. Das Grenadier⸗Regiment 
Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 nimmt die Provinzial⸗Bezeichnung 
wieder an, heißt alſo fortan „Grenadier⸗Regiment Kronprinz 
Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11“. (Hierdurch be⸗ 
e Mittheilung. — D. Red.) 

* Berlin, 2. Juli. Die „Berl. Pol. Nachrichten“ melden: Die 
Ausſchüſſe des Bundesraths, welche mit der Vorberathung, be⸗ 
treffend die Alters⸗ und In validenverſicherung der Arbeiter 
betraut ſind, haben ihre Arbeiten ſoweit beendet, daß morgen die 
Schlußſitzung ſtattfinden kann, in welcher die endgiltige Faſſung des 


Klaſſen, für die zu erhebenden Beiträge ermöglichen laſſen. Selbſt⸗ 
redend würde der Geſetzentwurf, wie ſchon die Grundzüge es thaten, 
die ſämmtlichen Arbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands umfaſſen, 
wenn auch der in Ausſicht genommene Geſetzentwurf, welcher den noch 
nicht berufsgenoſſenſchaftlich organiſirten Reſt des arbeitenden Theiles 


Die Beſprechungen des Kaiſers mitſ der Bevölkerung an die Unfallverſicherung anzuſchließen beſtimmt iſt, 


vorerſt noch nicht fertiggeſtellt werden würde. Es iſt kaum zu zwei⸗ 
feln, daß in Preußen die Organiſation für die Alters⸗ und In⸗ 
validenverſicherung ſich an die Communalverbände angliedern ließe, 
ſomit vielleicht für je eine Provinz, mitunter auch vielleicht 
für zwei eine Verſicherungsanſtalt zu errichten wäre. Für die 
größeren Bundesſtaaten wird wohl je eine Verſicherungsanſtalt, 
für die kleineren, wie vielleicht die thüringiſchen Staaten zu⸗ 
ſammengenommen, je eine zu errichten fein. Was die Rente 
betrifft, ſo ſoll dieſelbe dem Vernehmen nach mit 120 Mark 
nach einer Carenzzeit von fünf Jahren beginnen und bis zu 250 Mark 
anſteigen. Die Nachricht, daß der von den Ausſchüſſen feſtgeſtellte 
Geſetzentwurf jetzt ſchon vor das Plenum des Bundesrathes gelangen 
ſoll, wird als nicht zutreffend bezeichnet. Das Letztere ſoll erſt im 
Herbſt in die Berathung des Entwurfs eintreten; ſobald die Redaction 
endgiltig feſtgeſtellt iſt, wird dieſelbe veröffentlicht und fo der öffent⸗ 
lichen Begutachtung übergeben werden. 

* Berlin, 2. Juli. Bezüglich der Regelung des Verdingungs⸗ 
weſens bei den oberſten Reichsbehörden iſt nach einem von 
dem Reichskanzler an die Handelskammer von Osnabrück gerichteten 
Erlaſſe auf ein Geſuch dieſer Kammer hin beſchloſſen worden, daß in 
Zukunft, abgeſehen von dem Bereiche der Admiralität in ſämmtlichen 
Zweigen der Reichsverwaltung die von dem preußiſchen Miniſter der 
oͤffentlichen Arbeiten unter dem 17. Juli 1885 über das Verdingungs⸗ 
weſen erlaſſenen Vorſchriften der Regel nach zur Anwendung gebracht 
werden. Die eigenartigen Verhältniſſe der Seemachts⸗Verwaltung 
machen noch weitere Ergänzungen nothwendig, jedenfalls ſoll aber auch 
im Bereiche der Kaiſerlichen Admiralität ein abweichendes Verfahren 
nur in ſolchen Fällen zugelaſſen werden, in welchen dies durch die 
Natur der zu vergebenden Leiſtungen und Lieferungen geboten iſt. 

* Görlitz, 2. Juli. Der hieſige, aus Oeſterreich ſtammende 
Cantor Ebel, deſſen Naturaliſationsgeſuch Miniſter von Puttkamer 
abgeſchlagen hatte und deſſen Fall das Abgeordnetenhaus in der 
Sitzung am 27. April beſchäftigte, iſt nunmehr naturaliſirt worden. 

+ Frankfurt (Main), 2. Juli. Die „Frft. Ztg.“ erfährt aus 
Sofia: Die Fürſtin⸗Mutter reiſt Ende dieſer Woche über Ruſtſchuck 
nach Wien. Fürſt Ferdinand begleitet ſie bis zur rumäniſchen Grenze. 

A Köln, 2. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ erklärt die Meldung 
verſchiedener Blätter, daß der türkiſche Botſchafter in Berlin mit Herbert 
Bismarck über die bulgariſche Frage conferirt habe, für unrichtig. 

! Wien, 2. Juli. Die Statthalterei löſte den hieſigen „Verein 
deutſcher Studenten“ aus Böhmen, deſſen Mitglieder ſich bei 
der Schönererdemonſtration betheiligt haben, auf. 

* Trieſt, 2. Juli. Da in Neapel die Cholera wieder aus: 
gebrochen fein ſoll, ordnete der Handelsminiſter eine ärztliche Viſite 
für alle Provenſenzen aus Neapel an. Laut Privatmeldung kamen 
dort heute 28 Fälle vor. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Juli. Der Kaiſer arbeitete während der geſtrigen 
Nachmittagsſtunden einige Zeit allein, machte dann eine Spazierfahrt 
mit der Kaiſerin, nahm heute Vormittag einige Vorträge entgegen 
und arbeitete ſodann mit dem Civilcabinet. 

Berlin, 2. Juli. Der Reichskanzler geht demnächſt auf einen 
Tag nach Schönhauſen, kehrt dann hierher zurück und nimmt ſpäter 
längeren Aufenthalt in Friedrichs ruh. 

Berlin, 2. Juli. Die Akademie der Künſte beging heute Mittag 
eine Trauerfeier für Kaiſer Friedrich. Anweſend waren der 
Cultus miniſter von Goßler, die Geheimräthe Greiff, Schöne, Wehren⸗ 
pfennig und Zöllner, die Generäle Strubberg, Grolmann und faſt 
der geſammte Senat. Nach der Executirung eines Trauermarſches 
aus der Sinfonie Eroica von Beethoven hielt Jordan die Gedenk⸗ 
rede, in welcher er der Trauer über den Tod des Helden Wilhelm 
und des Heldenſohnes Friedrich Ausdruck gab, beide werde die Ge⸗ 
ſchichte ſtets zuſammenfaſſen. Alsdann folgte eine Lebensgeſchichte und 
Charakteriſtik des verewigten Kaiſers Friedrich; zwei Kräfte, die den 
Kaiſer geleitet haben, ſeien im Stande, auch uns zu tröften: Glaube 
und Kunſt. Der Geſang der Motette „Die mit Thränen ſäen“ 
ſchloß die Feier. 

Berlin, 2. Juli. Die „Nordd. Allg. Zig.“ weit die Annahme 
gewiſſer Zeitungen, als ob das gerüchtweiſe gemeldete Ausſcheiden 
Caprivis aus der Admiralität auf Differenzen mit dem Staats- 
ſecretär Bismarck zurückzuführen ſei, zurück. 

Berlin, 2. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt gegenüber 
den Preßſtimmen (J. B. der „Nationalliberalen Correſpondenz'“), welche 
die elſaſſiſche Paßmaßregel abfällig kritiſiren: Wir haben uns 
Elſaß⸗Lothringen nicht angeeignet, um ein Herzensbedürfniß zu be⸗ 
friedigen, ſondern auf Grund nüchterner Berechnung. Beſtimmende 
Motive waren nicht die Liebe zu den Bewohnern des Reichslandes, 
noch die Belebung des Grenzverkehrs, ſondern die ſtrategiſche Er⸗ 
wägung, daß der bei Weißenburg einſpringende Winkel gedeckt und 
in Metz und Straßburg ein ſtarker Schutz gegen einen franzöfifchen 
Einfall geſchaffen werden müſſe. Können wir daneben in den ver⸗ 
welſchten Landsleuten wieder das Ehrgefühl erwecken, daß fie Deutſche 
find, welche lange unter einer fie geringſchätzenden, verhöhnenden Fremd⸗ 
herrſchaft gelebt haben, ſo ſoll es uns lieb ſein. Es wird jedoch 


nicht ſehr ſchnell gehen, das Liebesbewerben der früheren Statthalter: ' 


ſchaft hat uns darin nicht gefördert. Hierbei wurde außer Acht ge⸗ 
laſſen, daß die aus der früheren Zubehörigkeit Elſaß⸗Lothringens zu 
Frankreich überkommenen Beziehungen zu löſen und abzuſchwächen 
waren, um dem Lande das Bewußtſein zu geben, daß die Grenze 
nicht mehr der Rhein wäre, ſondern der Was gau, dazu müſſe der Ein⸗ 
druck der Grenze vertieft und ihre Wirkung werden. Der 
Verkehr zwiſchen Elſaß und Deutſchland belebt ſich in dem Maße, in 
dem derſenige mit Frankreich abſtirbt. In dieſer Richtung wirkt der 


Feen 


Paßzwang, wenn auch noch nicht ausreichend. Weitere Maßregeln 
werden folgen und dauern müſſen, wenn die Loslöſung des Elſaß 
von Frankreich ſyſtematiſch erſtrebt werden ſoll. In 18 Jahren ſind 
die Reichslandsangehöͤrigen uns nicht näher getreten, mit einer ein⸗ 
zigen Ausnahme haben ſie nur erklärte Gegner ins Parlament ge⸗ 
wählt. Deutſchland richtet ſeine Vertheidigungsſtellung gegen Frank⸗ 
reich ſo ein, wie die Intereſſen der Geſammtheit es erheiſchen, es hat 
nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, gegenüber Frankreich 
keine andere Rückſicht zu nehmen, als die Sicherheit des Reiches ohne 
Anſehung der daraus ſonſt ſich ergebenden Folgen geſtattet. Das Reich kann 
Elſaß⸗Lothringen nicht nachlaufen oder ſeine Gunſt erwerben. Will 
die Bevölkerung uns entgegenkommen, ſo kann ſie ſicher ſein, offene 
Arme zu finden, aber bis dahin iſt das Reich befugt und ver⸗ 
bunden, keine andere Rückſicht zu nehmen als die, welche der Egoismus 
der Selbſterhaltung dictirt. 

Berlin, 2. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Aus 
Gravelotte wird über eine franzöſiſche Grenzverletzung Fol: 
gendes berichtet: Am 15. Juni, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, 
kamen zwei franzöfiiche Offiziere der Pariſer Garniſon bei Villers⸗aux⸗ 
Bois über die deutſche Grenze, riefen vier in der Nähe auf dem 
Felde befindliche (von der „Nordd. Allg. Zig.“ namentlich auf⸗ 
geführte) Bewohner des Dorfes Rezonville herbei, befragten die⸗ 
ſelben nach den Namen der umliegenden Ortſchaften, ſowie nach den 
hieſigen Verhältniſſen und ſagten zu denſelben: Ihr werdet ſeit 1871 
von der deutſchen Regierung ſehr gedrückt, was aber nicht mehr 
lange dauern wird, denn wir kommen bald, um Elſaß⸗Lothringen 
zurückzuerobern. 

Berlin, 2. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Vor⸗ 
bereitungen für die deutſche Abtheilung der Melbourner Welt⸗ 
ausſtellung nehmen einen günſtigen Fortgang. Die Aufſtellung 
fämmtlicher, theils mit dem Dampfer „Hohenſtaufen“ direct, theils in 
Folge der Schneeverwehungen über England beförderten Ausſtellungs⸗ 
güter iſt bereits in vollem Gange. Deutſchland iſt mit den Vor⸗ 
bereitungen zweifellos am Weiteſten. Daß Deutſchland ſich officiel 
betheiligt und ſo zeitig am Platze iſt, ruft in Melbourne ſichtlich 
guten Eindruck hervor. Die Aufnahme in der Colonie war eine 
ſehr entgegenkommende, was ſowohl bei der Raumzuweiſung als auch 
bei dem Transport der Güter in die Ausſtellungsgebäude und bei 
dem Verhalten der Zollbehörden zu Tage trat. f . 

Leipzig, 2. Juli. Vor dem Reichsgericht begann heute der 
Landesverrathsproceß gegen den im techniſchen Bureau der General⸗ 
Direction der Eiſenbahn von Elſaß⸗Lothringen beſchäftigt geweſenen 
Hilfsſchreiber Dietz, deſſen Frau und den Färbereibeſitzer Appell. Dietz 
iſt beſchuldigt, eine Reihe ſecreter Schriftſtücke geſtohlen und der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung verrathen zu haben. Dieſelben ſind theils ab- 
ſchriftlich, theils originaliter an das unter der Leitung des Oberſten 
Vincent ſtehende Nachrichten⸗Bureau gelangt. Die Mitangeklagte 
Dietz iſt beſchuldigt, ihrem Ehemann wiſſentlich und durch That Bel: 
hilfe geleiſtet zu haben. Appell iſt beſchuldigt, die Frau Dietz bei 
Abſendung der Nachrichten unterſtützt zu haben, ferner dem ſchon 
früher verurtheilten Cabannes Beihilfe zum Landesverrath geleiſtet zu 
haben. Dietz bekennt ſich ſchuldig und will den Landesverrath aus 
Noth begangen haben. Die Frau erklärt ſich nichtſchuldig, weil ſie 
keine Kenntniß von dem Charakter der Schriftſtücke hatte. 

Rom, 2. Juli. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, hat Herbert 
Bismarck auf das von der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte Tele⸗ 
gramm Crispis an den Grafen Launay in einem Briefe geantwortet, 
in welchem es heißt, Deutſchland ſei ſtolz, ſich den Freund Italiens 
zu nennen, das ſei der Gedanke, welchen der Kater in der Reichs⸗ 
tagsthronrede habe ausdrücken wollen. Er freue ſich, aus dem Tele⸗ 
gramm Crispis zu erſehen, daß der Kaiſer verſtanden worden ſei. 

Paris, 2. Juli. Rouvier wurde zum Vorſitzenden der Budget⸗ 
commiſſion mit 21 gegen 7 Stimmen gewählt. Er erklärte, die 
Commiſſion habe keinerlei politiſchen Charakter, ihr komme nur zu, 
gute Finanzen und Erſparniſſe zu erzielen, ſowie die Arbeiten zu 
beſchleunigen, damit das Budget vor Jahresſckluß genehmigt werde. 

Petersburg, 2. Juli. Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers 
Wilhelm wird ſeitens des hieſigen Hofes Mitte dieſes Monats 
erwartet. x 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 2. Juli. Neneste Handelsnaohriohten. Nachdem die 
Ultimo-Bedürfnisse beendet sind, zeigt sich der Geldmarkt ausser- 
ordentlich flüssig und der Zinssatz geht wieder auf den früheren niedrigen 
Satz zurück, Disconten notirten 1% pCt. Die Reichsbank dürfte 
demnächst ebenfalls den Privatdiscontosatz wieder ermässigen. In 
Folge des sehr flüssigen Geldmarktes und der allgemein steigenden 
Notirungen waren auch heute die festen zinstragenden Anlagepapiere 
wesentlich besser, so gewannen 3½ proc. Consols 1 pCt., 3½ procent. 
Reichsanleihe 0,80 pCt. Auch die deutschen Prioritäten, Pfand-, 
Rentenbriefe und sonstige Staatsanleihen zogen wesentlich an. Im 
Anschlusse an die von der Direction des preussischen Leihhauses 
gegebene Erklärung war der Verkaufsandrang für die Actien heute 
so gross, dass sich der Cours um 15 pCt. ermässigte. — Auf schwebende 
Ultimo-Engagements wurden heute folgende Coupondifferenzen fest- 
gesetzt: Oesterr. Nordwestbahn-Actien 1,30 pCt., russ. Südwestbahn- 
Actien 1,10 pt., russ. 2. Orient-Anleihe 1,10 pCt., russ. 5 proc. Gold- 
rente Steuerzahl 0,10 pCt. Zuschlag, böhm. Westbahn-Actien 1,55 pCt., 
Galizische Carl-Ludwigsbahn-Actien 0,12½ pCt., Gotthardbahn-Actien 
5 pt., österreichische Localbahn-Actien 3,20 pCt., österreichische Nord- 
westbahn-Actien (Elbethal) 2,80 pt., Warschau-Wiener Eisenbahn- 
Actien 7,50 pCt. Abschlag. — Nach der „Köln. Volksztg.“ tritt von 
Viebahn-Carlshütte em Feinblechsyndicate bei. Die Gute- 
hoffnungshütte in Oberhausen stellt noch Bedingungen, deren An- 
nahme seitens der übrigen Werke zweifelhaft ist. eber die Frank- 
furter Conferenz mit den Dillinger Werken de Wendel in 
Hayingen und der Maximilianshütte in Baiern erfährt das ge- 
nannte Blatt, dass in derselben nur die Grundbedingun en festgesetzt wurden, 
unter welchen n süddeutschen Werke sat eine Vereinigung ein- 
gehen wollen. Ein entscheidender Beschluss wird demnächst in einer 
neuen Versammlung der Feinblechfabrikanten erwartet. — Der Cours 
der Dynamit Trust-Company' gab heute wiederum einige Procente 
nach auf die Nachricht, dass der Preis für Dynamit neuerdings 
wesentlich, angeblich bis auf 50 Mark, herabgesetzt sei. — Zur 
Durchführung des Ablösungsprojectes der Galizischen Propi- 
nation, Branntweinausschank - Berechtigung, beabsichtigt 
die österreichische Regierung die Aufnahme einer Anleihe von 
60 Millionen Gulden. Von 1910 ab sollen dem Kronlande Galizien 
jährlich 4 Millionen Gulden zufliessen. Ein Wiener und Galizisches 
Finanzinstitut sollen bei dieser financiellen Transaction betheiligt sein, 
wofür allerdings ein sehr energischer Widerstand der an der Pro- 


pination berechtigten Schlachta ee Grundbesitz) befürchtet 


wird. — Die Hamburger Firma Elias Warbur geht mit dem 
heutigen Tage ein; das Bankgeschäft derselben wird von dem seit- 
herigen Inhaber Herrn Simon Warburg unter eigenem Namen fort- 
3 — Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke 
er 3proc. Prioritäten der österr.-ungar. Staats-Elsenbahn- 
Gesellschaft ist für die Woche von 2. bis 7. c. auf 80,72 festgesetzt 
und der Einlösungscours für hier zahlbare österreichische Silbercoupons 
und verlooste Stücke heute von 161,75 auf 162,50 M. für 100 G. er- 
höht worden. 
Wien, 2. Juli. Die Semestralbilanz der Creditanstalt ergiebt 
einen Gewinn von 913 316 Fl., gegenüber einem Minus von 200000 Fl. 
im ersten Semester des Vorjahrs. 


* Prag, 2. Juli. Die österreichischen Schrauben- und Nieten- 


Fabriken erhöhten die Preise für Schrauben, Nieten und Drahtwaren, Berlin, 2. Juli. 


[Schlussbericht.] 
2 


indem sie die Rabatte um 10 pCt. herabsetzten. 3 Cours vom 30. k Cours vom 30. 2 
Berlin, 2. Juli. Fondsbörse. Die neue Woche wurde von der] Weizen. Verflauend. Rüböl. Still. | 
Hausse-Speculation sofort durch stürmische Courssteigerungen eröfinet, Juli-August ..... 169 —|168 25] Juli-August...... — —1 46 — 
die in erster Linie wieder russische Noten betraf. Schliesslich trat | Septbr.-Oetbr. . 167 75168 — | Septbr.-Octbr. ... 46 — 46 — 
indessen ein mässiger Rückschlag in Folge von Realisationen ein. Im] Roggen. Ermattend. 2 
Ganzen jedoch ist die Stimmung nach wie vor sehr zuversichtlich, da] Jwli-August ..... 127 75128 25|Spiritus. Matter. 
die politischen Verhältnisse die denkbar günstigsten sind. Creditactien| Septbr.-Oetbr. .. 131 25131 75 loco (verstmert) — —| — — 
schlossen 1, Disconto-Commandit ½ pCt. schwächer; Deutsche Bank 9%, , Oetbr.-Novbr. 133 75] do. 50er 52 —| — — 
Berl. Handelsges. 1½ pCt. höher; Deutsche Fonds wurden lebhaft und | Hafer. 2 do. 70er 33 10 32 80 
wesentlich höher gehandelt, 3½ proc. Reichsanleihe gewannen 0,80,| Juli-August ..... 115 50116 —| 50er Juli-August. 51 60 51 20 
3½ proc. Consols 1 pCt.; ausländische Fonds schlossen meist ½% pCt.] Septbr.-Octbr. .. 116 251117 — | 50er Septb.-Oetb. 52 20| 52 30 
höher, Russische Noten zu 193 gewannen %, Mark. Am Bahnenmarkt Stettin, 2. Juli. — Uhr — Min. 
waren Ostpreussen, Marienburger, Mainzer, Lombarden und Galizier 4 Cours vom 30. 2. 5 Cours vom 30. | 2. 
bevorzugt und höher, die übrigen Werthe meist etwas abgeschwächt.] Weiz en. Fester. Rüböl. Fest. 
Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 113 3%, Bochumer Guss- Juli-August ....- 166 — 1167 50 Jul. 48 —ı 47 —. 
stahl 1 ½, beiden sind 4 pCt. zum Ausgleich der veränderten Zins-] Septbr.-Octbr. ... 168 50 169 50] Septbr.-Oetbr. .. 46 20 46 50 
berechnung zugeschlagen; Dortmunder Union (mit 6 pCt. Zuschlag) Spiritus. 
51/, pCt: Am Cassamarkt gewannen Redenhütte 9,75, Marienhütte 0,50. Roggen. Fester. loco ohne Fass... — —| — — 
Oberschles. Eisenb.-Bed. 0,50, Schles. Kohlen 3,0, Tarnowitzer St-Pr. 1 Juli-August ..... 123 50125 — loco mit 50 Mark 
dagegen verloren Schles. Zinkhütten 0,50, Tarnowitzer 0,50 pCt. Von] Septbr.-Oetbr. . . . 127 501129 — |Consumsteuerbelast. 51 20 51 20 
Industriepapieren waren höher: Bresl. Eisenb.-Wagen 3,25, Erdmannsd. loco mit 70 Mark 32 —| 32 10 
Spinn. 3,10, Bresl. Pferdebahn 0,35, Schering 3, Schles. Cement 1,75, hate 1 „ August-Septbr.70er 32 10 32 60 
2 Leinen 25 50 niedriger: Görlitzer Eisenb.-Bed. 2,25, Görlitzer en 8 Ischias b 32 60° — — 
5 ’ - 5 - . 
ee a gr Be 3 Cours vom 30. 2. Cours vom 30. 2 
Berlin, 2. Juli. Prodnotenbörse. Auf theilweise feste Berichte] Credit-Actien . 308 — 312 90 IMarknoten 61 40 61 27 


und die unfreundliche Witterung war die Tendenz ziemlich fest. — St.-Eis.-A.-Cert. 232 75 232 25 40% ung. Goldrente. 102 62 103 15 


Weizen loco wenig verändert, Termine schlossen kaum anders als j — j 

Sonnabend. Juli, Juli-August 168½—69—68¼, Sept.-Oetober 168½ bis 5 — 8 = — 1 5 = 30 = 90 
1-68, October-Novbr. 1691, —/g—%,, November-December 170—!/, bis Napoleonsd’or. 9 93 9 91½ Ungar Papierrente 89 25 90 80 
69½. — Roggen loco behauptet, Termine eine Kleinigkeit höher, Paris, 2. Juli. 3% Rente 83, 37½. Neueste Anleihe 1872 


Juli, Juli- August 128¾—29— 28 ¼, Sept.- October 132¼—½—31¼, 
October-November 134½ / —33¾, November-Decbr. 135½ 3635. 
— Hafer loco fester, Termine ca. 3, M. besser, Juli-August 115 bis 
16, Septbr.-Octbr. 1163/,—17, Oetbr.-Novbr. 1173/,, Novbr.-Deebr. 1181/,. 
— Roggenmehl gut behauptet. — Mais und Kartoffelfabri- 
kate leblos. — Rüböl bei unveränderten Preisen still. — Petroleum 
ohne Handel. — Spiritus in effectiver Waare vernachlässigt, 
war auf Termine durch Realisationen gedeckt und schloss 30 
bis 40 Pfennige niedriger als vorgestern. Versteuerter Spiritus 
Fre 80 000 Liter- Kündigungspreis 97 Mark, per Juli-August 

M. bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 310 000 Liter, 
Kündigungspreis 51,3 M., per diesen Monat 51,5—51,2 M. bez., per 
Juli-August 51,5—51,2 Mark bez., per August-September 52--51,9 Mark 
bez., per September-October 52,5—52,2—52,3 Mark bez. — Spiritus mit 
70 M. Verbrauchsabgabe gek.,. 90 000 Liter, Kündigungspreis 32,3 M., 
loco ohne Fass 32,8 M. bez., per diesen Monat und per Juli-August 


106, 45. Italiener 99, 35. Staatsbahn 480, —. Lombarden —, —. Egypter 
418, 12. Fest. 
Paris, 2. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Schwach. 
Cours vom 30. 2. Cours vom 30. 2. 
3proc. Rente 83 17| 83 30 Türken neue cons... 14 95| 14 92 
eue Anl. v. 1886 — — [Türkische Loose... — — 
proc. Anl. v. 1872. 106 35/106 60 Goldrente, österr. 907/, | 913, 
Italien. 5proe, Rente 99 17 99 05 do. ungar. 4pCt. 851, 
Oesterr. St.-E.-A.... 480 — 481 25] 1877er Russen — — 
Lombard. Eisenb.-A. 193 201 25 Egypter 415 39416 56 
London, 2. Juli. Consols 99, 09. 1873 Russen 98, 37. Egypter 
82, 62. Regen. 
London, 2. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schlnss-Course) Platz- 
discont 1005 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
ours vom 30. | 2. Cours vom 30. | 2 
99 | 995% 
1 


Consolsp.23/,0/, April Silberrente ........ 66 — 66 — 


32,4—32,5—32,3 Mark bez., per August-September 33,1—33 M. ben.,] Preussische Consols 107 — 107½ | Ungar. Goldr. Aproc. 83%, 82x 
per September-October 33,5--33,4 M. bez. Hal. 5proc. Rente... 98%) 907% 8 Gol on a ln — 
Hamburg, 2. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average] Lombarden 5. 7.09 r — — 1 — — 
Santos per Juli 64%, per August 60%, per September 58%, per Decem-öproec. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — — — — 
ber 55. ; 5proc. Russen de 1873 97%; | 98 — | Frankfurt a. M... — —| — — 
Havre, 2. Juli. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee.] Silber 42½ 1] — — [Wien — a 
Good average Santos per Juli 73,50, behauptet, per September 66,25, Türk. Anl., convert. 14¼½ 14¼ [Paris. — — 
Verkäuferpreis, per December 64,00. Unifieirte Egypter.. 821, | 82%; Petersburg — 1 —— 
Frankfurt a. M., 2. Juli. Mittags. Creditactien 254, 25 


r 2. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juni-Juli 13,95 
bez. u. Gd., 13,975 M. Br., per August 14,05—14,075 M. bez., per Sep- 
tember 13,75 M. bez., 13,75 M. Gd., per October 12,60 M. bez. u. Gd., 
12,625 Mark Br., per Oetbr.- December 12,50 M. Gd., 12,55 M. Br., per 
November-December 12,50 M. bez., 12,45 M. Gd. Tendenz: Stetig. 
Paris, 2. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38.25, 
weisser Zucker ruhig, per Juli 41,30, per August 41,30, per September 
41,50, per October-Januar 35,60. 
London, 2. Juli. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 15%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 14, rubig. 
ef 2 a ee Bere Bas. 88. Juli eher Ver- 
käufer zu 14, per August zu 1 2 per Septbr. zu 13, 9, neue Ernte 
zu 12, 6 + 4, pCt. “ * 
Glasgow, 2. Juli. Rohelsen, 29. Juni. | 2. Juli. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 38 Sh. 1 D. 38 Sh. — D. 


Staatsbahn 188. Lombarden —, —. Galizier 171, —. 
Goldrente 84, —. Egypter 83, 40. Laura —, —. Fest. 

Köln, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 18, 20, per Novımber 17, 60. Roggen loco —, per 
Juli 12, 95, per November 13, 55. Riböl loco 49, 60, per October 
49, 40, Hafer loco 14, —. 

Amsterdam, 2. Juli. [Getreidemarkt)] Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 192, Roggen loco unver- 
ändert, per October 104. Rüböl loco 25, per Herbst 24½, per Mai 
1889 25¼. Raps N Herbst —. 

Paris, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 24,25, per Aug. 24, 25, per September-December 24,25. 
Novbr.-Febr. 24, 30. — Mehl träge, Juli 52, 50. er August 52, 80 
N geptbr.-Dechr. 53, 50, Novbr.-Febr. 53, 75. — Rüböl behauptet, Jul 

„25, per August 56, 50, per September-December 56, 75, Januar- 
April 56, 75. — Spiritus behauptet, per Juli 43,25, per August 43, —, 
per Septbi.-Dechr. 41, 25, Januar-April 41, 50. — Wetter edeckt. 


Ungarische 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 2. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Animirt. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 30. 2. London, 2. Juli. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Cours vom 30. 2. Preuss. Pr.-Anl.de55 152 10 152 20 fest, gehalten, Käufer zurückhaltend, Mehl fester, Hafer gefragter, 
Mainz-Ludwigshäf.. 103 40104 10 Pr. 3½% St.-Schidsch 102 — 102 10 % —⁰ Sh. besser wie letzte Woche, Gerste, Mais stetig, Bohnen fest, 
Preuss grüne indische Erbsen 1 Sh. niedriger wie letzte Woche. Fremde Zu- 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 20 85 70 
Gotthardt-Bahn . . 132 20 134 90 
Warschau-Wien.... 149 — 143 30 
Lübeck-Büchen .... 168 90169 40 
Mittelmeerbahn ... 124 701130 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 52 70 52 — 
Ostpreuss. Südbahn. 117 — 1117 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 99 950 99 90 


o cons. Anl. 107 10107 20 
Prss. 31/,0/,cons. Anl. 103 50104 50 
Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 101 40/101 20 
Schles. Rentenbriefe 104 50 104 70 
Posener Pfandbriefe 102 30102 50 

do. do. 3½ % 101 —[101 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 20101 10 

do. 4½% 1879 103 90103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 


fuhren: Weizen 51 213, Gerste 7490, Hafer 124548. Wetter: — 
Liverpool, 2. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
48: Abendbörsen. 
Wien, 2. Juli, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 310, —. 
Aproc. Ungar. Goldrente 102, 80. Matt. 
Frankfurt a. M., 2. Juli, Abends 7 Uhr 11 Minuten. Credit- 
Actien 353, 12. Staatsbahn 189, 50. Lombarden 797/,. Galizier 169, 87. 
Ung. Goldrente 83, 80. Egypter 82, 10. Schluss besser. 


Marktberichte. 


do. Wechslerbank. 99 40! 99 70 3 

e 105 — 166 — lian e en Fan 95 ® Wollberioht der Handelskammer. Breslau, 30. Juni. Seit Er- 
Disc.-Command. uit. 214 50 215 50 Hahenide 6 lar 4 91 20 98 30 stattung unseres Wollmarktberichts vom 10. Juni er. wurden ca. 1000 
Oest. Credit- Anstalt 158 — 159 50 Oest, 40% Nan 65 50! 66 30 Otr. Wolle besserer Gattung verkauft. Käufer waren deutsche Fahri- 
Schles. Bankverein. 117 —|118 — de. 7700 Papierr. 5 30 kanten und Commissionäre fürs Ausland. Preise stellten sich analog 

> ft 5 46150 8 in 2 2 2 den am Wollmarkt gezahlten. 

B a 11 : 43 10 2 94% Plandbr. 58 60 59 90 Trautenau, 2. Juli. [Garnmarkt.] Guter Begehr zu unver- 
rsl. Bierbr. Wiesner | 5 . j f ig. Bl; Ztg. 

40. Elsenb. Wagenb. 130 70 134 — „0 Lian, Pfandbr 53 10 5 10 ändert festen Preisen. (Örig.-Tel. d. Bresl. zig ) 
do. in.Oelfabr. 91 40: 91 60 | Kum. 90% Obl. 5 
Hofm Waggonfabrik 122 50 122 90 do. 6% do. do. 105 30105 70 Vom Standesamte. 2. Juli. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 20 129 20] Russ. 1880er Anleihe 83 60 84 — a ne 
Schlesischer Cement 206 20 208 —| do. 1884er do. 97 30| 97 70 Standesamt L Reimann, Wilhelm, Kutſcher, ev., Michgelisſtr. 15, 
Cement Giesel. 160 90 160 90 do. Orient-Anl. II. 57 90 59 60] Schmidt, Auguſte, ev. Neue Schweidnitzerſtraße 13. — Schwarzer, 
Bresl. Pferdebahn. 137 90 138 20 do. 4/,B.-Cr.-Pfbr. 87 30 87 50 Heinrich, Schmied, k., Mehlgaſſe 57, Miosga, Maria, ev., ebenda. — 


75 10 do. 1883er Goldr. 110 —|114 40 Richter, Carl, Bildhauer, k., Ae 41, Garn, Paul., ev., Schweid⸗ 


82 — 


Erdmannsdrf. Spinn. x 1 0 
'a Leinen-Ind. 133 70 134 10 Türkische Anl. 14 900 14 80] nitzerſtraße 30. — Heider, Julius, Brauer, k., Paradiesſtr. 14, Schmidt, 
—— 2025 — 2025— do. Tabaks-Actien 98 — 99 — | Selma, ev., Minoritenhof 6. — Czeſch, Emil, Hotelbef., k., Gneiſenau⸗ 
Bismarckhütte ..... 150 — 1155. do. Loose. . 37 — 37 20 platz 4, Volkmer, Anna, k., Gneiſenau abe 7. en 
Donnersmarekhütte. 62 20 61 50] Ung. 4% Goldrente 8350| 84 —| Standesamt II. Staab, Gujtav, Arbeiter, ev., D Be 3b, 8 
Dortm. Union St.-Pr. 70 50 68 20] do. Papierrente . 73 20 74 40 FR ev., ebenda. — warz, Aug., Rangirer, ev., Sabowaftraße 
Banane; 108 40 114 — | do. Investitut.- An. — —| — — midt, Minna, ev., Sandſtr. 4. — Freyer, Hermann, . 
do. 4½% Oblig. 104 10 — — Serb. amort. Rente 80 700 80 80 ev., Oels, Kirſch, Martha ev., Paradiesſtraße 31. — Hepke, Guſtav, 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 143 75 141 40] Mexikaner 92 90] 93 90] Kutſcher, ev. Neue Graupenſtraße 13, Jänſch, Veronika, k., ebenda. — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 90 50 91 — Banknoten Büchner, Paul, Maſchinenmeiſter, k., Stockgaſſe 16, Sievers, Wilh., ev., 


Brüderſtraße 43. 


—ä—6— — D —B̃ — een 

Breslauer Strassen-Elsenbahn-Gesellschaſt. 
Betriebs⸗Einnahmen 866 

Das Inſtitut für nde geimäftt Informationen und Keile 0 

. U Co., Berlin SW. 

und ee 2. beſteht delt 1873, verfügt über, verzügliche 


Empfehlungen erſter Handelsfirmen und ſendet e 
auf Bunte, ] 


Krakau Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Obligationen. 


Schl. Zinkh. St.-Act. 129 501129 — 

do. St.-Pr.-A. 132 30132 30 

Bochum. Gusssthl.ult 163 75167 50 

Tarnowitzer Act... 30 50; 30 60 

do. St.-Pr.. 102 — 103 — 

Redenhütte St.-Pr... 102 25 — — [London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 

do. Oblig... 112 112 —| do. 1 „ 3M. 20 32 

8 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 

inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 162 60 

D. Reichs- Anl. 4% 107 70107 80 de. 100 Fl. 2 M. 161 80 

do. do. 3½0% 102 70103 50 Warschau 1008R8 T. 191 90 
Pıivat-Discont 1% 0%. 

Berlin, 2. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 


R Zeitune.] Matt. 
der Breslauer Zeitung.] 2 Cours vom 30. 2. 


Cours vom 30. . 0 
Oesterr. Credit. .ult. 158 37|158 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 103 50104 —— 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 


Dise.-Co d. ult. 214 75,214 3 
3 50 Laurens . “alt MOB] 


Oest. Bankn. 100 Fl. 163 20 — — 
Russ. Bankn. 100 SR. 192 20193 90 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 95 


162 85 
162 05 
193 30 


Berl.Handelsges. ult. 163 50165 — 

7 9⁵ 37 95 —Egypterr ult. 83 12 83 37 Die Einlöſung der am 1. Juli cr. fällig . und in 
Lombarden ..... ult. 39 25 40 25 Italiener . . ult. 97 50| 97 75 früheren Terminen fällig geweſenen Zinscoupons, ſowie der ver⸗ 
Galinier .. ....‚ult. 100 —| 85 62 . * 83 87 [leoſten Obligationen erfolgt an N Sue un Zeit vom 
übeck-Büchen . — 168 75 Russ. er mult. 5 2. bis 14 Juli er Vormittags von 8 r. Die hierzu 
Marienb.-Mlawkault.. 65 50 66 12] Russ. 1884er Anl. ult. 97 25 97 — *. . * 

Ostpr.Südb.-Act, alt. 102 62 102 75 Russ. Il. Orient- A. ult 57 75 58 12 erforderlichen Verzeichnißformulare find unentgeltlich im meinem 


Comptoir in Empfang zu nehmen. 
Rreslan, den 30. Juni 1888. 331 


E. Meimann, 
Nina 33. 


Mecklenburger ult. 164 75163 75 Russ. Banknoten ult. 192 251192 75 
Hamburg, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170-174. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 134—138, russ. loco ruhig, 88—95. Rüböl ruhig, loco 
45½. Spiritus matter, per Juli 21, per Juli-August 21, per August- 
September 21½, per Septbr.-October 22 — Wetter: Windig, trübe. 


U Rn en nn —röpr — 


Als Verlobte empfehlen ſich: Durch die Geburt eines Sohnes 


Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Buch- 


Bett eineman — wurden hocherfreut 836] 1 5 — g — N 
Eh Er Derne g6 Bo 15 . "Breslau Julius Henel vorm. C. F uchs, 
Fürth. Dresden. Sonntag fel desc nach ngen 45 | k. k. österr. und k. rumän. Hoflieferant, 
unfere geliebte _ mutter, Stromluftkurort. Breslau, Am Rathhause 26. 


Lelden 
Die Verlobung meiner Schweſter „G tter u. Schwieger⸗ 
Roſa mit Herrn Salo Altmann 2 851 ii we 
erkläre ich für aufgehoben. [867] 


: Frau 
rlin, den 2. .. Steini. Rofalie Schreuer, 


im Alter von 72 Jahren 
0 m Alter von ahren. 
Carl Schuſer, Theilnehmenden widmen dieſe 
Elsbeth chuſter, Anzeige 3 
geb. Malitte, [844] Die Hinterbliebenen. 
Neuvermählte Friedland OS., Breslau, Guhrau, 
Breslau, den 2. Juli 1888. Gr.⸗Strehlitz, den 2. Juli 1888. 


Ein Beitrag zur Fremdenführung in Breslau 
von einem Kurgast. 


attheater. H. Scholtz. 


P. FT. 


Hierdurch erlaube ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, 
dass ich mit dem heutigen Tage die hiesige 


Königl. privileirie Nor & Feldapotheke 


käuflich übernommen habe, [380 
wird mein eifrigstes Bestreben sein, das dieser Officin geschenkte 
Vertrauen in vollstem Masse zu erhalten, 
Breslau, den 1. Juli 1888. 


Otto Bloch, 
Apotheker. 


Den 3., 4. und 5. Juli 


findet der alljährlich nur einmal wiederkehrende 


Grosse INVentur- 
Ausverkauf 


in sämmtlichen Abtheilungen meines Handlungshauses 
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr ununterbrochen statt. 


Die zum Ausverkauf gestellten Waaren sind zur Controle 
des Käufers ausser den gewöhnlichen Preisnotizen noch mit 
„Inventur-Ausverkaufs-Etiquetten“ versehen, und haben diese 
Artikel, je nach dem Verhältniss ihrer Beschaffenheit, eine 
Ermässigung bis zu 50 pt. erfahren. 

Sämmtliche Gegenstände sind fehlerfrei und nur ent- 
weder übrig gebliebene einzelne Stücke oder Waaren früherer 
Saisons. 

s sind dieses Jahr ganz besonders viel Artikel 
zum Ausverkauf gestellt worden, um in Folge des bevor- 
stehenden Ausbaues einzelner Rayons Platz zu schaffen. 


Umtausch und Auswahlsendungen sind hierbei aus- 
geschlossen. 

Die gekauften Waaren werden auf Wunsch nach Hause 
geliefert, und erfolgt diese Expedition innerhalb des Stadt- 
kreises täglich drei mal durch unsere Geschäftswagen und 
durch Expressboten, doch kann des bekanntlich grossen 
Andranges wegen eine Garantie betreffs rechtzeitiger Zu- 
stellung nicht übernommen werden. [3039 


| Breslau, Sta 


Todes-Anzeige. 


Gestern Abends 7¼ Uhr hat ein sanfter Tod unsern heiss- 
geliebten Gatten, Vater, Grossvater und Urgrossvater 


Michael Kasztan 


im Alter von 78½ Jahren von seinem langen Leiden erlöst. 
Wir beklagen im tiefsten Schmerze unser Familien-Oberhaupt, 
das in beispiellos uneigennütziger Weise sein ganzes Leben lang 
für seine Angehörigen und Lieben gewirkt und geschafft hat. 
In unseren Herzen wird die heisseste Liebe für ihn für alle 
Zeiten fortleben. [827] 
Breslau, Bertin, Bielitz, Peiskretscham, den 2. Juli 1888. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Nicolaistrasse 34, statt. 


Breslau, den 1. Juli 1888, 
Reuſcheſtraßße 22. 


P. P. 


Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von 
meinem verſtorbenen Vater ſeit 36 Jahren unter der Firma Robert 
Kalinke b ene 1 


Seifen- u. Lichte-Kabrit 
nebit Calgſchmelze 


am heutigen Un mit allen Actinen auf eigene Rechnung über: 
nommen habe. bitte, das dem Verblichenen in ſo reichem Maße 
erwieſene Wohlwollen und Vertrauen auch auf mich gütigſt über⸗ 
tragen zu wollen; es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, mir daſſelbe 


zu bewahren. 
Hochachtungsvoll 


Robert Kalinke. 


Statt besonderer Meldung. ı 


Nach längeren Leiden ist unser lieber, guter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Grossvater und Onkel, früher erster Lehrer der 
reformirten Schule, später Rendant der Hofkirche zu Breslau, 


Wilhelm Peschko 


im 79. Lebensjahre heute Nachmittag 4½ Uhr in Nimptsch sanft 
undd still entschlafen. [404] 


Nimptsch und Posen, den 30. Juni 1888. 
Die trauernden Familien: 
Peschko und Wegehaupt. 


Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittags 4½ Uhr, zu 
Nimptsch statt. 


In Beantwortung vielfacher Anfragen und um ferneren Irr⸗ 
thümern vorzubeugen, mache ich ergebenſt darauf aufmerkſam, daß 
ſich meine . 1398) 


Buchhandlung, Leihbibliothek ꝛc. 


nach wie vor Nur: 


Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1 


(Eingang Schweidnitzer Stadigraben, neben Gebrüder Bauer) 
befindet. 398] 
N Hochachtungsvoll 


u Max Nessel. 


Für Reise, Bad u. Landaufenthalt | 


empfehle in vorzüglicher Qualität und gut haltbar: 


Brunnen- Honigkuchen 
Waffeln, Theebiscuits, Warmbrunner Gebäck, Confzote, 
ingwer, Calmus, Pomeränzchen, 


Pfeffermünzküchel, 


nur ff. Gnadenfreier, 4, Pfd. 30 Pf., 
Limonaden-Zucker, Brause- und Limonaden-Bonbons, 


— . Seuchong und Melange, 2—6 Mk. per Pfd., 
Thee: Theegrus, à 1,60 und 2,00 Mk., m 


vr YYX 3344 

IE | we 11 Cacaopulver, % 200, 240 un 20% t, 

38 7 al 1/8 Chocoladen, vorzüglichſte Marken, - m. 
„Pilsner Bier 2 d Bei 3 Pfund gli ½ Pfund I, n N 


Joh. Gottl. Berger, 


Ohlauerſtr. 54 u. Neue Schweidnitzerſtr., 


vis-a-vis Galiſch Hotel. 


I 


Statt besonderer Anzeige. 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, alle Verwandte, 
Freunde und Bekannte von dem gestern Nachmittag 4 Uhr er- 
' folgten Ableben unseres theuren und unvergesslichen Gatten, 
Vaters, Gross- und Schwiegervaters, Bruders, Schwagers und 
Onkels [376] 


H. L. Freund 


im ehrenvollen Alter von 78 Jahren, in Kenntniss zu setzen 
undd bitten um stille Theilnahme. 
Tarnowitz, Berlin, Breslau, den 1. Juli 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


aus der 


| ® 
x Ersten Pilsner Actienbierbrauerel 51 
94 eingeführt in Schlesien im October 1873, 25 


empfohlen durch [369] 
r die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 


Durch das am 30. v. M. erfolgte Ableben des Herrn 


H. L. Freund 


verliert der unterzeichnete Verein eines seiner Mitglieder, welches 

einen hervorragenden Antheil an der Begründung des Vereins 

hatte und als jahrelanger Vorsteher sich der Verwaltung und 

den Aufgaben des Vereins mit voller Hingebung gewidmet hatte. 
Sein Andenken werden wir stets hochhalten! 


Tarnowitz, den 1. Juli 1888. [375] 
Der Vorstand und Ausschuss 
des Vereins für Krankenpflege und Leichenbestattung. 


A CC 


Neiſe Bedarfs ⸗Artikel: 
Engliſche und deutſche Waſch- und 
Frottir- Handschuhe, 
Waſchläppgen 3'5; engl. Wafcpbürften zin 


mme und Schwammbeutel, 


r Cuſah Schwämme, K 


wirkſamſtes Frottirmittel. 


11 Kämme, Zahn: und Nagelbürſten!! 
beſter Fabrikation. 
Buchsbaum⸗Reiſeflacons, Seifendoſen, Engliſches 
Riechſalz, Rafraicheurs 
in reicher Auswahl und a" illigſten Preiſen. 
ALTaſchenflacons mit Eau de Cologne und Parfums. 


zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 
ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


M. Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadt- Fernspreehstelle Nr. 87. 


Sonntag, den 1. c., verschied sanft nach langem Leiden 
im Bade Landeck unsere innig geliebte, herzensgute Frau, 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Urgrossmutter, 
Schwester und Tante 13961 


A Schwetzer N 

> Buchhandlung 

Bücher-Leih- Instituf 
für neuere Lifer aue -- 


Perry & C., Limited. 
Fabrikanten ; 
der weltberühmten Stahlfedern 


. f N Journal-Lese- Zirkel: Perry & Co., Perry-Mason u. A. 
Dorothea Schück, geb. Fränkel, Breslau EN 11. Hausfelder's . 
im 74. Lebensjahre. l arfüm: und Toilette Seifen- Fabrik, 
Tiefbetrübt zeigen dies Freunden und Bekannten an A; Bas Anal. Zu ba 5 Schweidnitzerſtraße 28. 46 


durch alle Schreibwaaren-Handlun- g 


Die Hinterbliebenen. n Deutschlands, Engros von der“ 


Wente 6801 Komman- | WB — on Sy nu 
lauer, Ratibor, Görlitz, Ober-Glogau, Bennisch, Ziegenhals, Aust bn Nahe en Flllale Berlin S., 63/64 Komman The 8 arkbrook 


warmes Bad. Unent⸗ dantenstrasse. [7069] 


ö u BE ira n * 
Br: a — 
eee, 
x GLeipzigerſtr. 184. 
Francoht 


— Monatszahtungen. RER... 2. us 
3 „ eten Meſte. 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I., Tap von 8 bis ee 


Kattowitz, Beuthen. 
Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 11 Uhr in Ratibor 
vom Bahnhof aus statt. 


Manufacturing 
Company, 


Limited, Coven 8 
— 7 


— TEE 2 . 2 mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
b Pa.-Waaren⸗u. Reſter⸗Haudlung. gef n Albrecht Költzsch, 
Danksagung. CC Berlin W 
Fur die uns von Nah und Fern so zahlreich 3 Damenſchneiderei. Ss 2 bedeutend unter Zarges : 95 
Befleidsbezeugungen über unseren herben Verlust und für die Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ En dadurch Gelegenheit — = — Leipzigerstrasse 25. 
überaus rege Theilnahme an der Beerdigung unseres innig ge- ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ ſich Räume elegant und billig ber: Lager alier Zweiräder, Sicherheitsräder, 


liebten und unvergesslichen Sohnes, des Öbersecundaners Edv F 

Huth, gestatten wir uns, an dieser Stelle unseren he = 

testen Dank auszusprechen. (397) 
Breslau, den 30, Juni 1 


888. 
Die tief betrühten Hinterbliebenen. 


— . ſtellen zu laſſen. 


kr andwärt. Damen Penſion. Sackur Söhne, 


na Berger, Modiſtin Junkernſtraße 31, 
Ning 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) ] dicht an Brunies Conditorei. 


Dreiräder und Tandems. 
Dreiräder u. Tandems haben die bewährte Patent- 
Axe mit Doppel-Differential-Getrieb. [378] 
Preislisten gratis und franco. Agenten werden 
gesucht. Günstige Zahlungsbedingungen. 


| Weseler 


17621 


Helm- Theater.“ 


Dinstag: 
Gaſtſpiel des Herrn 
Wilhelmi. i 
„Kyritz⸗Pprit 


* 
Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. 
Rur — Herr W. Wilhelmi a. G. 
Mittwoch: Gaſtſp. d. Hrn. Wilhelmi. 
Dieſelbe Vorſtellung. 
Verein für Geschichte 
u. Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch, den 4. Juli, Abends 
7 Uhr: Herr Geheimer Archivrath 
Professor Dr. Grünhagen: Die Ein- 
richtung der Verwaltung und 
Steuerverfassung in Schlesien unter 
preussischer Herrschaft. 399] 


| Liebich’s Tlablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert 


7710 


tadttheater⸗Capelle 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 

rofeſſor 


Ludwig v. Brenner 
aus Berlin. 
Täglich abwechſeludes und 
gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 
Kinder 10 Pf. 5 


“ 


Kaiser Wilheim-Str. 20. 
Heute 
Dinstag, den 3. Juli 1888: 


Doppel⸗Concert 


Näheres beſagen die Placate. 
Gemengte Speife. SE 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des Grenad.⸗Regts. Wi 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ @ 
8 Nr. 11 3931 


Anfaug 7½ Uhr. Ri 
Entree im Garten 10 Pf. 
3 4 Saale 20 = 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, E 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Humoriſtiſches Programm. 
Auftreten des Salon⸗Humoriſten; 
4 Jonas (beſ. z. bem.: der Ehe⸗ 
mann auf Reiſen, der Tambour, 
der fidele Koch, ein freier Sänger), 
Ella Peretti, deutſch. Chanſonette, 
Pperoy Harvey, Antipoden⸗ 
ſpiele, Julius. Geſangskomiker # 
(„Deutſchlands Eiche“, De & 
ſchneidige Premier v. Regiment, 
Sonſt und Jetzt ꝛc.), Antonetti 
u. Schneider, Duettiſten (neu: 
Die Reiſe nach Berlin. Poſſe).! 
Baſſi⸗Truppe, Akrobaten. Mr. 
Batty, 6 dreſſirte Hunde. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Paul Scholtz’s men“ 
Heute ses den 3. Juli 1888: 
U 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 
Anfang präcis 8 Uhr, Ende 1 Uhr. 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


"Wilhelmshafen. 


Jeden Dindtag [020] 


Gemengte Speiſe. 


Zur Bowle 


empfiehlt: [7896] 
reinen Moſelwein, 35 Fl. M. 20 
reinen Pfälzer, 25 F M. 18, 
Alfredkaymond'sWeinhdlg., 
Carlsſtraße 10. 


Ei weiß und brann gefleckter 
Setterhund (Tyras) m. Maul⸗ 
korb u. Marke (3463 od. 3464) iſt 
Sonntag Mittag zwiſchen Ohlauer⸗ 


u. Taſchenſtr. verl. geg. Abzug. g. 
Belohn Benno Bol Babnbofft g. 


eld-Lotierie. 


2 LOOSE . 3 Mark 50 PT. ;:. 5. Münzer, x. 


Capellmeiſter Herr Reindel. 41 


] 
ö Junkernſtraße Nr. 10 „[Hummerei 24. Curſus nur praktisch 


San.⸗R. Dr. Schlockow, 


Kirchbau- Ziehung am 12. Juli d. J. 


Hel. 40,000 Mark, 10,000 


Treffer 


Seltener Gelegenheitskauf 


einer 


hochherrſchaftlichen Möbel-Einrichtung 


Wegen Verzuges nach Berlin verkaufe ich von meiner faſt neuen Einrichtung 3Z Zimmer 
ſelten ſchön und gediegen gearbeitete Möbel für die Hälfte des Anſchaffnugspreiſes, und 
zwar 1 eichen antiques Speiſezimmer mit ſchweren Uebergardinen, Smyrna⸗Teppich und 
reicher cuivre poli Krone, 

8 1 Herren-Salon, in matt italieniſch Nußbaum gearbeitet, mit echt Pariſer Gobelin⸗ 
bezug, Smyrna⸗Teppich, Stutzflügel, Trumeaux und Ztheiliger Bibliothek, letztere, ſowie das 
Buffet, welches circa 3 Meter lang, ſind kunſtgewerbliche Leiſtungen beſter Art. 

1 Salon, Atlasbezug, eingelegte Arbeit mit complettem Zubehör, ſowie 1 Entree-Ein- 

richtung von Eichenholz im gothiſchen Styl gehalten. [021] 


Blſichtigung von 10 Uhr Vormittag ab Ohlauerſtr. 44, „1. Etage“. 
Siegbert Bruck. 


8 


Soennecken’s 


‚Briefordner > Briefordner 
machen das RR j ordnen die 
überschreiben Note Are Brieschaften 
der Briefe, 1 bibliothek- 
die artig und 
Briefgefächer, S O EN alphab:tisch, 
sowie das 5 Jedes 
schriftliche 3 : Schriftstück 
registrieren 2 ist im Nu 
der Briefe eingeordnet od. 
über füssig. aufgeschlagen. 
Sie leisten Alle Briefe 2 
anerkannt eines E 
mehr als das Grschäfts- 
amerikanische Freundes liegen 
Breite gem. p. Patent Nr 38758, 40139 u. neues Patent a. V beisammen, f 
—.— ee Art I: M1.25 — Art II: M 1.50 — 4 
Diese neue Ordnung Mere aer A ee N In jeder 
der Geschäfts - Papiere PB u.A.benutzen: Brendel & Loewig, Berlin: 60 Ordner; F Handlung 
kann an jedem beliebig, ‚Jacobi & Grell, Hbg.: 85; Volksbank, Darmstadt: 89. % vorrätig. 
Tage begonnen werden, F.SOENNECKEN’s VERLAG + BONN Preisliste frei, 


Soenmecken’s Brieferdmer und sonstige Fabrikate hält stets vorräthig 
F. Schroeder * Breslau, Papier handlung. 


„Eine firme Schneiderin empf. ſich 
ins Haus, auch auf's Land Neudorf⸗ 
ſtraße 48, 1 Treppe. Ida Schach, 


—— 


b befindet ſich wein 1 


| Bom 2. Juli er. 


zu billigen Preiſen, auch Raten: 
faugiährig⸗ empfiehlt unter 
langjähriger Garantie 


Bureau Ning 14 (Becherſeite). „ 
Schreiber, Pianinos, Flügel 
[329] Rechtsanwalt. Ei, ren ate e Feöge 
222 ĩðVdĩ ß ſaitig, ſowie gute, beſtens 
— - a A N > — = renovirte 7745] 
Mein Burean Erſtes Breslauer Lehr-Inftitut gebr. Inſtrument 
befindet ſich jetzt 61 


für doppelte Buchführung 


in nur 3 Büchern von Emil Danke, 


in 10—12Lect. je 2 Std. Erfolg garant. R Welzel 

Engl. u. franz. Unter- ug f 5 

(neben Conrad Kißling). | Acht Breitestr. 42,3. Etage. 092 42 „Rin 42 ‚zu 
Junge Kaufl.(mof.) find.gutePenflon | | . Schmiedebrücke, 1. Et. 


Dr. Emanuel Cohn, bei Fr. Eisner, Freiburgerſtr. 15, III. 


Rechtsanwalt. Für eine leicht verſtimmte Dame 
wird Landaufenthalt für die] UP” 


Iutüchelehrt SH uremare" Sa 
Dr. Boenninghaus. 


Für 
— Hochgebirgs⸗Kuren 
Auf 4 Wochen verreiſt. [394] BL bei Annafapelle 
zu Seidorf (Rieſengebirge). 
Bahnſtation: Hirſchber 
Anfragen an die 
Anſtalt oder an 


II. Etage 


Heiraths⸗ 
Partien = 


(Schleſien). fa ; - 
; 3 gen Reihe von Jahren 
eller e bekannt — ſtreng reell u. 


Vertretung in der Wohnung zu Dr. Schandewaldt, 
(874) Specialarzt für s als⸗ und Bruſtleiden, —2 Adolf Wohlmann, 


Königl. Polizei⸗Stadt⸗Phyſikus. 
Ich verreiſe am 5. Juli. 


Berlin N., Brunnenſtr. 116 b. Eruſtſtr. 6, Breslau. 


* I 0 
Wie neu! Partien — 
werden Kronleuchter, Girandoles, ug” u 
Al Hänge, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: | u unter 30,000 Mark Mit: 
bronzirt. 2%. Amandi, gift vermittle ich nicht. — 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. ! Adreſſe erbitte genau. ug 


See- und Soolbad Colberg. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz: 1887: 7700 Gäſte. 0211 


Cigarren für die Hälfte des Werthes, ug 
aus diverſen Concursmaſſen; ſoweit der Vorrath reicht. 
Java⸗Cigarre, fein im Geſchmack und Brand.... 100 St. 10 M. 


erfragen. 
Dr. Jaensch. 


Verreiſt. 
Dr. Theodor Toeplitz, 


7 


1 


pr. Arzt. 57 


Ich habe mich in Wüſte⸗Walters⸗ 
dorf u. E. niedergelaſſen u. habe die 
Wohnung des verzogenen Herrn 
Collegen Fischer inne. [9281] 


Dr. med. Eugen Pietrusky, 


Sumatra⸗Cigarre mit gem. amerik. Einlage 100 „ 2,50 „ 
prakt. Arzt ꝛc. ir ie mit 8 i AT 100 15 3,00 75 
8 n „ mit Felix, fein mild „ 3,0 „ 
Für Hautkranle N. n „ mit Havanna, hochfein 100 „ 5,00 „ 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, Reine 87er Havannas, garant. Handarbb b 100 „ 6,00 „ 
Breslan, . 6. 6404] Cuba⸗Havanna, Import⸗Facon 40 100 „ 7,50 „ 
| 17 ji Manillas, neueſte Jahrgänge, in Kiſten aa 200 „ 9,00 „ 

Dr. ar ® SZ, Diverfe echte 8 ſpottbillig. 


Sämmtliche Sorten find in hocheleganter Verpackung, großen 
Fagons, gut luftend und ſchneeweiß —— 2 

Nichtkonvenirendes nehme auf meine Koſten zurück, alſo hat 
Käufer kein Riſiko. Berfandt nur in Originalkiſten & 100 Stück 
gegen Nachnahme. Käufer von größeren Poſten erhalten Preis⸗ 
ermäßigung von 5—10 Procent. 58 
Das Verſandtgeſchäft v. HM. Wimmer, Fürſtenwalde b. Berlin. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


b. 

Frau Cl. Berger, 53%, 
peeigliſtin für Zahnleidende 
nur A Kinder), 
Juukernſt. 35. ſchrgüb. Perinl'sCond. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Keine Zichungsverlegung. 


Breslau, 
weidnitzerſtraße 8. 


Mark, 5000 Hark u. S. w. 


Kleinster Treffer 30 Mark. 


Matthiaspark. 


Hierdurch beehre ich mich, meinen werthen Freunden, Gönnern 
und Bekannten die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich vom 
1. Juli er. ab obengenauntes Reſtauraut, beſtehend aus elegant 
und freundlich mn“ Localitäten, großem Garten, Colonnaden 
und Kegelbahn, übernommen habe. 

ch werde wie bisher ſtreng bemüht ſein, durch Verabreichung 

der beliebteſten Biere, Weine von Chr. Hansen, Bodegawelne in 

7½10 Liter ꝛc. ſowie durch gute, preiswerthe Speiſen mir die Zufrieden⸗ 

heit meiner geehrten Gäſte zu erhalten. Mit der Bitte, mich in 

meinem neuen Unternehmen durch recht zahlreichen Beſuch freundlichſt 

unterſtützen zu wollen, zeichne hochachtungsvoll [401] 
Thau. 


Breslau, im Juli 1888. ar 
Th. Schatzky’s jüd. Kalender (ö) 
iſt erſchienen und bei Untekzeichnetem, ſowie in den Buchhandlungen zu 


been Th. Schatzky, wresien, Wente. 14, 


[60] Buch⸗ und Steindruckerei. 


Für Damen! e 


empfiehlt ſich zur u War wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, aan 


(Naſchmarktapotheke). 


Kaiſer⸗ und Krieger⸗Denkmal 


in Stettin. 


Concurrenz⸗Ausſchreiben an alle deutſchen Künſtler. 

An ee Stadt wird die Errichtung eines Denkmals des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I. in Verbindung mit einem Krieger⸗Denkmal beabſichtigt. 
Es ſoll ein Reiterbild des verewigten Kaiſers über Lebensgröße aufgeſtellt 
werden, deſſen Sockel durch Krieger⸗Gruppen zu ſchmücken iſt, welche dem 
Denkmal augleich die Bedeutung eines Krieger-Denkmals geben. Die Aus: 
führung erfolgt durch Bronce⸗Guß. 

Zur Aufſtellung des Denkmals iſt der 17257 gewählt, an welchem der 
Paradeplatz, der Königsplatz und die Kaiſer Wilhelms⸗Straße in der Mitte 
zuſammentreffen. Pläne dieſes Platzes mit den nöthigen Maaß⸗Angaben 
iſt der Magiſtrat bereit, auf Erfordern einzuſenden. 

Alle deutſchen Künſtler werden eingeladen, ſich an der Concurrenz für 
dieſes Denkmal zu betheiligen und ihre modellirten Entwürfe unter offener 
ir ihres Namens an den e hier einzuſenden. 


ür die 3 in erſter Reihe anerkannten Entwürfe werden Preiſe von 
Mark, von 3000 Mark und von 2000 Mark gewährt. Dieſe Preiſe 
werden von dem Denkmals⸗Comité vergeben. 
Unabhängig von der Ertheilung der Preiſe bleibt die Entſcheidung über 
die Ausführung. 
Für die Concurrenz gelten die nachſtehenden Bedingungen: 

1) Auf dem Sockel des kaiſerlichen Reiterbildes Jollen Krieger des 
Pommerſchen Armeecorps dargeſtellt werden. Allegoriſche Figuren 
ſind ausgeſchloſſen. 

2) Der Entwurf ſoll einem Koſten⸗Aufwande von ca. 220 000 Mark für 
die Ausführung des Denkmals entſprechen. 

3) Als Endtermin De die Einſendung der modellirten Entwürfe ift der 
22. März 1889 beftimmt. 

4) Die Modelle find in der Höhe von 1 m bis 1,10 m anzufertigen. 

5) Die Koſten des Her⸗ und Rück⸗Transports der Modelle trägt das 
Denkmals⸗Comité. 
Stettin, im Juni 1888. (373) 


Das Comité 


für das Kaiſer⸗ und Krieger Denkmal. 

Graf von Behr⸗Negendank, Haken, Freiherr von der Goltz, 
Ober- Präfident Oberbürgermeiſter Landes⸗Director 
von Pommern. von Stettin. von Pommern. 


Senetion von Maculatur. 
Montag, den 9. Juli er., Vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen in dem Parterre des Hauſes Eliſabetſtraße Nr. 12 (Eingang 
vom Hausflur aus) 
circa 2400 kg meift Bütten⸗Papier, halbe Bogen und 
größtentheils unbeſchrieben, 
5 90 kg Zeitungsblätter, 
= 183 kg Adreß⸗ und ſonſtige Bücher, 
„ 310 kg Einbände von Kaſſenbüchern 
in Poſten von je 2 Centnern meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
einladen. 
Eine etwa nöthig erſcheinende vorherige Beſichtigung der Maculatur 
kann durch Vermittelung des Raths⸗Secretair Obermeyer (Eliſabet⸗ 


ſtraße 8, 2 Treppen) erfolgen. 
Breslau, den 27. Juni 1888. [368] 


Der Magiſtrat 
„bieſiger Königlichen Haupt und Neſidenzſtadt. 


Defeentliche Möbel⸗Verſteigerung. 


Wegen Aufgabe des Moͤbelmagazins von Koch & Wallfisch } 
verfteigere ich Dinstag, den 10. Juli a. 0., von Vormittag 
10 Uhr ab [345] 


38 Albrechtsſtr. 38, parterre: 


1 Nococo⸗Damenboudoir, 

3 complete eichene Herrenzimmer, 

3 complete eichene Speiſezimmer, 

2 complete matt Nußbaum⸗Speiſezimmer, 

3 complete matt Nußbaum Salons, 

2 complete matt ſchwarze Salons, 

3 complete matt Nußbaum ⸗Schlafzimmer, 
ſowie verſchiedene Garnituren Divaus, Schreibtiſche, Bett⸗ 


ſtellen, Stühle, Trumeanx, ferner Teppiche, Portioren ꝛc. 
gegen ſofortige Baarzahlung. 
Vorſtehende Möbel ſind modern und gut gearbeitet 
und können von heute ab beſichtigt werden. wobei 
anch freihändig verkauft wird. 


Janitzky, Königl. Gerichtsvollzieher. 


Verpackung nach außerhalb wird billigſt beſorgt, die 
Möbel können bis 1. October koſtenfrei ſtehen bleiben. 


A. 2 Neue Pappe 1 WA „ Jaeckel, ge 57. 


Zweite Beilage zu Nr. 457 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 3. Juli 1888. 


Iranz Chriſtoph's Fußhoden-Glanzlack, 


geruchlos und ſchnell trocknend; die Zimmer können ſofort wieder benutzt 4 5 


Niederlagen in Breslau: Dietzel K Riemeyer, eee 4; Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63b; Osear Reymann, Neumarkt 18; S. G. Schwartz, e 21; 
[02 


1 Jacoby, 8 de 


Ganz leichte Garten, Comptoir 1. „Hausröcke, ebene Staubmäntel u. Havelocks v. 6 


Nachdem unſere 


Oeſterreichiſche 
Central Boden ⸗Credit⸗Bank. 


Bei der am 30. Juni 1888 ſtattgehabten Pfandbriefverlooſung wurden nachſtehende Nummern 


I. 38jähr. 5 %ige Papier⸗Pfandbriefe XIII. Ziehung. 
100. — Nr. 22, 29, 75, 121, 137, 144, 183, 193, 232, 233, 
315, 331, 335, 340, 362, 384, 401, 421, 436, 441, 
503, 504, 525, 566, 604, 615, 627, 665, 684, 701, 706, 712, 722, 
746, 773, 774, 782, 823, 827, 846, 877, 881, 886, 890, 906, 915, 
918, 930, 944, 978, 984, 998, 1060, 1083, 1112, 1116, 1118, 1137, 
1143, 1181, 1200, 1202, 1217, 1285, 1286, 1326, 1385, 1392, 
1399, 1403, 1417, 1440, 1443, 1459, 1499, 1507, 1519, 1564, 
1571, 1632, 1648, 1680, 1695, 1744, 1754, 1804, 1825, 1837, 
1842, 1843, 1848, 1849, 1932, 1946, 1964, 1965, 2000, 2061, 
2062, 2067, 2132, 2136, 2137, 2159, 2192, 2203, 2221, 2255, 
2275, 2280, 2287, 2290, 2339, 2370, 2383, 2384, 2397, 2439, 
52457, 2465, 2509, 2531, 2536, 2541, 2565, 2595, 2604, 2624, 
2628, 2642, 2646, 2647, 2663, 2666, 2667, 2676, 2731, 2733, 
2741, 2745, 2753, 2755, 2759, 2768, 2785, 2788, 2789, 2796, 


Größte Haltbarkeit. — 


Induſtrien. Proſpecte gratis. 


gezogen: 


285, 304, 
484, 496, 


268, 


à Fl. 
443, 


Damen⸗ Confection, ferner aus 
waaren im Taxwerthe von 22 3 


Freitag, den 6. Juli 


Nan gu des Lagers kann durch 
en 5 
zur Einſicht aus. 


Kattowitz, den 27. Juni 1 


Max Er 


im bisherigen RE meiftbietend im Ganzen verkaufen. 


3 Hartguß Wellen⸗Noſtſtäbe u — 


. ſeit ne ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, —— 
wir en allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 

Große Erſparniſt an Feuerung. 
Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchineubauanſtalt und Dampfkeſſelfabrik. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das Waarenlager der Adolph Bloch'ſchen Concursmaſſe zu 
Kattowitz, beſtehend aus Modewaaren, Me 7 85 Herren: und 


se 


Woll⸗, und Kurz⸗ 
f. 48 Pig. werde ich 
er., Vorm. 11% Uhr, 
Die 
meine Vermittelung von Donnerſtag 


Juli er., Vorm. 10 Uhr an erfolgen, ebenſo liegt die Taxe bei mir 
Zur Bielung iſt eine Caution von 2000 Mk. erforderlich. 
Die näheren 1 we . im Termine bekannt gegeben 78070 


Der Coeneursverwalter 


öhlich. 


2797, 2819, 2824, 2829, 2830, 2831, 2839, 2842, 2846, 2870, 

2878, 2881, 2888, 2909, 2917, 2925, 2935, 2936, 2945, 2947, 

2952, 2975, 2980, 3014, 3016, 3027, 3033, 3040, 3047, 3052, 

3055, 3063, 3115, 3128; 

6, 28, 34, 52, 65, 73, 90, 99, 101, 103, 109, 

135, 179, 183, 208, 217, 259, 266, 275, 503, 

601, 612, 674, 681, 767, 775, 777, 797, 804, 806, 816, 842, 845, 

848, 939, 942, 955, 968, 974, 976, 983, 991, 994, 998, 1019, 
1025, 1030, 1036, 1040, 1047, 1060, 1090, 1098, 1102, 1113, 7 Pferde, 

1140, 1144, 1167, 1196; 18 Stück Nindvieh, 

1, 12, 25, 32, 44, 69, 70, 79, 103, 

224, 229, 247, 263, 271, 278, 293, 324, 354, 362, 413, 452, 471, 

476, 484, 491, 517, 518, 576, 587, 595, 635, 656, 667, 686, 689, 

723, 743, 753, 775, 849, 870, 874, 877, 884, 966, 983, 1019, 

1039, 1099, 1100, 1111, 1121, 1174, 1175, 1181, 1184, 1253, 

1258, 1262, 1279, 1292, 1303, 1362, 1389, 1410, 1436, 1442, 

1461, 1509, 1524, 1537, 1582, 1593, 1680, 1686, 1690, 1695, 

1696, 1699, 1721, 1732, 1752, 1781, 1806, 1811, 1872, 1895, 

1900, 1925, 1997, 2030, 2041, 2083, 2116, 2146, 2147, 2157, 

2163, 2166, 2175, 2180, 2189, 2191, 2370, 2393, 2442, 2444, 

2508, 2512, 2558, 2580, 2612, 2627, 2709, 2713, 2745, 2774, 

2820, 2892, 2918, 2945, 2952, 2958, 3126, 3162, 3173, 3185, 

3193, 3200, 3204, 3207, 3282, 3292, 3299, 3309, 3325, 3346, 

3359, 3402, 3427, 3502, 3518, 3538, 3554, 3595, 3627, 3642, — 

73698, 3703, 3717, 3734, 3741, 3743, 3754, 3806, 3832, 3870, 

2919, 3924, 3925, 3943, 3947, 3957, 3961, 3989, 3994, 3997, 

3998, 4000, 4001, 4013, 4032, 4035, 4044, 4052, 4078, 4122, 

4128, 4144, 4150, 4168, 4170, 4187, 4188, 4221, 4222, 4228, 

4229, 4253, 4260, 4267, 4273, 4278, 4280, 4292, 4296, 4311, 

4315, 4314, 4317, 4329, 4353, 4355, 4363, 4364, 4369, Pe eine Dame mit 60,000 Mark. [85,4 

4389, 4411, 4421, 4424, 4427, 4428, 4450, 4464, 4467, 4505,] Nur um directe Offerten bittet J. 

4534, 4542, 4550, 4561, 4566, 4601, 4015, 4650, 4673, 4676,.1Seelig, Glaſer in Jauer i. Schl . 

4688, 4710. N Pr 

2 R 

II. 40 bear 5% ige KrämienPfandbriefe KRXEE Ziehung Wufrichtig — 

à Fl. 1000.— Nr. 560, 1578. Ein Kaufmann, 28 1 alt, 

Schleſier, Leiter eines größeren 


u III. 45jähr. 4½% ige Papier⸗Pfandbriefe II. Ziehung. Geſchifts einer Provinzialitadt 
a . 


En. 7 0 der Provinz Sachſen (au der 
4 81 a = 888 6, 394, 512, 524, 530, 628, 685, 791, 887. Eibe), 0 5 ee 


a 8.1000 — 3 20, 20, 81, 11%, 180 439, 480, 458, 472, 585, 556, 634, 800, fetten, ie, de deer 
844, 983, 1039, 1054, 1199, 


ge: bra b een 
Die Rückzahlung dieſer gezogenen Pfandbriefe erfolgt bezüglich der 38jähr. 5 / igen und 40jähr. mit Vermögen, behuſe ſpäterer 
5¼ % igen Pfandbriefe vom 2. Juli 1888 ab, und 8 der 45jähr. 4½ Pfandbriefe vom 8 n 

1. October 1888 ab bei der Haupteaſſa der Anftalt, Wien, I, Hohenſtaufengaſſe Nr. 12. 


4s, "Weide enen. jofort 
Derverwaltungsrath derHheſterreichiſchen Central-Boden-Credit-BZan 
Mfaudbrief⸗Reſtauten per 30. Juni 1888 


ze ug erb. unter Z. k. 74 
an die Ez der Bresl. Ztg. 
A. Silber⸗Pfandbriefe. 
Fl. 150.— Nr. 992, 1383. 


Strengſte Discrellon. Geſchäftl. 
Vermittler ſtreug verbeten. 
0 2 "un! 2 ä 
2% 5 mr „ „ 300.— „ 1411. 
158 — „ 10830. 


à Fl. 500.— Nr. 110, 112, 116, 122, 


511, 525, 548, 567, 


à Fl. 1000.— Nr. 107, 112, 138, 184, 195, 219, 


ths⸗ 
elch 


2 Für einen Rabbiner und Pre⸗ 
diger, 34 Jahre alt, in Weſt⸗ 
preußen z. Zt. angeitellt, ſuche 
ich eine hübſche, gg ende 
und gebildete Dame. Nicht: 
anonyme Anträge mit Rück⸗ 
porto beantwortet Julius 
SE Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. Abſolute 
Discretion. Su 13776] 


Für den Inhaber einer Pianoforte⸗ 
G Fabrik n. in Berlin, iſrael. Confeſſ., 
ſuche ich eine Dame gl. Confeſſion, 
aus guter Familie, mit einem Ver⸗ 
mögen von 30,000 Mark. Ebenſo 
ſuche ſür einen jungen jüdiſchen Arzt 
nach Veſtpreußen, mit guter Praxis, 


re 


5½ ½ 4Ojähr, Papier⸗Pfandbriefe 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein ſolider 955 tüchtiger, moſ., 
j. Mann ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntschaft mangelt, eine paſſende 
Parthie, wenn men bei alten. 
0 tu Gel äft beinen eirathen 
B. Papier⸗Pfandbriefe. gropbie erbitte mir unter 2. an 
Exped. der Bresl. Ztg. 520 
l. 100.— Nr. 813. 
5 = 1000.— „ 1563. N esche Heſach. d 
ä Fl. 100.— Nr. 16, 19, 41, 51, 122, 130, 200, 228, 273, 277, bungert Mack ſucht eine Lebens- 
360, 387, 416, 458, 514, 520, 623, 636, 666, 703, 734, gefährtin, um eine ländliche Gaſt⸗ 
883, 913, 942, 1018, 1039, 1173, 1267) 1309, 1363, 7 0 ede en 
1374, 1423, 1425, 1434, 1445, 1446, 1447, 1454, 1462, aufdem bien. Stande nich angel 
1476, 1504, 1584, 1607, 1637, 1797, 1809, 1869, 1935, dier nn Gr werd. 
Ä 1998, 2009, 2027, 2058, 2060, 2095, 2189, 2225, 2232, geb. ihre Off. n. Ang. d. Verh. u. Photogr. 
5% 38 jähr. Papier⸗ Pfandbriefe 8 2297, 2299, 2351, 2407, 2411, 2665, 2682, 2719, anFiſcher, Meſeberg b. Granſeeeinzuſ. 
= „Fl. 500.— Nr. 236, 245, 557, 669, 742, 71s, 1017, fab Ae e in ben 
1095, 1177. fa aan e von 9 —68 Mk. fabricirt, 
„ Fl. 1000.— Nr. 127, 206, 210, 220, 352, 353, 411, 645, i 
650, 688, 795, 840, 68, 1058, 1287, 1917, 2134, 2170, * + 
2408, 2474, 2518, 2747, 2748, 2798, 3812, 3819, 3903, füchtige ertreter 
; r 6 chriſtlicher Confeſſion. Referenzen 
; 4110 4324, 4544, 4683, 4696. 
0 a Fl 100 Nr. 258, 674 u 5 — in 
a 5 * en ’ ® erten unter an Rudo 
zn 10 A lüyr. Papier-Pfaudbrieſe 5 1000.— 5 37, 357, 881, 969. Moſſe, Magdeburg. [28 8] 
2% 34jähr. Bapier-Pfandbriefe A Fl. 100.— Nr. 4, 17. — a 
1/0 Fl. 100.— Nr. 272, 290. * Breslau wird v. einer auswärt., 
27 5 34jähr. Papier⸗Pfandbriefe i 5 


500.— 122, 157. tungsf. Weingroßhandlung 
Deſterreichiſ che Central⸗Boden⸗Credit⸗ Bank. 


1377] Teint chtiger e bei angemeſſe⸗ 


ner Proviſion e t. Offerten unt. 
C. Z. 7 Rudolf Moſſe, Glogau. 


wozu Kaufiuftige hiermit eingeladen werden. 


Mietion! 


Freitag, den 6. d., Vormittag 9 
kommen auf dem Gute Nr. 1 Gäbersdorf bei Striegau, wegen 
Verkauf deſſelben, gegen Baarzahlung beſtimmt zur Auction: 


ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthe und Maſchinen, 
6 diverſe Spazierwagen, 


hr, 


en 


Die Stelle eines Juſpectors 
und Bureau: Vorſtehers an der 
hieſigen ſtädtiſchen neuen Irren⸗ 
Anftalt, mit welcher ein baares 
Gehalt von 2000 Mark jährlich nebſt 
freier Wohnung, Beheizung und Be 
leuchtung verbunden iſt, ſoll baldi ſt 
beſetzt werden. [40 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufes bis zum 
1. Auguſt d. J. bei der Direction 
unſeres Kranken! hoſpitals zu Aller: 
heiligen hierſelbſt, einreichen. 

Breslau, a) N Juli 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Dinstag, den 10. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, 


werde ich im kleinen Saale der 
Getreidebörſe (Deutſches Haus) 
in Gleiwitz [372] 
2400 Ctr. ſchwefelſaures 
Ammoniak 
ſür Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Gleiwitz, den 30. Juni 1888. 
Heinrich Schoeden, 


vereideter Makler. 
Mein an der Krenzburger 


Chanſſee, „Meile von Kreuz⸗ 


1374] 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grunbbughe der Ritter⸗ 
—. des Kreiſes Steinau a. O. 

Band III Blatt 1 auf den Namen 
des Königlichen Oberamtmanns Otto 
Fiſcher in Nährſchüg eingetragene, 
in der Gemarkung Nährſchütz bele⸗ 
ene Rittergut Nährſchütz mit Zu⸗ 
ehör Laeskau 
am 23. Juli 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht en 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 1 
verfteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 3431,62 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
937,038 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1836 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Ritter⸗ 
gut betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingun a können in 
der Gerichtsſchreiberei IIIa des unter: 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des 9 wird [38 

am Juli 1888, 
Vormittags 9 uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 1, verkündet werden. 
Steinau a. O., den 23. Mai 1888. 
Königliches? Amts⸗ Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren 
das Vermögen des Kaufmanns 
Adolf Michalke 
zu Mahtkirch iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
Termin 55 38⁵ 
auf den 30. Juli 188 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, beſtimmt. 
Coſel, den 30. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 11 Ange: 
tragenen Firma: 2 

Oscar Gadamer 
zu Waldenburg 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 27. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


Offene Bolizei-Secreteir: und 
Juſpector⸗ Stelle. 

Die Stelle eines Polizei⸗ Secretairs 
und dee 0 mit einem penſions⸗ 
berechtigten Jahresgehalt von 1500 
Mark, welches von 3 zu 3 Jahren 
um 100 M. bis zum Maximalbetrage 
von 2000 M. ſteigt, iſt baldigſt zu 
beſetzen. Givilverlorgungäherechtigte 
Perſonen, welche im Communal⸗ und 
Polizeiweſen erfahren ſind, wollen 
ſich bis zum 15. Juli c. unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und des 
Lebenskaufes bei uns melden. Die 


über 


definitive Anſtellung erfolgt nach einer 


bewährten Probe⸗ 
36 


dreimonatlichen 
dienſt⸗ N * 
Haynau, den 28. Juni 1888. 
Der Magiſtrat. 
Müller. 


burg gelegenes maſſives Gaſthaus 
mit Gaſtſtall und Garten, bin 
ich Willens zu verkaufen. 
Gottersdorf bei Kreuzburg OS. 
B. Lipins k y, 
Erbſcholtiſeibeſi itzer. 


Gaſthofsverkanf! 
mit gutem Gartengeſchäft, 65 Morg. 
gut. Weizenboden, an einer verkehrsr. 
Chauſſee, ½ St. von der Stadt 
Görlitz ( 55 000 Einw.), mit lebendem 
und todtem Inventar (2 Pferde, 10 
Stück Rindv.) veränderungsh. zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
‚jeinfunft. Offerten unter R. 95 
Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 

Eine gangbare 

Deſliltation 
mit Schanklocal wird von einem 
tüchtigen Deſtillateur zu pachten 
oder bei mäßiger Anzahlung zu 
kaufen geſucht. Gefällige Offerten 
unter Chiffre 8. 403 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 1 1551. 


Verkauf 
roßen Landbeſitzes. 
I en weft 
den 14. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


ſoll im Wege der Zwangsverſteige⸗ 
rung der in der Gemeinde Hjerndrup 


390 


— — fin ſchönſter Gegend im nördlichen 


Schleswig und in unmittelbarer 
Nähe von Chriſtiansfeld 1 Hof 
„Juhlsminde“, Größe: 228 Hektar 
33 Ar 47 Mtr., Reinertrag 
2127½ Thaler mit vorzüglichen 
Ländereien, herrſchaftlicher En 
und ſchönem Garten an Ort un 
Stelle in Hjerndrup durch das Königl. 
Amtsgericht, Abtheil. III Haders⸗ 
leben Perkaulſt werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der —— 
zeichnete. [743 

Hadersleben (Schleswig), 

den 14. Juni 1888. 


pop ewig 2 


nächſt neuem Hafen, 
7 Grunbſtück, 5 Morg. m. Gebäude, 
Berliner. Chauſſee, beit gelegen, 


= Dampfkr., zu j. Anlage geeignet, 
billig = verk. Näh. Carlſir. 8. 


Wegen Todesfall 


iſt ein in gutem Be befindliches 
Bildhauer und Stuck⸗Geſchäft 
unter den güne Bedingungen 
ofort zu verkaufen durch verw. 
Be Grumer in Groß 
en 3 


treuer Rathgeber für alte und jun ei 
Verſonen, bie in Folge übler Jugend- 
0 ee ſich geſchwaͤcht blen. 5 
[Es leſe 


es auch Jeder, der an Nervo⸗ 

ität, Herztlopfen, Verdauungsbe⸗ 
ſchwerven, Hömorrhoiden leidet, jeine | 
aufrichtige Belehrung bilft jährlich 

vielen Tausenden zur Gesandheit 
und Kraft. Gegen Einſendung von 
11 Sees in get beziehen von 
2 Erust, 1 Wien, 

1 . 11. — Wird in 
E Couvert — überfgidt. 


— A 


eh a A er ee WE 


al 


2 


| 


ER ER 1 


Fo Extra feine, grosse, zarte 


Jäger-Heringe 
4 "er Carl Sowa, 


. Neue Schweidnitzerstrasse 15. 


Stahlfabrikate ꝛc. ꝛc. an Er⸗ 


ie 4 — EEE — — — 
ran Aprikosen, 
1 Harzer Kümmel⸗ Käſen, allerschönste Früchte zum Einlegen, 


empfiehlt billigst [402] 
Jacob Sperber, 


__&raupenstrasse 4/6. 


Caffee⸗ Kennern 


empfehle meine ſtets friſch geröſteten, 


SDWoriener u. Holſteiner 
2 Delicateß⸗Käſen 


empfing u. empfiehlt 


Anton hm, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


a Käſehdlg., Ohlauerſtr. 50. ca reinſchmeckendſten 
A Butter. Carlsbader Miſchung 1,60, 
3 Feinſte, tägl. 810 Pfd. frifche | Wiener to. 40, 
* Tafelbutter offerirt für das ganze | Domingo dto. 1,20, 
. Jahr N 8 zum Preiſe Perl⸗C affen „20. 
2 von 1,15 ro Pfund das Auswärtige ee finden 
. Dont. 8 ei Pitſchen. dm Erledigun 8769] 
* Reflectanten für das ganze Quan⸗ und ü eiss 
u: tum wollen ſich ſchriftlich an das 9 
. Dominium wenden. [379] en, 31. 

N ö ſt⸗ Stellen-Anerbieten 

d 

. am beſten und en. ſtets fri - 

0 mit 6. G. ll nur be 8 ef uche 

N 


ä üller 
x Eine tüchtige 
DA ‚Gr. 5 Directrice, 


Kloſterſtr. ia Kai Brüderftr. 14. | welche ſelbſtſtändig und geſchmackvoll 
S wird für ein feineres Putz⸗ 
Geſchaft p per 1. October event. früher 

geh e Damen, welche auch im Ver⸗ 
uf behilflich ſein können, werden 

bevorzugt. Offerten mit Beu niſſen 
und Photographie an 1sı] 
E. Pese, Gieimig. 


8 * Awei tüchtige Verkäuferinnen, mit 
der Branche vertraut, finden 
Eugagement. [830] 
Louis Lewy junior, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Breslau, Ring 40. 


Als Verkäuferin 
ſuche ich zu ſofortigem Antritt eine 


gebildete junge Dame, welche 
Maſchinenähen kann. Schirmfabrik 


diungen und TR 2 


ie Gelonlalwaaren- 


Entöltes iösliches Gacaopulver, I = 


Hochfeine Tafel-Confecte. z Püzelt, Hintermarkt 1. [349] 

Alle Sorten Thees. Eine ſaubere, anſtänd. Bebienung 
Fabrik und Detailverkauf: kann ſich melden Neue Gaſſe 8, I 

Neue Graupenstrasse 12. — — 

Köch. empf. u. ſucht Mädch. f. A. 

einbruchſicher mit Ernſtſtr. 1, Ecke Teichſtr., Gaber. 


Geldſchranl Panzer, 10 = 


ſchwer, billig zu verk. Nicolaiſtr. 59. 5 
8 Fal bein 


in Stud. w. während der Ferien 
Hauslehrerſtelle anzun. Off. 
an stud. LO ey, Berlin, Beuthfr. 9, I. 


Eine neu zu errichtende Männer⸗ 
und Kuaben⸗Arbeits⸗Auzug⸗ und 
Hemden⸗Fabrik ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt event. ſpäter Glen 


. zu 9 hc en enden 
u unter Chiffre G. R. duch 


. Exped. der Brest. 319 1425 n Gag 
= SE” Vinjchinen-VBerfauf. BE 

he In der dorm. Sehnidt'ſchen Reiſende u, 

“ abrik, Lehmdamm 48 in Breslau, der in dieſer Branche die Provinz 
* 785 Leif. 8 zu 300 Ctr.] Schleſien, Sachſen und Poſen mit 
7 | Öfen me 0 
2 * 1 ſechspferd. liegende “my: erten erbeten unter an 
. e Blechſtreckmaſch., 10 Rudolf Moſſe, Breslau. 


2 Durchſtoßm. Scheere, eee 
* chneidemaſch., 1 Fraſsmaſch. = 

x eſſeltrausportwag. „ einen 
2 ſchränke u. a. m. ſehr bill. zu verk. 


Kräftige 
Anillingsmatcine | 


8 für Förderung aus 160 m 8 
A Sylinderdurhmeffer min. 65 em, Hub 
— 1½ m, ee min. 4 m, 
. — 7.5 geſucht. Offerten unter 
* b. 786 Berlin, Poſtamt a 


Proviſionsreiſender |° 
geſucht, BE 
der in ER Delicateß⸗ 
Handlungen u. Conditoreien eingeführt 
A um Verkauf von feinen Liqueuren 
1 bei hoher Proviſion 
für 8 Platz. 
Gefl. Offerten unter Chiffre P. 
R. 71 Erped. der Bresl. Ztg. [846] 


Ein 1 tüchtiger, erfahrener 
praktiſch 591 


Deſtillateur 


4 Bahnhof. 
2 Dom. 3 und Reiſender, 
e Leslen DS. verkanftſ g ge e ee 


ſtändig nude führen zu können 
und die Deſtillation auf 3 
Wege gründlich verſteht, ſucht, 
ſtützt . beſte Zeugniſſe, per 1. 
tober er. dauerndes 5 
Off. unter H. 23121 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslan, erbeten. 


Einen Commis 


ſuche ich für mein Delicateß⸗ und 
Colouialwaarengeſchäft per erſten 
Auguſt. Den Bewerbungsſchreiben 
ſind Zeugnißabſchriften beizufügen 
und Gehaltsanſprüche anzugeben. 
Retourmarken verbeten. [859] 
Traugott Geppert, 
Breslau. 


Zum 1. October od. früher ſuche 
ich für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
wagren und Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth⸗Handlung einen 11852 en 
jüngeren 820 


Commis, 


welcher der deutſchen und a 
Sprache gleich mächtig ſein muß. 
Bewerber wollen Offerte mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station 
und Photographie einſenden an 
Benne Hamel, 


Wollſte in. 


A eine edel egg x Gold⸗ 
BE fuchs ſtute, nis 5 
4 2“ hoch, ai mi ſchön. 
ſtark. Knochen aber leichten 
Gaͤngen, aus der Boxe, 
u. ca. 1200 Centner ſehr 
ſchönes Noggenlangſtroh, 
Flegeldruſ 5 757 


Der Bock Verkauf 
> in hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. Auch 
ſtehen ſprungfähige Bullen, rein 
Holläuder⸗Mace, hier zum Bean 


Dom. Dom. Schmolz x Breslan. 


Bette Hammel, 
N gut an e Kalben 
2 und Ochſen verkauft 
i Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Ein tüchtiger junger Mann, der 
Menden ke eine Schäftefabrik ſelbſt⸗ 

tändig leitet und auch Schleſien 
bereits bereiſt hat, bei der Kundſchaft 
gut eingeführt, ſucht als Reiſender 
oder Lagerhalter 8 

Offerten unter 7 Exped. der 
Breslauer Zelung . 


Am 1. October event. Sep⸗ 
tember a. er. ift in meinem Wand 5 
Weißwaaren und Poſamenten⸗ 
Geſchäft die Stelle eines tüchtigen 


Verkäufers 


zu beſetzen. 
II. Langer, Bien 
Fü 


meinen Deſtillatious⸗Aus⸗ 
chank ſuche zum ſofortigen 
Anti einen tüchtigen Expedienten. 
— Fachkenntniß bevorzugt. — [383] 
Oscar Cohn, 
Neichenbach in Scheſ. 


Ein prakt. Deſtillateur 


für Reiſe u. Comptoir, mit guten 
Zeugniſſen und Empfehlun en, wird 
baldmöglichſt für ein Deſtillations⸗ 
u. Cigarren⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten unter Z. 401 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [54] 
Ein junger Mann, 
21 Jahr alt, mof., der Stab-, u. Eiſen⸗ 
kurz⸗ u. Colonialw. Branche mächtig, 
ſucht unt. beſcheid. Anſpr. per 15. Aug. 
88 dauernd. Eng. Pr.⸗Ref. ſteh. z. Seite. 
Gef. Off. erb. erb. u. N. G. 100 poſtl. Gogolin. 


r Eiga arreu⸗ Branche. BU 

Ein verh. j. Mann, mit der Kund⸗ 
ſchaft vertr., ſucht bald Stellung als 
Reiſ. Off. erb. u. M. 72 Exped. Bresl. Z. 


Ein lediger [358] 
ur Wirthichaftsbeanter, "ME 
nicht zu jung, praktiſch und ſelbſt⸗ 
thätig, mit ſchw. Boden vertraut, der 
auch den kleinen Dienſt mit zu über⸗ 
nehmen hat, kann ſich unter Abſchri ii 
der Zeugniſſe zum event. baldigen 
Antritt melden. Gehalt vorläufig 
360 Mark, freie Station u. Wäſche. 
Off. u. H. J. poſtlag. Brieg, B. Br. 


Für ein oberſchleſiſches Hütten⸗ 
werk wird ein tüchtiger 


Materialienverwalter, 


welcher bereits eine ſolche Stel⸗ 
lung bekleidete, zum baldigen 
Autritt 17 Offerten mit 
Zeugniß⸗Abſchriften und Angabe 
der Auſprüche befördert unter 
Z. 327 Rudolf Mosse, 
Breslau. 13789 


Zuſchneider : 
Maaß⸗Geſchäft in der EX 
Provinz per 1. Auguſt oder erſten 
September c. bei hoh. Salair geſucht. 


für ein f. 


Nur tüchtige Kräfte mit langjähr. 


Erfahrungen u. —— 77 85 Leiſtungen ® 


wollen ſich unter Beiſchluß der Photo⸗ 
graphie u. Zeugn. unter M. H. 168 
ab. Exped. der Bresl. Ztg. melden. 


Eine mittlere Mälzerei 
ſucht zum 1. Auguſt er. 
einen tüchtig. Obermälzer. 

Offerten unter B. 8. 180 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


findet Stellung bei [866] 
Louis Hamburger, 
Mauufacturwaaren en gros. 


. mein Colouial⸗ „ Eiſen⸗ u. 

rzwaaren⸗Geſchäft, verbunden 

mit 2 affen⸗, Munition: u. Brun⸗ 

nen: Daudlung, ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt einen 


Lehrling, 


evang. Confeſſion, mit den Köthi en 


1 — und Logis frei. 
. Pücher, 

Iubabe er: GG. Aust, 

a Hirſchberg i. 105 


Manufacturwaarengeſchäft 
juche ich per ſofort eventuell erſten 
Auguſt er. einen 


Lehrling 


(moſaiſch), der etwas poluiſch 
ſprechen ann. 


S. Kristeller 
in Groß⸗Glogau. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 90 Zeile 15 Pf. 
1 ſchönes möbl. Zimmer p. b. z. v. 


Feldſtraſſe 10 a, Hochparterre. 


5 Stuben und Wolthein u verr 
e 


1. Stock Friedrich⸗Wi 


Van Houien's Cacao. 


1 Bester — m Gebrauch billigster. 
Walzwerkstechniker, 


im Geſammtwalzwerksweſen für Eiſen⸗ u 
fahrungen reich ausgeſtattet, auch in Wannen hervorragend tüchtig, 
mit Ia.⸗Referenzen, ſücht baldige Veränderung der ya Gefl. Fre: 

Offerten befördert Rudolf Moſſe in Cöln sub H. 7610. [49] 


eine herrſchaftliche Wohnung, dritter 
Stock, bald zu vermiethen. Mm 6] 


Büttnerſtraße 31 


iſt die 2. Etage, als Wohnung 
oder auch zu Bureau od. Geſchäfts⸗ 
zwecken ſehr geeignet, 5 Zinmer, 
reichl. Nebengelaß ꝛc., per 1. 
für 900 Mark zu vermiethen. [880] 


ine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Cabinet und Küche, 
iſt wegzugshalber ſofort oder ſpäter 
Sadowaſtraße 43, Hochparterre, 
zu vermiethen. Beſichtig. von 9 Uhr 
Morgens bir bis 4 54 Uhr Nas Nachm. [882] 


Junkernſtraße 18019 


5 7 vermiethen: 
1 große Wohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten! Stock. 


Feldſtr. 10 a, 


Hochparterre, 4 Zimmer, Cabinek dc; 
nach Wunſch renovirt, 0 
halber 3. Stock, 3 Zimmer, Küche ꝛc., 
zum 1. October er. zu vermiethen. 

Näheres Bahnhofſtr. 9 I. „links. 


Elegantes Hochparterre]! 
Höfchenſtr. 12, dicht am Muſeums⸗ 


platz, für Michaeli zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt parterre, im Laden. 


Gartenſtr. 23 b 0 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
zung, beſtehend aus vier Zimmern, 
Cab., Küche, verſchließbarem Entree 
nebſt Zubehör, per 1. October er. zu 
vermiethen 72² 
Näheres daſelbſt in der 1. Etage. 


Sonnenſtraße 5 
iſt 1 Parterre⸗Wohnung für 750 M. 
— 3 halbe Etagen für 660, und 

Mark 540 Mark zu vermieth vermiethen. [863] 


Nachodſtraßße 8 


find halbe Etagen für 390 und [3 
420 Mark zu 2 164] 


Für 600 Mark er 85 it 
die a — [877] 
teafe 18 
per 1. — od. bald zu verm. 
Näh. daſelbſt oder bei Herrn 
Hermann Straka. 
Ring, Riemerzeile 10. 


Gartenſtr. 1 


iſt die hochherrſchaftliche 3. Etage 
(ohne Hochparterre) im Ganzen oder 
getheilt, vier und fünf Zimmer mit 
I Balecon, zu vermiethen. } [853] 
ee» 


Ning, Am Nathhaus Nr. 10 ; 
iſt per 1. October : 

die halbe 3. Etage für 765 M. 

= p. a. zu vermiethen. 

2 — —. 3 


Alex anderſtr. 2 
1 eine eee, Wohnung im 
1. Stock, 6 Zimmer, Badecabinet u. 
Speiſekammer, per erſten October zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Gartenſtr. AS 


das elegante Hochparterre zu verm. 


Gartenſtraße 5 
iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 
aus vier Zimmern, Mittelcabinet, 
Küche, Badeſtube und Nebengelaß, 
per bald oder 1. October zu verm. 
Näheres erſte Etag Etage. 1733) 


Carlsſtraße 22 


per Michaelis oder früher eine Woh⸗ 
nung, 3. Etage, für 900 Mark zu 
vermiethen. Näheres bei den Herren 
Cohn & Schreu Schreuer, 30 


8700 


find Wohnungen im tape 310 u. 
2. Stock von 5 u. 7 Zimmern mit Bad 
u. Gartenben., zum 1. Oct. 1. Oct. zu verm. 


Auguſtaſtraße 33 


erſten u. zweiten Stock herrſchaftliche 
Wohnungen bald oder 1 zu 
vermiethen 17] 
Näheres, beim Sean oder 
Nicolaiſtadtgraben 18 be 18 beim im Befiber. 


Alexanderſtr. r. 38 


per 1. October die kleinere Hälfte 
des 1. Stocks mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Näheres im u 
parterre. I0²¹œ¹ 1 


Kloſterſtr. 85 b 
(Ecke Feldstraße) 3 


find 2 ſchöne helle Läden, Remiſen 
und Lagerkeller ſowie 1 Wohnung 


mitr, 71. im 3. Stock bald. reſp. 1. Oct. c. z. v. 


Rm. 3.30, Em 1.80, Rm. 0.95. 
8 187 — 


etober ]! 


| miethen. 


= 
8 
— 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


In unſerem Haufe Carls ſtraße 29 
hinter der Hofkirche iſt zum 1. October d. J. 
im erſten Stock eine Wohnung von 5 Zimmern, 
(vier 2 feuſtrige, ein 1 fenſtriges), eine 2 fenſtrige 
Küche und Nebengelaß zu vermiethen. 

Näheres in der Nendantur, Carlsſtr. 18019. 


A Das Presbyterium der Hofkirche. 


Oſtern 1889 wee Herrenſtraße 7 


die von der Georg von Giescheſſchen Gewerkſchaft bis dahin 
innegehabten 5 und Räume frei und ſind im Ganzen, getheilt 
oder auch zu Wohnungen von da ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Hausverwalter Emil Kabath, Carlsſtraße 28. [3654] 


Königsplatz Nr. 6, WE 


RNicolai⸗Stadtgraben Nr. 12, sg 
zu vermiethen eine Wohnung der Bel⸗Etage beſtehend in einem Salon, 
5 Zimmern, Badecabinet, Mädchenzimmer und Zubehör. 
Näheres beim Portier. 77771 


Garveſtraße 30 


iſt eine Parterre Wohnung, 


immer, Cabinet und Nebeugelaß, zum 1. October zu * 
Näheres im Comptoir von H. Meinecke. [3828] 


Roßmarkt 2 Gräbſchenerſtraße 43, 


gr 15) iſt die 2. Et. von | Friedrichſtr.⸗Ecke, iſt der große Eck. 
ct. 3. v. daſ. b. S. Bandmann.] laden u. 1 freundl. Wohn. zu verm. 


1 chtsſtr. Sahne 
eee 


3. Stock, 4 Zimmer u. sei, 
hauſe Remiſen zu vermiethen. (86: 5] 


alles vornh., auch geth. zu verm. 
Paradiesſtr. 23 


Näh. Albrechtsſtr. 12 im Laden. 
eine Wohnung i im 1. Stock, 160 Thlr., 


Shlauerſtr. 46, 
eine im 2. Stock, 170 Thlr., zu verm. 


nahe der Promenade, erſte Etage 
Neue Graupenſtr. 2 


4 


ſchöne Wohnung, 5 8 Zimmer, Cabinet, 


Entree ꝛc., per 1. October er. zu ? 5 2 
vermiethen. _ p. Fi. Neugebauer. ( Erber ce 


Bismarckſtr. 19, 1. Etg., 3 f. Zim., 
Balc., Cab., Küche ꝛc., 1. Oetbr. 3. verm. 


Der erſte Stock Werderſtraſte 
Nr. 5 e, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Cabinet, Küche und Entree, zu ver⸗ 
miethen. 8711 


Die Väckerei 


nebſt Wohnung Werderſtraße 5e 

iſt von Michaeli d. J. zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienſtraße 14, 

parterre. [370] 


Ein großer Laden 


mit 2 Re 212 1851 u verm. 
AJiunkernſtraßſe 1 1 


Ein Eckladen 


Shlauerſtr. 46, 


17 55 der Promenade, dritter Stock 
ſchöne Zimmer, Cabinet, Entree, 
Küche ꝛc., per 1. re er. zu ver⸗ 
3 


König 85 laß 3b 
iſt eine Wohnung 1155 wa 
1 a ver — — 


Frei urgerſtr. 30, 
3. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 


Badeſtube, Küche ꝛc. ꝛc., für 450 Thlr. 
per 1. October zu vermiethen. nethen. [829] 


Albrechtsſtr. 21, 


erſte u. dritte Etage, 4 gr. Zimmer, mit 2 aufenſtern 8 
Cabinet, Küche, Entree u. Saen Ecke Schu Hahbrt ae 81 8 5 
fofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres im Schuhgeſchäft. [835] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
& 83 8 3 38 8 
8 8 222 5 
Ort 35 2 Wind.] Wetter Bemerkungen. 
2832 88 
S . 
Mullaghmore..| 752 13 0 5 bedeckt. { 
Aberdeen..... 759 10 18 5 wolkig. | 
Christiansund .]| 756 8 Der 5 bedeckt. F 
Kopenhagen . 759 13 WNW 2 bedeckt. 
Stocl®olm.....| 75% 14 still wolkenlos. 
Haparanda 5 = still bedeckt. 
Petersburg 1 still bedeckt. 
Moskau 740 11 0 1 Regen. 
Cork, Queenst.| 752 185 Regen. = 
Brest ne 762 18 1 — | * 
Helder 763 12 W 1 wolkig. 
Sy. 759 12 WNW 3 bedeckt. 
Hamburg 761 II WNW 5 bedeckt. 
Swinemünde. 757 13 NW 4 bedeckt. 
Neufahr wasser 752 13 N 4 Regen. 
Memel 752 13 N 2 Regen. 
Paris: en een 766 | 41 SW 2 wolkenlos. 
Münster 764 1 W 4 bedeckt. 
Karlsruhe 766 13 SW 3 wolkig. 
Wiesbaden . 766 11 INW 4. bedeckt. 1 
München 766 10 W 5 bedeckt. 
Chemnitz a 763 8 |W 4. bedeckt. 
Berlin 759 | 12 NW 5 bedeckt. 
Wien 760 12 NW 3 bedeckt. 
Breslau 757 10 [W 5 Regen. 
Isle d' Aix 767 168 3 wolkig. 
Niza 760 19 stil! wolkig. 
Triest. 760 20 still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 — Sturm, 
10 — starker Sturm, is heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Vebersicht der Witterung. 

Eine neue Depression unter 750 mm ist im Westen Irlands er- 
schienen, starke sidliche Winde am Ausgange des Canals veranlassend. 
Central-Europa steht mit trüben, sehr küblem Wetter und müssigen 
bis frischen nordwestlichen Winden unter der Wechselwirkung eines 
Maximums, welches mit einer 766 mm übersteigenden Höhe über dem 
östlichen Frankreich und Südwest-Deutschlands lagert, und eines über 
West-Russland befindlichen Minimums unter 749 mm; in ganz Deutsch- 
land fiel gestern Regen. Im westdeutschen Binnenlande, in Königsberg 
und dem österreichischen Alpengebiete fanden gestern Gewitter statt. 


Für den politischen u. allgemeinen Theil Lund i. v. 

für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. u 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Verantwortlich: 


